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An die Nade
)
ijﬁ du niht mehr dem Singer Hold 2
Was that i, traute Nadt?
$ab” idy dich je fur fchndden Soly,
Fue eitles 206 durdywadyt 2

Du hortet midy: Die Laute flang
Oft bis ang Morgenroth ;

Dody Freunden nur und MddHen fang
Sie , was mein Hery geboth,

PBom Nadyruhm blied ih unbethdee ;
Um feinen Flitterfhein

®ab idy , am Sorgenlofen Herd,

Nidht cinen Beder Wein,



Was follte miv im dden NReidh,
Wo die Verwefung Hausdt,
Gein eroldsruf , dem Minde gleidy,
Der tber Grufte foust ? A

" Des Marmors Infdyrift , welde Foum
‘ Cin fludt’ ger Pilger liest,

o Gewdphrt fie Todten cinen Traum,

; Der ipren Shlaf verfufit 2

Fuae Andre gldng’ am dunflen Biel
Der fpdte Didtetlohn,

Dor Lorbeer ! meinem Saitenfpiel
Entlodt e Feimen Jon,

Wenn aber miv ein Freundestreis

Sum Krange Rofen beut,
Und die zufriedne Mufe leif’
Jné Opr mir prophezeiht :




DeinLied — eSwitdnidtuntergehn;
Der Enfel fingt ¢8 nad):

O dann erquidt, toie Fraplingswehn,

‘ Midh , wad die Mufe furad ;

Nidht, weil des Rubms Pofauncnfdhall
Aué weiter Ferne Flingt;

Miv lohnt ¢8, wepn der Wiederhall
Des Liedes Freude bringt,

Denn ftets war ich dem BVdlEdhen gut,
Das idh auf Grden fond;

®ieng meinen Weg mit leichtem Muth,
und fnipfte mandes Band;

Sap’ unter Menfdhen Sonn’ und Steen
Am blauen Himmeldzelf,

©ah 2aub und Blithen , weilte gern

30 diefer Gofteswelt s



Und mbdte nod den Menfen nah
Sm fuplen Grabe feyn,

MNody ihnen fingen, was idy fah,

Nody rihmen Quell und Hapn ;

Mit ihnen theilen jede  Luii
Am goldnen Mayentag,
Enifeffeln Des Beflemmten Brufi
Durdy hellen Lautenfdlagy

Nodh lehren , unterm Dadh von Moos
Der Cinfalt Werth verftehn ;

Gradblen, weld cin fleined Lood
Miv fiel, und doch wie {dodn;

MWie fdon durd) pduslich filled G,
Durd) mdfiigen Genuf ,

Durd) meiner Gattin Wort und B,

Durd) meines Kndbleing Kuf,




O tont, wenn eiw’ge Nadt mid) dedt,
9Benn nidht der Liebe Worf,

Der Unfhuld Kuf midh ferner wedt,
Spr Saiten, tdnet fort,

1nd Hier , wo fih mein ©eiff ethob
Sm preifenden Sefong,

Hice fagt dem Himmel nod mein Lob,

Der Erde meinen Dank!



Die Tanne und das Vergifmeinnicht,

Die Tanne,

@u arnies Blimden daucrft midy,

An Farben bift du fhon; wer aber fiebt auf
ich 2

Uns Fannen war der Sddpfer Hold;

Mein Wipfel frradlt im Abendgold

Dem Pilger auf entfernten Wegen,

Und fauft in Stirmen ihm entgegern;

2Als Konigin des Waldes fehn

Midh alle, die vortibergehn,

Das Wergifmeinnidt.

Kein Wunder, daf fie didh in deiner Hobeit fehn !
Allein, dic Wahrheit ju geftehn,

Midh tourde nie der Tanne Loos begliden,

Bie mander fhout mit Falten Bliden

.
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u it pinauf, tvenn man von Seiner Grdfe
fpricht !
| Das fhudyterne Wergifmeinnimt
i GWird felten nur bemerft; dodh wer ¢6 fudt und
| findet,
' Dot halt das Blimden werth; er bindet
Sidh cinen Strauf, und frdgt mit fropem Sinn
Ae Pfand der Jreue midh zu feinem Madien
hin,




Dev Nahmenstag *),

Srepburg, am 4. November 1798,

@cm Freund, und nidht dem lange {dHon
Bon mie vergefnen Reiths:=Baron;

Dem guten, treuen Carl von Babden,
Am Feft des heil’gen Carolus

it diefem Bldttcdhen meinen Gruff,

i ihn gegiemend cinzuladen

Bu einem nddhtlidh frohen Punfd

Und einer wohl gendhrten Ente,

Mit der ich gern den beffen Wun{dy
Sufammenteimte , wenn i fonnte.

*) Uuch nach Adbelung ift der Nabhme Cav [ mif bem
Worte Kerl einerley, welches [ehtere bey den i
dlteren Deutfchen Feinen unedlen Nebenbegriff X
hatre, fondern hdufig gebraudt wurde , um ¢i»

nen fapfern Mann zu begeichnen,



Aliein das Didten iff fein ESpicl,
Und blofies Reimen Heift nicht viel:

Woper, das Jahr Hhindurd), dic Lieder

Fir alle Freunde, Shweftern, Briider

Bon Freyburg , bid nad)y Holberftadt 2
Denn toie Homer bewiefen hHat,

Wird jedem., der auf Erden weilie,

Sein cigner Nahme zugetpeilet *),

Der deine, gang von deutfdhem Shrot

und Kotn, aug jenen befjern Seiten,

Als bruderlidh) beym Gafigeboth

€ih Manner noh mit Mdnnern freuten,
Der brave Kerl im Rundgefong

Den Opren nidt verddtlich flang,

Man vom Gelag den Sdhleicher bannte,

und fife Falfdhheit Lige nannte ;

Dein Napme , Freund , i Deincr werth s
Denn ohne SHId und Helm und Sehwerdt,
Die mandyer , der damit flolzievet,

Dod) nue gchml)lt im Wappen - fupret,

*) Obyfjee VIII, 550,
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Mebft du den alten RNitterbraud),

GBIl feiechend nicht den citlen Haudh
Der Hofluft , andern gleidy, erfhnappen,
Gonnft ipre fdhdn verbrdhmien Kappen
Der Thorhrit 3 vedeft , wo ed gilt,

Lobft nie , was Dein Gewiffen fdyilt,
und fadhft der bunten Mode-Sdhnirfel
Do feinern Welt, im Freundes=Sivel,

ohlan, fo Fomm! mein FWeibdyen Dradt
Sdon die Citronen; fHalthaft Olidt
Mein Kleiner in die weite Schale

Und fpiegelt fich, und vuft zum Maple
Den guten Carl. — Die Ente foll

Ung und dem zirnenden Apoll

Fur jeglihes Gefdnatter bifien,

Das wir tagtdglich horen miffen
Sndeffen vaudt der Beder, fieigt

$Hody unfer Hery; tief unten zeigt

Sid Vieles fleiner dann geworden!
o blichen Kreuy und Stern und Orden
Am Manne voller Gravitds,

e =




Dot nun alé Mdnnder vor und fieht,

Sidy immer neue. Ketfen fdhmiedet,
Und dngfilich fehwint und foucdht 2 — Jedodh
Mein Raufd beginnet, ehe nod

gum Punfde nur des Wafjer fiedet?




Nach) dem Durchbldetern, einer poetifchen
Dlutmenlefe,

Jer, Meifterfdnger , adh, wie viel!

Mein Ohr umfdiviveen toufend NReime,

®leidhy cinem, Jahre lang gehbrien, Glodenipiel.

$icr figt cin Mufenfobn im Sdatien feince Bdu-
me,

Durd dic Fein Sephyr twebt, und rufi dem pol:
den May:

Dann_ winfd’ idy gleid den Winter mir Herbey ;

Dott phantaficrt ein zweiter Alltagstrdume 3

Des dritten Licbesgluth madit warme Herzen Falt,

Des vierten Jugend-206 wor Langerweil’ ung alt.

Die Ruhe preifen fie; wir werden matt und
mude,

und fhlafen ¢in bey iprem Morgenliede,




Cin Tauben:Roman *),

AN DR nlie filies@ ¥ Fut

}?i}ne Rtweifel erinnern Sie fidh nodh , liebe Hen:
viette , ¢S vorjdprigen fd)ybnen Maytags in ih-
rem Garten, ald it unfer den Baumen an 0
fleinen Einfiedeley Geyfammen fafien, und die Vo -
'gci beobadhteten, toie einige fich lodften, 3u ein:
ander hin und toieder von einander foeg flogen,
andere voller Cintradht auf cinem Bweige {ih
wicgten, und nod)y andere mit lautem [witfdern
und ausgefpreiteten Slxigc!y cinen  Stwepfampf
begannen, Die BVdgel, fagte ih, Haben uvers
[dfig ihre Noman=Aufteitte , wie tir; hdtten fie
audy Romaenenfdreiber, fo toieden wir oft nber

#) Da in bdiefer Gr3dplung alled piinfelich wahu
ift, fo fann Ddiefelbe alg ein Beptrag zur Pipchos
Togie ber Thieve angefehen werden,
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dic Werwidlung und Entwiklung ihrer Lches:
gefdichten ung mundern. Sie, meine Freundinn,
faben mit einer ungldubigen Miene midh an,
und ladten, afs idy meinen Sap im Eenft be=
bauptete,  Jeht Fann idy ihn mit ciner Thatfade
belegen, fur deren Riditigheit meine Nidyre , dad
gute Lottchen, fidy verbuirgt; tweldes wiel gefagt
ift, indem ihre AWabhrheitsliche fo teit geht, daf
e6 fie beleidigt, wennid audy nuein Feenmdhrden
ein wenig anders erzdhle, als ¢6 im Bude ftept.

Bor cinigen Wodyen alfo , an einem Falten
Mdrz=Morgen, da i) mit Lottchen feahrudte,
fam ¢in Tauber an mein Fenfier geflogen, und
lich fich mit feinem Weibden, das ihm augen:
blictlidh folgte , auf der dufieren Fenfterbanf nie-
der. eyde waren-gldnzend weiff , an den Flii-
geln nur mit ¢in Paar dunfelbrauncn Fleken ge-
aeichnet, Patten einen fdhlanten, rveigenden Wudhs,
und in den Umeiffen der Kdpfe fo etwas feines,
¢fwad fo unfdhuldig zdetlides in den 2Augen,
Dafi fie wurdig gewefen wdren, auf der von Yna-
Freon geeibreen Leyer au fdhlummern , oder, al
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Gefandtinnen d¢d Licbedgotted , cine Bothfdaft
von ihm feiner Pfyde zu bringen, und in ih:
rem Sdyoofie dann auszuruhen.. Nidt [ange,
fo entfernten fie fid; waren aber, weil meine
Nidfte ipnen Weizentdener pinfireute, in toeni:
gen Minuten wieder da. G lohnte fid) dev
Mihe, dic LiebFofungen beyder zu beobadten;
da8 mdnnfishe und doch befdheidne Werben desd
Taubers, und wie die Taube mit der jungfeduliz
Gen Schudternheit einer Neuvermdhlten ihren Hald
“an den feinigen fdhmiegte, Lottdhen Hatte fie deSwe:

gen beynape gu Platonifern gemadt, den gangen Tag
fonnte fie das gdretliche Pdrdhen nicht vergeffen, legte
fich mit dem Gedanfen an daffelbe fdhlafen, und
als am_ folgenden Morgen unfre Gdfie ticder in
alfer Frape ans Fenfier pidten, fprang fie cilig
ous dem Bette, futterte fie, madte ihnen fogar
pinter einem Fenfferladen ein warmes Mefi wvon
Stroh, und nun fhlugen die Tdubden formlid
ihre QWopnung bey ung auf. Meiner Nidyte wer-
den Sie, liebe $SHenviette, leicht ipre Findlide
Freude verzeihen; aber fonderbar toird es Gie
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diinfen , daff iy midy felbfk davon anffecten licf.
Sdhade nur, daf fie von Furzer Dauer war!
€inft, alé wir ung zum Frapfiide hinfesen
wellten, fanden wir das Weibchen allein, trau-
vig , mit. Hangendem  Kdpfden  auf die Waizen:
fhener niederblicfend , von: denen ¢8 nodh Feines
angerupet hatte. . Bu wiederhohlten Maplen flog
¢ Die Gtrafie auf und ab, fehree gurdd, faf
unbereglich auf dev Fenfterbanf , und fudyte von
neuem den: verlohrnen Gatten.  Bey jedem Flu-
ge Dblich ¢6 Idnger, und ulest gdnzlich aus,
Lottdhens Betedbniff Tonnen  Sie fih vorftellen.
Jebody trauerte fie nicht ber ihren cignen Ber -
fuft, fondern iber dad Sicfal des TAubdens :
wie denn' gemeiniglich, ein junges Mdadden , swenn
nidt Eiferfudt dagwifchen fommt, in dergleidhen
Sdllen am mitleidigften iff. . Anfdnglich. poffte fic
nod 5 aber Der Mdey lief . su Gnde, und jept
wat alfe .Vpoﬁ.nung verfdywunden,

Dic Tage fiengen fhon an, wdemer und fudbd-
nee gu toerden,  al8 an einem Beitern April-
Abend — wir Patten eben cinige Fraunzimmer
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Bey undé — etwag vor dem crfen Fenfier vorbey
on dag andre pin rvaufdhte. Lottdhen erhob cin
Subelgefdirey, und fiehe da, unfre weife Taube
in der ®efellfdhaft eined grofien, twohligebildeten
Taubers , von: gldnzend brauner Farbe , von dev
®attung derer, die man Capuciner nennt! Au=
genfdeinfih Batte: Dag Fdubden {fm den QWeg
geseigt, und e8 war , ald Patt” ¢S von feiner
ehemaligen Pflegerinn dem  neuen ®eliebten ev:
$aplt; denn er lieff gleid) die Bewirthung meiner
Nidte fich gefallen, und war eben fo cinheimifd,
wie fein BWorgdnger. ' Won nun an fanden beyde
fith taglich bey uns ¢in, um ihr- Futter yu hoh:
fen. :

Auf  diefe Heberrafdung folgte,  den wierten
oder flinften Tag, eine gweyte. Unfer Fenfier:
Befud Hatte, wie gewdhnlich, nady dee Mittage-
maplzeit fidh tegbegeben; da erfdien der tweific
Faubet , fravzte auf unfer Fenfier herab, blicd
¢ine Weife, und flog davon), aber nur, damit
ev feine jekige  Gefdhrtinn Herbevfuprte 5 wnd

diefe ‘war, uad) iprer Bildung, ©rdfe und
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Jarbe yu urtheifen, das sum Capuziner gepdrige
Weibdhen, Denfen Sie fidy, meine Freundinn,
mit  soelder Ungeduld twir dag Degegnen  der
beyden Sauber und iprer Gelichten erwarfeten !
Dic Katafirophe war nidht  fern.  Gleih am
ndadfien Mittage, au Der Beit , da unfer fweified
Tdubdhen und fein jepiger Ghegenofi rubig die
fefiten Korper auflafern, fam der weific Tauber
und fegte fidh gwifiben fie. Sein brauncs QBeip-
den dief er auf dem Dadye Hes gegentiberfiehen=
Oen Daufeé yurn, Sn den crfren Nugenblicen
war auf der Fenfrerbant cine wollige Stille, die
beyden Mebenbupler fdbienen einander Ffaum 3l
bemerfen,  Gobald aber der foeific , um feine dl-
feren Anfpride an das Fenfter, und vielleicht an
die wicdergefundene ®attinn, geltend 3u maden,
fid in DBewegung feste, warf audy der Capuci:
ner fid in die Bruft. Mutpig und fiolz gieng
er hin und her , gab dem Feinde, fo oft er dem-
felben ndper fam, cinen Seitenftof , und hicemit
die Lofung jum Streite, bey welder das , big
vahin  geblichene , weprlofe Tdubden 3u dem




andetn aufsé Dadh fliaheete und mitipm den Kdm=
pfeen gujah, Der Sieg wat nide fange zweifelhaft. '
Nadh einem  Furzen I)cfn’ocn Angriffe Gepielt Dder
Braune dad Feld; [ieh aber den Segner flichen,
ohne ihm nasdhzufesen , und fHrang fich alsdann

teiumphicrend in die. Luff.. Dic Weibden folg-
ten den Mdnnern. - Seit dem iff und wederdasd
eine nodh das andere Paar mehr zu Gefichte ge=
fommen,

Sagen &ie, liche Henvictte! fande man in dies
fer Gradplung nicht Hinveidsenden Stoff zu cinem
Noman? Sic enthalt: Freuden und. Quaalen det
Qicbe , Srennungen, banges Umberivven , Wie=
deefehn , Ciferfudht und Kampf.  Und doh er=
3abite iy nue dad , wad ver meinen Augen
vorgieng.  SWie erft, wenn  bey meiner wahren
Begebenheit miv eine Mufe, wic dem Didter bey
feiner Fabel, aud) das Ungefehene aufgededt hit=

te; die werborgnen Weranfaffungen und Friebfe:

o

dern, jede in Sihatten gepullte Scene, jede
feinere Bwifdhenfpiel 2 Vermuthlid wdre dann
die Werwidelung der Gefchichte von einer doppel=




ten Gefangenfdyaft Herzuleiten tenigfens weif
i miv die. Gadhe nidyt anders gu erfldren , als
dafi der weifie Tauber auf einem fremdem Fau-
benfdlag in die Gewalt cines fremden Herenige-
vieth , und fein redytmdfiger Sere, um gleidyes
mit gleichem zu wergelten , demy andern ebenfalls
feinen Licbling, den Capuginer wegfaperte. Gine
Seitlang modten Ddie Heyden Gefangnen um ihre
®attinnen, fo tie die verlafnen Tdubden um ip-
te Mdnner, traueen; nadh und nady aber fayl-
ten alle da8 Ldftige: der Einfameeit. Jene glaus-
fen vielleidyt , der Kummer Hdtte ihre  gdrtligen
Weiber getddtet ; und diefe beredeten figh, ihre
Gatten twdren von einem Luft-Coufar wberfallen
und getwirgt worden. - Intelligeng=Bldtter und
Zodtenfdyeine giebt ¢6 unter ihnen nidt.  Was
follfen unfre Wittwer thun 2 Sie fiengen an, die
QWittwen zu tedffen, und wie fonnte die Capuyi=
nevinn dem fdhdnen Parid widerfiehen 2 Wie die
von ihm gefihicdne pulflofe Blondine dem brau-
nen fiveitbaren $elden, der fich ipe sum Nitter
anbet 2 Kury — — Yber, fiel Lottdyen, als
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foiv geffern davon redeten , mir ing Wort: mid)
degert ¢8 immer, daff mein Jdeal von Fouben=
Freue nun verdorben iff.  Ale Dihter in allen
Spradien fangen davon,  Oft hat midy dad Tdub-
Gen vor Hagedorn geruhre , das, bereits in den
Klauen D¢ Falfen, feinen fdlafenden Freund
nidyt zu feinee Bevtheidigung gewedt Haben toill ;
da diefer indefien von felbft erwadht, und perbey-
eilt , worauf fie, Halé an Hald, mit ¢inander
ffarbent ). Und das perrlide Gefprdd von Gleim
swifden dem Wandeer und der Taube! — AWel=
des 2 fragte unfer junger AbHE , Dder gerade Fu-
gegen war.  Meine Nihte mufit® ¢8 ihm hevfa:
gen, und jest birtet fie mid),. 8 fuir Sie, lie:
be Henviette, abzufdreiben , auf den Fall pin,
daff Sie Gleims Fabeln nidht bey der Hand hdt-=
fen.

sDet Wandeer.
Was madyff du da, du fleine Turteltaube ?

*) Hagedorns Fabelm und Crzahlungen , zwepfesd
Bud,




Die Taube.

3 feufze. Mein getreuer Mann

Ward cinem Jdger pier zum Raube,

Dem er dod) nid)ts gethan !

Det Wandrer.

So fliege toeg ! wie ? wenn er wicder Fdme

Mit dem Gefdhus, das ihm das Leben nahint

Und dann audy dir das Leben napme 2

X Die Taube.

Thut er ¢8 nidht, fo thuts fa doch der Gram #).”

®ied dich gufricden? fagte i au Qottd)cn:
Wenn man die Zreue der Tauben ripmt, fo
verfieht man darunter feine andern als Tuetels

*) AUng dem Fransdfijchen: Le: Passant ct la
Tounrterelle,

Le Passant.
Que fais-tu dans ce buis, plaintive Tourterelle ?
La Tourterelle,
Je gémis; jai perdu ma compagne fidele.
Le Passant.

Ne craing - 1u point que loiseleur
Ne te fusse mourir comme elle ?

La Tourterelle,
Si cc n’est lui, ce scra ma doulcur,
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tauben, von toeldhen du aud) nie dergleiden er=
Rben wivfr, Furteltauben find ¢8 in deinen bey-
den Fabeln 5 ingrcidjen in Der Nomange von Gold-
fomith , die du auswendig fannfi.

HUnd ek’ ift gav ein leercr Schall;

Gebannt vo Spiel und Feff,

Durdpivet fic Waften nur, und wavm

Der FJueteltaudbe Neft *).”

Jndeffen — unterbradhy midh der geiftlidhe Heve
~ ftimmt cin andeer franydiifder Didter feinent
Landsmann, von weldem die Gleimfde Fabel
entlehnt ifi, fo wie dem Deutfdhen und Engldn:
der, nidht bey, d

La plus tendre tourterelle
Change d’amour en un an #¥),

Dicfe Werfe find gewif von einem franzdfifdhen.

*) And love is still an emptier sound,
The modern fair one’s jest,
On earth unseen, or anly found
To warm the turtel’s nest.

Jm Sandprieffer von Wakefield,

) Das gefreufte Tuvteltaubehen
Liebt nicht dnger als ein Jab.

VI 2




10)
A66E , verfeste Cottden mit einigem Unroillen:
Star gieht ¢6 aud in Deutfdland unter den ®Geift=
Yigen und Nidht=Geifilidhen det jumgen Flatterer
genug , dic aen Feine weibliche Freue glauben
wollen. S0 wie, fubr ih fort, det golanten
Damen, denen das Bepfpiel dev Furteltanben mehe
aue Acrgernif alé gur @Erbauung gereidht , und
elde heimlich denfen, twad jene YPariferinn witt=
lidy cinem Moraliften antwortete, al$ diefer , um
fie wegen ihree usfPtocifungen  zu befhamen,
fidy auf Oic grdfere @Enthaltfamfeit det unvers
ninftigen Thicee berief. Sie etiviedeete gany falf:
Aussi sont-ce de bétes E
Der AGHE {Hroicg.  Lottden famauf ihre Fauz
pen zurid, und wunfdte cin befferes dénoue-
ment de la pitce; daff nehmlish jeder Tauber fein
erftes Weibdhen, wie Menelaus die {dhodne Hele=
na, wicder Heimfupren mddte. — Sie aber, meiz
n¢ Freundinn, oinfditen vielleidht, dafi diefer Bricf
nue Balb fo lang wdre, als et iff. Leben Sie wohl!

*) Ehen bavum find ¢6 Fhieve.

—R——



Die Krone und die Nachemike,

gluf einem Marmor-Fifde lag,
DVerfrindigend den Galla-Tag,
[ Sruhmorgens eine Kodnigstrone

, Und neben ihr de6 Konigs Mise. — Wie ?

g Hub jene zirnend an, mit Folzem bittern Hohne:

. Du wagft didy Her, wo deined gleidhen nie
Das Sonnenlidht befdhien 2 Genug fdon, daf im

: frillen

- Berborgnen Sdlafgemady div ¢in Moenard crlaubt,

n Jncegnito fein pohes Saupt,

- Dicteil er fhlummert , cinzupiillen !

= Gcdenfe , wad du bifi! — IH bin,

f Criviederte die MNachbarinn,

]

Su deé Jegenten Ruhm und deiner cignen Ehre
Nidht fo entbehrlich ald du meynfi.
Um dich Perum , wenn du erfdeinft,




Betfanneln {ih gedrdngte JInbel-Chbdre;

Die Menge fraunt; und ady! zubald vergift

Gin Kodnig, daf e Menfdy, wie andre Menfdhen,
iff.

X abet fag’ ihm gern auf feinem Rupefifien,

Mit ihm in frummen Finfieenifien

Allein , die grofic Waphrheit vor;

Und Hoet mid fein verwdhnies Ohy,

Dann Huldiget im Furfren-Sofne

Das treue Bolf dem Manne, den ¢d lieht

Dann freue didy, cin neuer Glany umgicht

Die Heiliger gewordne Krong.



Di? Rube in Saypten,

Ein Gemdhibe von Hannibal Earraccio,

SQoIbcé Kind, das in der Mutter Sdjoof
Gingefdlummert liegt! des Himmels Melodicen]
Ionen div im Zraum, und Engel Enieen

Bor dem Fludiling , deffen Erden=Lood

Miup und Arbeit iff. — Wie niedrig, und toie grof'
Um didh per in AndaPtévoller Stille

Berg und Thal) Aus grober Halle

Ragt Hervor die fleine, fhwade Hand,

Die, 3um Wohlthun ausgefandf,

Meber Meer und dber Land

Ruhe bringen foll und Segen.

Licbend twehn die Winde, riefelt Hin der Flug;
Denn mit leifen Herzensfhldgen

Halt die Mutter ihres Sduglingd Fuf,
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Ach ! dew auf bedornten Wegen,
Suten Seelen nach , die fid verivet,
Jief im Staube wandeln wird;

)

Aher frinfrger Herrlichfeit entgegen

Schmadh und Elend geht,

Lnd oeeeinfl varflart auf Gedbern febf.

9Bas umfaufelt mid in diefer Stille ?
Gotted heil’ger Friede fdyroedht
Ueber mivy der ABeisheit Fialle
Kommt Herab jur Sinfalt, und die Seele hebt
Auf der Liebe fanftem Fliigel fich,
Hofft und glaubt — O du, in deiner armen Halle,
Kind des Himmels, fegne midy!



2An die Natur,

%Idtter fallen, Jebel fieigen,

ind jum Winterfihlafe neigen

Sidh die Bwme fhon auf twelfer Fluv:
Ehe Floden fie umptillen,

Nede du mit miv im Stillen

Cinmapl nody , befreundete Natur!

Oft haft du mit miv getraueet,
Oft midy Wonnevoll durdhfchauert;
Deine Muttertreue Yddielt, furidt,
$ice in ligpelnden Gebiifden,
Dort in Faorben, die fih mifdhen,
Minft im Sonnenfirapl, im Ddmmerliht.

9o der Mord auf nadten Higeln
Braust, und wo {id) Blumen fpiegeln,
Bifi du Wicderfdein und Wiederflang
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Der geheimften unfrer Jriebe,
Mahlfe und tonefi Hoffnung, Liche,
Freud” und Shmers, und flog- und Srofigefang.

Freude, wenn, wwjandit von Hivten,
&id)y mit Glong die erge grivien,
Mie 0es jungen Maytags erfiem Glang;
Liehe , wenn fidy Neben winden,
Jiofen Hiffen, Bdde finden, -

Und die Auc fadt im Hodseitfran.

RMehmuth, toenn Sed Tags Getmmet
ANun verffummt ; am grauem Himmel
Unbewegt die Abendivolfe fient ;
Cuftgehdlze fich umdiifern,

Und der Wind mit bangem Fliffern
Nue im hdHfien Laub der Pappel wept.

Hoffnung blidt im Sternlein nicder,
Dad nady fihwarzen Sternein wieder
Jreundlih aus dem Nadtgewdife frict;




1nd in goldner Morgentdthe
Singt uer ldndlidy frommen Flbte
Seder Hain; die Staude faufelt mit.

Unbefangne Mdadden=Heryen
edfit ipr Eindlich frohes Sderzen
Oft im Bild’ ¢in Sommerabend fehn,
Benn in hellen, blauen Luften,
Wie auf Lammervollen Jviften
Shdn gepaarte Silberodifden gein,

Aber aud cnttweipten Grinden
Flieht ein {Ufes Mitempfinden,
O MNatur! die dde Quelle rvaufit
Opne Liebe, foradlos flaficrn
3tocige, die fid)y nie verfihwifiern,

Geo im Blathenfraude Bosheit lanfbt.

i umeingen lecre Sdatten,

Zaube Wd(der; auf den Matlen

N der Blumdyen Yeines ihr verwandet




{ 5,}.

[ Gegen frdnet nidt die Garben,

‘ Hnd des Jegenbogens Farben

1

| Schymiden nicht der Gintradht Fefi-G ewand.

:" BWie er zagt in fihrer HOle,
il Der WVevrdther, deffen Seele

%’}; Jedes dumpfere Getdfe fehrectt s
ﬁlg Lauter Stimmen, dic dem Ndder
% Rufen! denn zum Mitverbredyer

Wird der Feld, dov cinen Frevler dedt.

i Gelig , wer mit fmmer veinen
Hdnden div in dunfeln Hainen,

Alleendphrevinn ! fein Opfer bringt ;

2Wer von Lidhtumflofnen Hiigeln

Auf 0es Morgenwindes Fligeln

@i in deinen Hohern Jempel fhwingt :

f Dicymapl felig die Getreuen,
Die fidh deiner Einfalt freuen
Deine Shdnheit fehn mit lanterm Sinn!



Untet Grden-Melodieer,
Swifdhen Rofen, die verblihen,
Fupeft du fic zum Unfidhtbaren Bin.

Die vom Leny verjingte WWiefe
Seigt uné fiinfr’ge Paradiefe;
Feiede, toie der Thau von oben , mild,
Unvergdnglich toie dic Sterne,
Friede fdhimmert aus der Ferne,
TWenn die Sonne {ih in Purpue HUNE S

Gleidy dem Hohen Gottesfricden,
Den ein Traumgefidt dem muden
Pilger cinff im Heil’gen Lande gab:
PIoslih toard div Diacht ihm heiter,
Mondedglany zur Strahlen-Leiter,

und der ganze Himmel fiieg Herad,




Disbates InhZH AN C DD

Q’in reges BibervdIfden baute

Dag dritte Stodwerf auf fkin Haus;

Der jungifen eince nur faff unbeivegt und {dHaute

it fedber Stivn ind weite Feld Hinaus,

Warwm o mifiig, fprady ¢in alter weifer Bibey :

QWas Eommert dich 2 Frifd angefafit !

Dann gehn de Guillen Hold voriber.

Die gute Saune weiht von dem, der Wbeit Hafht.
Meynft du, ich fdeue fie? verfente

Der andee : Mifiggang ifi mie die gedfite Pein,

Und waprlih bin ih nidhe der lepte,

2o ettwas [O6liches HGegonnen wird; allein

Das Werkden duntt mid) gar zu flein.



Bie fonnt> ¢§ cimem Freude bringen,

QWenn mon , fidy hoher aufufdhingen,

Den mddht’gen Jrieh im Bufen ndfet 2

O fiehe dort, an jenen Felfen=¥dnden

An jener fiolzen Burg die Kunft von MenfHen-
Hdnden!

Gin folder Bau iff feines Kranzes werth,

Sur Wolfe freigen fie empor, die Fihnen Lafien!

Muf da nicht mit befddmtem Blid

Cin Biber auf fein Meifferfins

Hecunterfehen ¢ — Ja, Fantaften,

®ab ihm der Alte zum Befdheid,

Wie du, dic Feine Stunde rafien,

Und dennody mifig gebn, weil, mit §d felbit
enfzoeyr,

Sie nur, was dic Natur verbeut,

Jn ihrem Cigendintel tolfen;

Das aber nidht thun, was fie follen.

An unfre Hutten hafi du nodh

Did) night gewagt , und trdumeft dod

Lon SHldffern, hoHgethiemt , dic an den Hiwm-

mel veidyen,
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Fang’ an, mit deiner Kunft den Briidern didh
3u toeihn,

Denn, wdr' ¢8 dir vergbnnt, den Menfdhen je
au gleichen,

&o maifteft du zuver dev befte Biber feyn.




Der erfte Schattentif *),

Su der dlteften Beiten der Stadt Cotrinty,
als fic nod) Ephyea hich, und von ifrem nad:
berigen Grange we't entfernt war, lebte dafelbfF
¢in Fbpfer, Nohmens Dibutades. Gt ge-
nofi dee Achtung aller feiner Mitbrirger, tweil von
den damaligen Giricchen die ITpferfdheibe in He-=
fondern Ghrea gepalten wurde. Man verdanfte
ibr, aufer den zum pausiidyen Gebraude be-
fiimmten Gefdfien, denen GentigfamEeit und &in-
falt der Sitten einen grdficren 2Werth gab, die
gottesdienfilidhen ®efdfie, und dic, jenem 3eit=
alter ebenfallé feiligen, AfdHenfrige. Ueberdent
fonnte der Kuinjtler das Anfepen des Handrwer-

—

*) Man {. Plicii natural. histor, L. XXXV. c.
X1y




ferd nidht Yerabfepen; denn BildhaterfunfFTund
Mahlerey tourden in Griechenland nod) nicht ge-
1bt,  Die Bildniffe der Gotter beffonden in einer
blofien Sdule , in cinem vieredigten Stein oder
einet Pyramide , auf weldher man Hhodhfiens den
Naphmen e davin ju verehrenden Gotfed lad *).
Much die Grfindung des in der Folge berthmten
Corintpifchen Gryed, Olied cinem fpdtern Jahrs
pundert aufbetvahre +),

Dibutades erwarb fich unfer denm nbrigen fei:
nes gleidien den ceffen Raong dadurdy, daf et
Bey feiner Arbeit mit dem Medanifdhen cin gewif=
fes Kunfigefabl vereinigte, Was aud feinen Hdn:
den gieng , acichnete fih aus durd) dHad Gefdlliz
g der Foem , tweldicr cine won ihm erfundene
edthliche Farbe nods mehr Reih verlich.

Sv wie aber felten c¢in Kunfifer-Talent dhne
Kanfiler = Gigenfinn i, fo war aud Dibutades

*) 9Binfelmanns Gefchichfe ber Kunft, TH, I, Kap. 1.

xx) Dag Mabrchen von bder zufdlligen Entftehung
Deffelben witd von niemanden mebhr geglaubt.
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von lepterem nicht frey.  Jedem andern Stande
30g ¢t den feinigen wor; und Hdtten alle Barger
Ver Stadt, felbf die wormehmfien, um  feine
cingige Zodhter geworben, er hatte fie feinen,
ald dem gefdhickteffen LTopfer, suerfannt.

Die fdhdne Philea, fo pief feine Jodrer,
wufite vicfes toohl; allein fie hatte zroey Monate
fraper ¢8 wifjen follen, AS fie e& erfuhr, hatte
fie Deweits dem jungen Ariffon, welder uns
gludlider Weife fein Topfer war, u off in fein
Dlaues Auge gefehen, zu oft fich von ihm ;fagert
loffenn: S dydne Philea! WVon ihm lafjen
fonate fie nidt mepr. Dald fudte fie , mit der
Gutmithigeit ipres Baters fidh zu trdften , dev
ihr feinen Vrdutigam wider ihren Willen aufz
dtingen totiede 3 Bald crinnerte {ie fidh Dev lehten
Worfe ihver ferbenden Mutter: Made e
nem Bater frohe Tage! Dann weinte fie,
big ipr die Liebe ine Opr fluffevte: Wie magfF
du den Water fo- verfennen? Hdngt niht feine
ganze Seele an dir 2 Wivd ¢8 ihm fdywer fallen,
feince Bdvtliheit gegen Didh eine Gville aufzu-




opfeen? Am meheficn Berupighe fic der Gedante
an die Gluddumtinde ihres Gelicbten. G war
det dltefte Sopn deg Agathoflesd, eines im
Shiffbau erfaprnen Mannes, woring er, fo wie
Dibutades in der Tdpferarbeif ;8 allen andern
suvorthat.  Sein Ruhm Patte fich auf den ey
den angrdnzenden Meeren vebeeitet, und feine
Mihe fich veidylich belohnt, Weldher Warer wiirde
nit foldh einen Freyer willfommen Heifien 2

Fir den Dibutades Datte dennody alfes diefes
feinen Reis. Gr war von der Liee feiner $Ppi-
lea , ohne daf ihr ettwas davon apndete ,  [dngfk
unterridytet; denn einem verlicbten Mddchen wird
e nicht Yeidt , fidh vor einem feinen Beobadter
fange 3u verbergen,  Spo verrieth) aud Philea
fid Ddonn  und twarn durdy einen tieffinnigen
Dlik , durd cinen Seufzer, nady toeldyem fie
ploslid erfihead, durd Fetfireute Antworten,
bey denen fie gufomimenfube , und die ihrem Ba-
ter pinldnglidy waren, in feince Zodter efne Lei-
denfdaft zu argwipnen, €t wandte fid) defire:
gen an ipre Wdreterinn, und diefe, weil fiv das
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Beeheimlidhen fiie eben fo unnig als gefdpelid
hielt , entdedte die Sadye bis auf den fleinfien
Umftand,

Dibutades fannte und f{dHdgte den Avifion,
patte fogar, wenn Phifea dabey war, ibn Ofterd
gefobt; aber et wolite feinen Sidywviegerfohn, dev
Gdpiffe gimmerte , anffatt Eefdfie aus Thon au
bilden, . Go fehr ihm auf der einen Seite das
gute Mdadchen jammerte , fo Vief dody auf dev
andern ein unfeliger Gigenfinn, der autoeilen Die
Befiten Menfihen ungeredht und Hartherzig madt,
ihm nidt 3u , daf er in cine BVerbindung diefer
Art willigte. Mit Getwalt die Licbenden 3u tren:
mn, davan gedacht’ er nidht; allein das lekte
follte werfudt , jedes Hindernif in den Weg ge:
legt werden,  Fuie jest twar, nady feiner Mei-
nung, das rathfamfle, zu fdheigen , die Tod):
tev au bemerfen, und abjuwarten, was etwa
Jeit und Gelegenheit ihm an die Hand gdbe.

An  einem Abend, ald Dibutades zu einems
®aftgebot cingeladen toar, fam Aviffon zu Ppi=
fta, 5, 3h mufi”?, fogte er, yuouf cinige Tage did)
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veelafien.  Morgen geht eirr, vor meinem Batey
fiew erfundnes Fahrzeug nad einet Infel im RDE
nifhen Meer , und ¢ iff ndthig , daf i mit=
gehe, toeil e6 um erfren Mahle abfegelt. Die
©ottin der Liebe, die audy dad Meer beperrfht,
wird mix gunftig feyn, und dann bin i in der
dritten Wodhe zurnd.”

Nidht eher, ald in der dritten Wodpe, wvers
feste das Mddden , mit Thrdnen im Yuge. So
fange didh nidht fepen 2 idy, der cin eingiger Tag
ohne Ddeinen Anblict fein Ende zu Paben fdhien 2
= AP ! wie oft , wenn idy vor meinem Spiege!
faffi, wunfdte ih, mein Bild davinn befeftigen
au Fdnnen, um ¢6 dir u geben! Wave ¢6 mbg:
i, nun dag deinige Pinein Fu zaubern, mit
welher Geduld wollte ih deiner Wiederfunfe
enfgegen Haveen !

©o wanfdte Philea , und Fonnte nidht anders
wotinfden ;. denn von der AGHiIdung ciner Men-
fihengeftalt hatte man nody Feinen Begriff.

Kaum war dad lepte Wort aus ijrem Munde,
ale Avifion von ungefdhr fo neben die Hrennende




fampe ju frehien fam, daf an Her Wand gegen=
aber , mit fprecyender Aehnlichleit, fein Geficht
im Sdatten fich geigte. Wie eine VBegeifterte,
fieht Ppilea nady der Wand , nadh iHrem Gelich=
fen, lTegt beyde Hdnde auf feine Shultern: Bileiz
be! tuft fie, betwege Dih niht! Dann fliegt fie
Oavon, Fommt mit ciner dem Heerd’ entriffenen
Kople wieder, betet zue Wenus, fangt an, nady
dem Sdyatten u zeidhnen, und vollendet den Ums=
tif.  Nue cinem Grieden ift ¢8 erloubt, die Gm:
pfindung eineé grichifhen Mdaddhens in foldh cis
nem Augenblicfe yu fhildern.

Mitten in iprer Wonne licf Philea den fdyeiz
denden Arifion um fo rubiger aus ifrer Umaes
mung, da deffen Water, gleidh nady der Rucfehe
feined ©obnes, fie wvon dem ihrigen begehren
foollte.

Wie aber ? Witd Dibutaded die fdywarzen Lie
nien an der Wand nidt eben fo gut fehen , ald
fic ? SHieran dachte fic erft beym Shlafengehien,
und ihe Hery podite gewaltig. — , Jmmerphin”
fagte fie bald darauf: ,,Sind e8 dod nue fhwarye




inien! miiffen fic denn nothoendig von miv foyn 2
wenigfiens: witd ev den Ariffon nicht davinn  ep-
Fennen”. I8 fie das gefagt hatte, podyte ife
Sery nidt mehr, und fie wat im Traum bey
ihrem Geliebten. .
Jndeffen hatte Philea fidy in ihrer Bermuthung
geiet.  Ehe fie nodh erwadte, ftand ihr BVater
bereitd wor dem Sdhattenrif , erfannte in dems:
felben den [eibhaftigen Avifton , wufite faum, ob
er feinen Augen frauen follte, 3urnte aber nidt,
fondern ftaunte, betwunderte, wae voller linge=
duld, bis er von der Wdrtcrinn die Gefdyichte
Bes Dildes vernahm. Seine Freude war unausd=
fpredlich, denn die Widtigeit cincr folhen @Ee-
findung mufite nothwendig ihm einfeudhten, 1Und
feine Todter die Erfinderinn ! Und ipe Liebhnber
die WVeranlaffung dazu! Diefer Hatte nun cin ge=
wiffes Redt auf die Hand, welde durdy feinen
ihr gelungenen Umrif fidh beeihmt madhte. Di=
Butades fonnte mit Ehren widerrufen ,  Fonnte
dic Wahl Ddes Ariffon zum Sdhwiegerfohn vor
feinem Eigenfinn vevantworten, und ¢8 that ihm




Wwohl, Vg er {ih von aufen gestoungen fublte,
feinem gepeimen befferen Friche zu folgen , und
die Winfde der Philea 3u befriedigen.

AlS ee noch einmal nady dem Schattenrif Binz
blicte, gab fein Genfud ihm einen ®edanfen ein,
von  deffen Ausfuhrung er fich mit der Beit die
Beredlung und Bereidierung feiner Kunft, oder
vielmehr die Entdedung ciner neuen verfprad,
Unveraiiglich follte cin erfier BWerfudh angefiellf,
toenn er geriethe, feine Todhter damit tberrafde,
und ihe alsdann ibt Bevorfiehendes Glud vers
Hindigt fwerden.  Dig dapin, foviel ¢8 aud feiz
nem Hergen fofiete, nahm er fic) wor 3u fihtoei=
gen.

Philea, die jept aus ihrer Kammer trat, fand
auf dem Gefidhte ihres Baters cine ungetodpnli=
the Heiterteit, »Siehe’?, fagte ¢t nach einerfleiz
nen Weile, indem v fie zdvilich bey der tech=
ten Hand fafite, yivie {Hon der Morgen ift! ho=
fe dir eine won deinen Gefpiclinnen und gehe
nadh der Quelle Pirene, wo du fo gern im
Sdatten figefd”.  Philea fluste, wurde roth,




und fdtte fich nidt su Pelfen gewuft , wive
nidt ihr Vater fdHnell in feine WerFfkdtte gegan:
gen Freplish war ihr unter den vielen Quiellen,
mund aufer Covintlh, Piene die liebfie; aber
eben darum  Batfe fie derfelben nie eriwaphnt.
An diefer Quelle pflegte Ariffon, wenn e nady
dem Ledhdifdhen $afen gieng, odet von da
suradfom, fie neben feiner Scyweffer 3u fin=
dene - Je mehr das arme Madden nad)fonn,
defto rdthielpofter wurden ihr  die Worte des
PBaters, infenderheit die frohe Laune und der
gdrtlihe Ton, womit er fie ausfprad). Lange
unfdlifig, waé fie thun follfe, gehordyte fie
aulest feinom Befeple.

Sobald Dibutades .allein, und dic Tpiie vers
viegelt war, nahm e weichen Fon, dradte dens
felben in den won feinet Todyter gemachten tm=
tifi, und formte nady diefem ein Bifd, das dem
Sdyatten vollfommen dhnlidy war, Sein Entyi-
den mdgen Kunfiler befhreiben, und Diejenigen
ahnden, die jemahls tber ein Werf ifrer Hdande
fih freuten. Er verbarg das Bild unter die yum




Teodnen pingefteliten Gefdfe, damit 3 3ut
feiner Seit im Brennofen vollendet twird

L.

~

Sy Wodyen giengen woruber, die Dritte Ho-
gann; da horte Dibutaded von der gefi dftigen
Warterinn , daf wman. am y'olgcnbcn Lage den
Arifton erivartete.  Gin andees Faj hryeug, das
aus demfelben Hafen feiher als das feinige aus

gelaufen twar, patte die Bothfhaft gebradt,

Dibutades rief feiner Jodter: -, Liche Vhi=
fea! i pabe cinen Freund auf dem. Jonijden
Meeve, weldher nacy unferer v Kuafte will. Gefe
mit einer deiner S,Ecrcmufcn in den $Hain dee
Nymphen, gelobe, toenn fie meinen Freund glid=
lig ang and bringen, iprem  Fempel ein Ge-
fhent ! Sie farete den BVater an 2 ohne ju
antworten. ,,&ehe nue, gutes Madhen® ! fuhe
v fort, und umarmte fie.

Gleich einee Zrdumenden , tankte Philea 3u
0e8 rifton e\f)u‘cﬁcr, ot fie alled crg%f»!tc,
und fie um ihre Vegleit ung bat in den Hain
ot Nymohen

Der ndgfic Morgen war dazu Geftimme, die
VL )



bisherigen Rdthfel aufzuldfen, Man gedenkfe fidh
Dag Crwadien de¢s [iebenden Madcdhens, als fie
mit pald gedffneten Augen , ihrem Bette gegen:
uber, das aué Fhon geformte, toth bemablte
Bild des Gelicbten fah, m feohen FTaumel
fpringt fie auf, wirft die Ricider um, fharst aus
der Kammer, hangt an dem Halfe ihres Waters
und weint, ,,Gutes §ind”! fagte diefer: ()
weiff alles; er foll dex Deinige bleiben.  Heute
nody, ehe dic Sonne untergeht, fupe idy ihn
felbf in unfre YWohnung. Bereite nue ein Mapl
fur deinen Brdutigam.

ierauf eilt er gum Agathofled, und mit dems=
felben nady dem $Haofen, wo fie von weitem fhon
dic Fladye des Wrifton erblicfen. Gin gunfiiges
Wind beflugelt das ShHiff ; man vernimme fhon
dad Freudengefdhrey der Mateofen, und Yrifton
landet, Mein Sohn! rufen Agathofles und
Dibutades jugleich.  Der erftaunte Jiingling
ftept unbeweglidy ffumm, fann dad Wunder nidt
glauben, big er fih, die Wange mit Jphrdnen be-
nest, in den Avmen deé Baters feiner Philen ficht,
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€he dic Sonne untergieng , war er audy in
den rmen der Jodter.

Oleidh am folgenden Morgen wurde dag Bild,
gut Erfallung de8 gethanen Gefibdes, im Tem-
pel Der Nymphen aufgehdngt, und twie cin He=
figrhum bewafhirt , 6is Mummiusd die Stadt Co-
vinth eindfiherte. Mit ihm Ppatte die Kunft , in
Thon yu Hilden, iphren Anfang gcnomn&n, und
fie war die Mutter der Vidhauerfunit.

Unter den Grichen [ebte das Andenfen der
Jodter des Dibutaded fort. Sollte fie nidht aud
unfrer Aufmerfomeeit werth feyn, da wir, nadh
mehr alé dreytaufend Nahren, von den herrlidh=
ften Qunftwerfen umgeben, dag, wasd fic erfand,
foieder heevorgefudyt, und jekt nod fo mander
Sdattentif fein Dafeyn der Licbe 3u danfen
hat 2



Bey Gelegenbeit dev Bemerfung eiues
Recenfenten s

v

Daf ein Almanach fein Quodliber fire,

(fin Almanady Fein Quodlibet !
Was {ind denn Monde, Wodhen, Lage,
Wo bald auf fFilflem NRafenbett

Am Quell ein Licbesgott die Klage
Bon Nadhtigallen Hhovt, und Hald
Ein mddtiger Orfan den Wald
Bewegt, der Sdnger Neft ergreift,
und durdy erfdrodne Thdfer pfeift ;
2o fidh die o’ im Morgenglange
Hervor aqus ihrer Knofpe drdngt,
Der heife Mittag fie verfengt, '
Und Abends uber Saat und Plange




Werderben in der Wolfe hdngt,
Die Regenguf mit Hagel mengt,

Den Halm erfduft, den Baum entbldttert
Und feine Sproflinge erfehmettert 2

Gin Almanagh Fein Quodliber?

St unfer ganyed Menfdenteben

Mit allem THun und allem Streben

Sur Bluthenaeit, wenn um die ett’
Gmpor der Lerchen Lieder {Hroeden,

1nd woenn die rafdhe Senfe mdbt;

Wenn ihren Saft die Trauben geben,

Der Herbfiwind fauft, die Stoppeln beben,
Und, fir den nddfren enz befdt,

Das Feld den Winter fchon wverrdth,

Sft unfer ganzes Menfdhenleben

Mehe, alé cin bunt gemapltes Beet,

Auf weldem neben Fldten, Geigen,

Sih Nagel, Stri€ und Sammer geigen,
Sum $Heil’gen fid) die Karte fugt,

Der Wrirfel bey dem Plalmbudy licgt,
Ein Halb zerrifnes Seitungsblatt
Die Larve ur Gefdpetinn hat,
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ind toir, vereint mit Flommen:Herzen
und dofen, ousgeldfdhte Kerzen

und Fodtenfopf und Sanduhr fehn 2
Nicht fhneler fann der MWinde 2Wephn

Des Thurms Pofaunen-Engel dredn,

Als wir vom Wonne-Raufh) 3u Shmerzen,

LBon Andadhtduoliem Ginft zu Sderzen,

Bon Furdt ju Hoffnung tbergehn.

Jn fietem edhfel gleich dem triben

und pelien Himmel, wenn dag Lidt P
Durd) wandelbave Wolfen bricht,

A menfdlides Bewundern, Lichen

Und Hoffen.  Jhrer Wiinfde Biel

Beretdt ein Opngefdpe 5 fie treiben

Umper fih unter Wollen, Strduben,

Genuf und Arbeit , Sorg’ und Spiel ;

Der bangen Seufaer, wie fo viel,

Und adh! toie fury die Ruftgefdnge! ¢
Gogar im feftliden Gedrdnge

Wept ipren Doldy verborgne LifF;

Bou fiolzen Siegestrdnzen iff r
Der 00¢ Keorfer oft nigdht weiter, '




ATS won der Abendedthe Pradt
Die fhwdrzefic Gewitter-Nachts

Wer rupig Bleiben will und Peiter
ey diefem grofien Quodlibet
WVon Nebel, Sonnenfdein und Aegen,
VWon Schneegefivber, Donner{Hldgen,
und Haff und Licbe, Flud und Segen,
DMon Qob’ und bitterem Gefpott
Auf rauhen und beblimeen Weqen,
Der Hefte mdnnlich feinen Bl
luf Gines nur, das Jeit und Ge
Npm nidht entfupee; mit fih im Bunde,
Gey treulicdh er in jeder Stunde
Das, wad er iff; und fpornt ihn dann
Bielleicht fein Geniug, wohlan!

Gr {Hreibe , wad und wie cr fann,
Quattanten oder Almanade,

SGorinn ¢t ung dag Allerhand

Des Lebend mit fo manghem Fand
Durdflohten, minder (dfiig madye !
Nue adht’ er niht das taufendfade




Sefheey, dasd fidy von Siiden, Wef

Und Off und Norden poven ldfit !
QWenn ihn dag Klatfdhen vicler $dnde
Letdubt , er Bier und dorthin fvet,
Hm allen weeth 3u feyn, fo wird
v felbft ¢in Quodliber am Gnde.




Dey moderne Patriot,

T 8I0MT ).

@in Baronetermadyer gieng,

NS Hollands Mdrfte fdyon bdie Freyheitsfappe
zierte,

Bon Delft nady Leyden, und Haufieete

Mit feinem Gldferfram. Der Abfak twar gering; .

Dic Sehrung aber doppelf theuer:

Sn vollem Unmuth fdhlug er Feuer,

Und aundete fein Pfeifden an,

Worauf et allgemadh cin Selbfgefprdd) begann.

Die ©dhmady des armen BWaterlandes,

Der Handlung Stur, das Elend jedes Standes;

*) Befanntlich wurde die Entbedung ded Spinnens
DBeobachters Dijonval durd Ddie franzdfifcbe
Revolution vevanlaft,



AWas Groff und Klein, was StAdP und Dorfer
quadlt,

Wird nady der Ordnung Hergeydnit;

Dann folgen Plinderungen, Mord

Und Meineid und Wervath — Jndeffen (fdhee er
fort), *

Hatt’ alles dad nody wenig zu bedeuten,

QWenn nur die Spinnen nidht das Wetter pro-

pheseibten !




Statt ciner Strohfrangrede.

Am Tage nadh der HoHaeit einer Freundin, im
SHerbfie.

sIﬁunhcrn Sie fih nidht, theueefie Caroline,
dafi i o8 tvage, cinen in dicfer Gegend ldngf
vergeffenen ®ebraudd toieder ing Andenfen 3u
bringen , und Jhnen , fur Jhren gefivigen , jest
abgelegten Krany, cinen andern zu wberreiden,
der weniger in die Augen fallt , aber gewifi Feiz
nen gevingern QWerth hat! Jh darf midh nue
auf daé Anfehen cines Mannes berufen, den
©ie fennen und licben, dem Sie oft Jhren Bey:
fall sutvinften, toenn ¢, in feinen patriofi:
fdhen Ppantaficen, manhes alfe [Hblidye Her=
Fommen in Sduk nahm, und daraber flagte,
doff  wir von dffentlichen fowohl alé Hiuslidyen



Seften, mit den Gebrduden der Bater, ihren
gutmuthigen Frohfinn wegbannten.  Gine ge=
tehte Klage! Denn in der Ihat Paben unfere
Bufommentinfte, Gafimahle , felbft unfre Tdnze
bey feyerlihen Gelegengeiten, wenig Gavalterifii-
fdhes, und eben darum wenig angichendes mehr;
Damit alles verndnftiger witede , iff alles langs=
weiliger geworden,  Unter die fefilihen Gewohn:
Peiten , die wir nidt pdtten follen in Abnahme
gerathen lafien, redne id) den einft fo Beliebten,
in den  gebildetern Provingen Deutfdhlands ein-
gefubeten Stroffrany, welden man der Neuver=
mdpiten darbot, und mit einer Srauer = und Jrofi=
vede begleitete. Swar bin i weit entfernt 3u
behaupten, Ddaf jene Gewohnpheiten. der LBorfah=
ren unverdndert , ohne Nuddficht auf den Geift
des Beitalters, tieder Dheryuftellen feyn, Mit
dem jepigen Tone Ddev feineven Welt , mit un-
ferm gangen Goffume twirde fidh) der ehemalige
Stropfrany nidt viel beffer verteagen, ald die
Hymendifhen Fdnge der walten Grieden. Was
aber  pindert ung, audy das jarteffe weiblide

e e

- e e——
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®efupl mit Semfelben 3tz verfShnen, indem toir
ibn, durd cine leidyte Vertwandlung zum Aeh:
tenfrange madhen 2 Heiliger ald das fddnfie, der
Flora geweipte Refengewinde, fhmuadte Ddiefer,
in den  dltefien Seiten, den Tempeleingang der
mitden, gefesgebenden Geres, der Stifterinn fried=
liher Gefellfdhaften, welde dem Manne 3u fei:
nem Bogen die Sichel reidte, ihn jum ruhigern
Lebenggenufie wief, und, fo tie an Feld und
Siitte, fefter an Weib und Kinder band,

Mo , meine Freundin, fdud ih an dem heus
tigen Sag’ cin bedeutendered Sinnbild fur Sic?
Blumen gehdren dem nody freyen, unbefangenen
Madhen 3 ihm verzeipt man, toenn ¢4 nur um
ipretwillen an  der Grasreihen Matte feine
Luft hat, nur fic zwifhen didhten Kornhalmen
bewundert,  Audh verjeiht man dem Mddden,
dafi ¢8 uber einem Weildhenfiraufic, von der
Hand des Gelicbten gepflidt, alles 1brige ver:
gifit, mit dem ®elicbten fogar unter cinen Stroh-
dache fich nicderlaffen und die nadten Wdnde mit

Stednzen behdngen, an den [eeren Fifh Maflich=
3 ’



62

den und Vevgifmemnniht fireuen will,  ®an
anders verhdlt o fish mit der jungen Gatting,
Die trdgt, als Braut , dum lesten Mapl in ih-
ren Haaren den jungfrdulidyen Sdmud; nidt
um von der Rofe Abfhied au nehmen ,  welde
nod) ferner fur fie duftet, fondern weil die Diu-
men ibr nidht mepr alles dag feyn dDiivfen, wag
fie bisher waren. Bon nun an , wenn  fie ¢in-
gedent ift ipres Hdheren Berufes |, gept fie, als
Hausmutter , tiber die ergicbige MWiefe, die meh
als bunte Farben ibr zeigt, [dfit von ot fihwans:
fenden Achre fih an ipre Worrathefanmer crin-
nern, und fo gewdpet i dev Anblic der ladyen:
den Natur, da two mir jeder Freude wirthfdjaft-
lihe Sorge fich paart, einen doppelten ®enuf,
Meynen Sie nidht, meine Lheuerfte, dafi wit,
in folder Sinfidt, den Achrentrany wahlen foll-
ten, um die jur Gattinn gewordene Braut zu
ibren neuen Pilihten damit eingutveihen? @y
fonnte fie Iepren, wie nbthig ¢s fey, von Bey
Bediiefniffen ded Lebens die Dlofien Berzierun:
gen deffeiben wopl gu unterfheiden, und fig)
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mit Siefen nidht eher zu befdhdftigen , 6i8 man
jenen volle ®entige geleiftet habe, '

»Woher aber”’, fragen Sie, ynehmen wiv Yeh-
ten, fwenn unfre deunen feer fiehen, und die
Saat erft zu Feimen beginnt 2 Weldye BVerlobte
wird, aué Werlangen nady cinem Kranze, 3u
iprer Werbindung den Herbft erwarten”? Frey-
lich wird feine dad ; allein fie follten ¢ alley
nidt wegen der Ehre, unter den Vefrdnzten zu
f'ci)n; fondetn wegen det Jahrszeit ,  die zur
Sdlicfung cined fo wichtigen Bundniffes Ddie
fhiklicdhfte ift. Der Fribling iff die Joahrsjeit
der Liebe, nidht der Ghe; der Lebe, welde
Bielen und  Hyacinthen als  lnterhdndier ge=
braudyt, dic Nadptigall um ihre Furfprade bit:
tef, gern mit dem Bephyr fidh Lefpricht, und mur:
melnder Quellen ,; fdattidhter Lauben nidht ent=
behren fann.  Dagegen reden die Werlobten mit
cinander obne Dofmetfder, haben dem verfdywics
genen Ehal fein Gcheimnif anguvertrauen, nody
in drgend einer ddmmernden Grotfe ihre Iphrd-

N oder Riiffe zu werbergen. Wenn der Leng,
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mit feinen Knofpen, cin liebendes Paar sut Hoff-
fo madht der mit Fridten fe-
Tadne Serbft diejenigen, die, alg ungertrennlidye

‘nung crmuntert,

Gefdprten, uuter feinen Bdumen wandeln, auf-

mc'rf'fnm auf die Wonne, welche feder ntiglichen
Arbeit folgt. Mbgen fpdters die welfgewordnen
Bldtter abfallen, und roupe MWinde mit ibnen
fpiclen! Die Brufi des Mannes foll gefidplt,
das Weib vorbercitet woerden sutinftigen Drangs

faten; Geyde follen fuihled , was g heifie: @e-

meinfhaftlich dulden und cinander night verfaf=

fen bi$ in den

Fod.

Gelbfi die auffteigenden

Nebel alddann gleihen den dunkeln Ahndungen,
womit die Faralidy Wermdplten hinaus blicen in

iht  Devorfiehendes Sdhidfal.

und der Firgere

Zag gewdhint dic Gattinn an Haus und Heerd,
und an der Seite deffen, dem fie ur Gepulfinn
dient , emfindet fie dag Gl des Leyfammen=
feyns um fo I[ebhafter, je lauter in nddtlidyen
Finfterniffen der Mord um ihre Fenfter Heult,
Sie, meine Freundinn , waren {dHon im Bli-

then=Monde mit Jpren jepigen &)inicbfcn 3t be=




65
fonnt , al8 daff Sie nothig Bdtten, fidy vom
Derbfie darinn untervidhten oder beftdrfen au
loffen. ) theile Spnen meine Borfhldge nue
Dedwegen mit, roeil i su  crfahren tetinfde,
vb Gic diefelben billigen. Audh diefen Aehren:
Frang bring’ iy Jhnen nidit al8 belehrondes, fon-
dern al tweiffagendes Sinndid. Opne ihn wiir:
den Sie nidht minder jedes Tagetwerf trenlich vollen=
'ﬁcn, und, wenn Oie Feyerffunde Fommt, fuie
dadjenige forgen, wag tber das Hausdliche Leben
Ocfdlligleit und Anmuth verbreitet; einer Sdinit-
tevinn dpnlidy, weldhe die lehte Garbe mit Korn-
blumen umfdling,
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S:n der Laute Ton, ur Hellen Fldte,
Su der Leyer mdditigem Klang,

Priefen einft , und preifen mit ®efang
®ange €hodre nody der Morgentdihe
Holden, brdutlihen Gang,

WBie, hervor aud goldnen Thoren
Gdhreitend , fie die Erde grifit ;

Wie, beym Tange der freundliden Horen,
Sl)au von iprem Purpur=Sehleyer flicft,

und fwer fdnge nidht Auroven ?
Jedes erwadbende Thal im liederreidhen Maty
Beuget, das fie werth der Hymne fey,

Aber faut vor Wonne fdhlagen
Audy dic Sdanger D28 Haing, twenn Jeis niedet- |
fhtoebt,




Deren Gipfel nody vom Ilekten Donner Hallen

1nd die Sonne ladt

Ganft piniber in der Wolfe Nadt,
Wo befreundete Farben fish mifden,
Sidy der friedlihe Bogen neigt,

Und empor 3u ihm aus allen ebiifden
Dantenber Jubel fieigt.

Nur die Stimme der Barden fhweigt ;
Keine Leyer tdnt im weiten Gefilde.

»&eine Leper 2 und toem tdnte fic 2
Einem feeren Strahlenbilde 2
Cinem Shimmer, welder nie,
®leich der Morgenrdthe, Segen fpendet,
Labenden Fpau der Erde fendet
Und dad allerndhrende Lidht ?
Seinen bald crfofdhnen Farben

Und, von Wettertoolfen {eiht getragen,
Jbren gldnzenden ®urtel twebt,

Um getrdnfte QWicfen twallen

Kuhlende Luifte, feifes Weh’n

Edufelt am Fufe der HOP’n,

.

?
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Danfen dje gerciften Garben

Sphre vollen Aehren nidt. -

il | Laf den bunt gemaplien Sdyein

' Unfern MNdchten Mondespelle geben,

| : “ Obder im Leny die Flur beleben,

il | Wdeme der gorten Knofpe verleih’n !

i Und der Wiederflang der Saifen

| Soll bas Licd der Madhtigalien begleiten,”

Wende dih weg von ifnen, Frille didy ein, '

Jris, Todter ded Himmels ! und ihr lingetveip-
fen,

Jruhmet nidt der Fommenden Sonne Glang !
WBen die Nafup zur Beiligen Morgenfeyer
Nuft, dem iff ipr fleinfies Ldaden thewer,
€ines Liedes wiirdig jener Krang,
Der fidh) fpiegelt fin Kriffall dep Quelfe,
~sened Rofengewd ¥, das auf des BVades MWelle )
Man vordber zittern fiept.
“‘ Ddtte je mit veinerem Feuer
Cudh der Mufe Gefang durdglint, 13
Guer Obr geadytet auf dey Leer




Sicbenfach tonende Harmonie,
Auf den Wedhfel der Saiten, und foie,
@i)mcl’f:rmb, ¢ine Oie andre werfundet,
Jeht im tieferen Ton der pohere {dhwindet,
Alles fidh trennt und wicder findet,

Alles fih ordnet gu fiifem Werein g

O, der fiebenfarbne Sdein

Wurd” eudy hdhere Dinge lehren;

Staunen wardet ihr, und ehren

Die geheimnifivolle Hand,

Welhe Straplen und Sterne Hand,

Und die Wundeefeoft des Sdydnen,

Dag, in Farben und in fbn:n,

Unfern Geift dem Staul’ entyicht,

DNeue Sinne wedt, das Hery crweitert,

und zur Heffern Liche {dutert,

Bis aud) dort ¢in Tempe bliipt,

Wo fie ung die Hnd ummwehten

Digel Feine Fraube rdthen,

Keine Saat den Abendregen trintt,

Und fein AR mit fhwellenden Fradten winkt.




Srig, milde Gdttinn! {dwiegen
Celbft dic Fleinen €hodre, Ddic fich hiew
Auf dem duftenden Jtweige wiegen ;
Dennody tonnte div

Frommer Cinfalt Danf gentigen.

Sicehe den Snitter mahfam hingebudet,
Um fein langes Tagetwerf zu enden,
Wie er nun mit fHill gefaltnen Hdnden,
Sn den Glang der Fricdenswoife blidt!




B0 ) s elid SR,

amon.

912

~Qatum denn , Glycere, wunderft du didh cben
beute ber meinen Befuch, da cr didy fonft nie
Befremdet 2

© ¢ kre

Crrdthft du die Urfache nidht, guter Lamon?

amon.

Bielleidht , weil du vermuthet haff, idh wiirde
bey der Auéfieliung der Gemdphlde feyn und ab-
fwarfen, wem die RNidter den Peeis gugrfennen 2

Glypcere
Allerdings ! Halb Sicyon ift dort verfam=

melt, die Kunfiverfidndigen faphen lange f{dion

¥) Plin, Natur, Histor. L. XXL ¢, 2. XXXV, 15
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diefem Tage mit Sehnfucht entgegen, und fogar
audwdrtige Kunfiler aug entfernten Gegenden
find gefommen, dem FWettfiveite beyzuwohnen,
Nnfonderpheit aber . . o duweifit, was id) fagen will,
amoun,
Wie follt’ iy es nicht wiffen? MNehmen toie Hepde
dody an cinem der Mitwerber um den Preis glei=
den Anipeil! Denn fo adetlih du audh den
Sophn ded Brietes Tiebft, fo lieh’ idh ihn nidyt
weniger.  Seit dem Tode feined Waters hielt
i ihn , toic meinen cignen Sohn, toar immer
pemiiht , feinen Sinn auf a8 Sdhbdne ju len=
fen, und wie oft bift “du Beuge von meiner
Freude gewefen , dvenn er, Ddiv gegentber, Ddie
Krdnge, welde du wandeff , mit dem  Pinfel
nadahmee, und mit der Tatur und mit div wett-
gifertc.
O[S hes e eties
MNod dazu Hatt’ er, ohne deine Aufforderung,
fein Preisgemaplde verfertigt.
€ amon
&Ben davum Oficd id) aud der KunfifHule teg,

.
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und Hegab midh zu dir. Jcb fuhlie mid) nid¢ toeife
genug, det Werfammlung juctft meine lngeduld,
und dann, wenn wunfer Paufias von cinm
andern tbertroffen wirde , meinen Sohmery ju
verbergen. Jene Bt cinem Mann in meinem
lter nicht geiemt, und durd diefen pdtt’ i)
dem, teldjer den Worzug cerpalten, toehe ges
than, Oteben dir wird ¢s miv leidter , auf den
Ausgang 3u Harven.

®lypcer s
Du Paff dody jemenden hingefandt, der und
unyeraiglich Beridht cerifattet?
amonmn :
Niemanden, weil id) auf dich rvednete. Ohne
Btweifel frept deine fleine Gehulfinn fdhon auf
der Qauer,

GIlypcere
Sie follte swohl; aber i befahl ihr , nod) ei:
ige Bfumen zu holen, die jur BVollendung die=
fes Kranges miv fehlten; und nun biibf das un=
befonnene Maddyen miv aus.
VI. 4



€amo

€in Berrlidher Keany, wiedig, daf ihn die
Liebe demjenigen euffenet, welchen die Muje der
Kunfi mit dem iprigen Frdnte !

Glycete

Mbge nue den, dem fie Heyde zu Theil toer-
den, nicht dev lemtere gegen den crfieren gleid)-
gultig maden!

€amon.

G8elh ein Boeifel, Glycere! Hat dir Pau-
fiad je...Abcr da ift Pyreha mit den Blu:-
men!

Pyeebha

Die nidht immer o leiht zu finden ald yu fledh-
ten find. b pabe fange. gefudht. Die mehrfien
pdngen fdon in der Sonne die Kopfe, und die
bofen Kafer, der Mehlthou —

G lycet e

2af <8 gqut feyn, Pyrrha, und cile fest, wo=
pin idy dir fagte! Bring’ uns bald eing frope
Doth{daft!




Poettha

Sft e8 eine frope, fo weifft du, daf nice
mand bHefjer faufen fann, als id.

amon

Crflare miv nun, Glycere, deine Beforgnifye
wegen d¢6 Paufiad, ald wdre e8 mdglidhy, daf
e, ftoly auf ein gefrdntes Gemdpide,. deine
Krdange weniger abtete. Bdhlt ihn nid)t Gric-
thenland feit mepreren Jahren ju feinen berifm-
teffen Qanfifern , und wann fak dad Gefalien
an €hre Das Gefuhl der Licbe in ihm gefhwddt?

Glycere

Jd muf geftehen, daff ih ber den Paufiasd
nie zu flagen Patte. Do gedent ish mit Miip-
rung Ot 3eit , da ich, demer al8 jest, ohne
®epurifinn, felbft umpber zu gehen, gendrpigt
tar, um meine Blumenfirdufe Sffentlifh zu vers
faufen , toie cr meinen tadelfofen Sitten ¢inen fo
hohen FWerth beylegte, daf er midh nidt weniger
ehete , af® [liebte, und idh an feiner Seite dic
Niedrigheit meines Standes vergaf.  Und wie
grof war in feinen Augen mein fieines Talent,
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ofc Blumen 3u otdnen! & glaubte wirklicy , die
Blumen=Maplerey von mir gelernt zu Haben,
und erhob dann und wann wmeine Kunft Gber die
feinige.
Lamon

Lepteres Hab® ich oft von ihm gehdet, Mieine
Zafeln fagt” er — twie todt gegen ihre Blumens:
gewinde, und der Genufi, den fie darbicten, wie
felten; indef Glycere wmit ihree Arbeit tdglich
neue Freude giebt, und man bey allen Auftrit-
ten Ded Lebeng ihrer Hdnde bedarf! Bald ift ¢
ein Juingling , der einen Krany an der Thiie fei-
nee eliebten befeftigen will; bald ein Braut:
paar, das in demfelben fich ewige Treue gelobt ;
picer faplet cr die Stirn 06 Gafied , wenn die-
fer dem Jebengott ein Lied anffimmt, und dort
trdgt ihn Oer weinende Sophn auf dad ®rab feiz
ne$  Waters,  Unbefrdnzt  poffet das  Sdiff
feine gladlidhe Faphet, und einige Lorbeerbldfter,
um das Haupt des Werdienfies geflodhten, Haben
fihon mandie jugendlidhe Qituﬁ 3u Heldenthaten
Defeelt,  Ein c[wivdtbigcﬁ AmE, das GSeinige




st Auadeude der reinfien, Heilgfien Emypfindun:
gen bepzutragen , oder aud nur die Scene da ju
fhmicen , wo Menfden ihres Grams vergefien,
und den Ovt feyerlicher zu madhen, wo fie einer
frommen rauee fidy dahin geben! So fagte Pou=
fiag, und ¢8 twdre mir leid, wenn o anderd 3u
reden anfienge,
O R

Anders geredet hat er nodh nidht; aber feitdem
et dic Hand an dad Preisgemdphide gelegt, ift er
miv rdthfelhoft geworden. Er fommf, will midh
geiifien, toie gewdhnlidy, thut ¢6 aud mit eben
der Freundlihfeit ; ollein feine Tiene verrdth,
Dag e ctwad 3u verheimlichen hat. Dann fieht
et aufmerffam  midh on j nidt mit dem mipy be=
Fonnten  Blicke der Liebe, fondern twie er cine
Bildfdule betrahten wirde, um fie ald Kunfiler
su beurtheilen. PLoplih fpringt ev auf und ent=
fernt fidh. Lon feiner [eften Arbeit erfubhr idh
nidhts , als daf er den Frahling mahle, und,
weil ¢ um cinen Preid zu thun fey, Feinen
fremden Rath annchmen , folglidy die auf feiner
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Lafel angebradten Blumen mic nicht zeigen diieje.
Jeder weiteren Frage widy er aus, odet Beant-
wortete fic mit einem blofien Lddyeln,

€amon,

Mit diefem Fann audy ih nur ouf alled Sas
anttorten, was du ausd dem Betragen ded YPau-
fias Derausgefliigelt Paft. Glaube mir! Die Yu-
gen eines licbenden Mddehens fepen {harf, abey
dody in gewiffen Fdllen untidhtig. BVor bend
nody wird dein Gelicbter geredtfertiget feyn,

Glycetre

Defto beffer! Rue berarge miv 6i8 Dapin moi-
ne Steifel, oder, wenn du willft, meine Grillen
nicht. b beforge , daf dem, in feiner Kunft
immer vollfommner getwordnen Paufias das arme
Mdadhen , das, ohne irgend eine Regel, auf
ein ®erathewohl feine Blumen pufommenbindet,
nidt mehr fo erfdeint , Wie fie der erfie Sauber
der Liebe ihm entgegen fiihrte. Ady! Und wenn
erft dic Meynung von der Gelichen 3u  finfen
anfdngt, fo iff ¢8 bald um die Liche gefehen.
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Du Haft Unredht, Glycere! Paufias ift au tief
in die ®ecpheimmiffe Des Shdnen eingedrungen,
um nidt zu wiffen, def cinew die Regeln def-
felben gegemwdrtig feyn Fonnen, oboohl man
feine Medhenfhaft davon ju geben im Stande iff.
Mit deinem eben wollendeten Kranse wollt’ ih
in die Qunfijbule gehen und durdy ipn allein
die zur Weefertigung jedes fhonen Berfes erfora
derlidhen JRegen deutlidh maden.

®lycer
Du fdyerzeft, Lamon!
amon

Reineswegsd! Siehe! Die Blumen pier {ind
weiglich getwdplt und fdidiih geordnet 3 mit den
fleinern wedfeln die grdfern ab, und dunfle Far=
Ben find den Pelleren entgegen gefest 3 jedod) fo,
Dafi Der Abfprung nidt f; fonell iff, fondern
Das Auge von jenen zu diefen allmdhlich Hinuber
gleitet, lngeadptet ihrer Mannigfaltigleit, befinz
den fie fid) neben cinander in dev lieblidyfien Ein=
tradht. Ueherdem gabff du dem Krange Heidythum



ohne Ueppigfeit; denn nirgend mddite man ein
Blimden hinwweg, und niegend eined hingu twiin-
fhen. Aud wird das fleinffe nidht von feinem
Fachbar verdrdngt; vielmepe vereinigen fid) alle., . ,
AR seen o)
Frbplide Botpfdafe! Jrdplidher , als wip fie
erivarten!
Glycere
« Wlfo Hat Paufias .. .
Pyyeepa
Hore nur! Kaum war idh dopt angelangt , alg
von allen Geiten e¢in Gefdhrey evtonte, Glyce:
re! riefen fie: Glycere, die Kranzwin-
derinn! RQautes Hdndelatfdhen folgte, und
abermabls viefen fie: Glycere! daf dor an:
grenzende Plag davon toiederhallte , , .
(O] l_z) O fives
©btter ! Was twar ¢g2
€amon,
Sey rupig!
Pyeepa
Denfe div mein Crfraunen , meinen Sareden!




Die Kniee wanften miv, ih erblafite. Der Blu:
menfreund €ygdamon nahm e8 wabhr, redete
mic zu, fapete mich Ourdh das Gedrdng’ und
ftelite mich vot dic Tafel des Paufiad Hin. Wasd
meinft du, da8 idh erbli€te ? — Dein Bild!
Die Augen fpraden, die Lippen {dHienen fidh
ju Offnen; ¢ athmete; 8 lebte ! — Du figeft
da, ladhend toic der Frapling, mif einem Krange
in der Hond. — Ehe nody dic Ridhter den Aus-
forud thaten, fdhricen olle: Paufiasd hat ge:
fiegt! Den Preis dem Paufias! Selbft
die Mittoerber fimmten den tibrigen bey , und
wehe den Richtern, pdtten fic anders gefprodhen!
Camon
Fafie didy, ®lycere! Bereite didy vort Paufias
wird nidt lange 3dgern. — Und dann bringe,
fue dein Miftrauen , der befferen Wenus und den
Gragien ¢in Verfdhnungsopfer!
Glpcere
Canton, guter Lamon! Sey du nur mit mie
aufrieden! Die Gdttinnen ghrnen nidt , ihnen ift
bewuft, mit toelden Hevzen id) zu diefem Krange




die evffe und die lesite Blune nahm, — o twie
demuthig fep’ i jest auf mein vergdanglides
Werf Herab! O der gottlihen Kunft des Pau-
fiag, die nidt allein den welfenden Rofen un-
freeblichFeit verleipt , fondern felbfF dag Andenten
an unfre Licbe verewigt,




Der Storch und bdie Levche .

;Nuf einet alten Eide faff

Nm fidern, Dornumzdunten Nefte

Gin Stord; fein Helled Auge maf

Die Felder weit umper, ald unter ihm die Aefie

Sid pldslich regten, Loub und Grasd

Und Aehre lidpelnd an zu wegen,

Der Tanne Wipfel an 3u raufden fieng,

®efenfte UWolfen fdhneller zogen,

Und dber Bergen fdon cin nddilid) Duntel
hieng.

und lauter wirds im Thal; ¢6 hHeulen

Die Wdlder, die der Sturm gerbricht 5

Gefhtvunden ift das lepte Dammerlidt,

*) Plin. Epist, L, V1. E, 20,
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Der Dinmtmel felbfF ; mit Angftgefdrey erfilet
Das Wild ven bangen Forft; der Stier der Weide

bruflet;
Cntflopne Hivten treibt 908 Sdhreden wvor fich
het;
S feinem Bufde weilt das BWolf der Lufte
mehe,

Den Aufrubhe aller Elemente
Sah unfer Stordy mit der gewohnten Rup 4
Aud) cilten feiner Burg die Flein’ren Bo=

gel 3u,

A8 ob den Fladhtling da  Fein Unfall freffen
fonnte.

Jhr Doffen trog fie nidht; dem hundertidpr’gen
Haupt

Der Eide ward Fein Blatt geraubt,

und freundlih dberfieaplt, fo bald die Winde
fihweigen,

Das unwverfehrte Neft ein filles Abendrot),

2Wie plpfen nun die Sdnger auf den Stweigen

Deé Boums, der ihnen Rettung both!




@in jeder preifet fein Gefdid,
Und Eehrt mit loutem Sang in feinen Wald 3u=
tud,

Nuer eine Lerdhe blich, und fragte:
Suaé fonnte, BVater Stordh! indefjen alled zagfe,
So mddtig deinen Muth exhdhn ?
Den fupnen Reiger felbfi, ihn Hat man pittern
fepn.
Audy idh, erwiedert unfer Held:
N toat nidt immer der Beherafe,
Dem fich umfonft div Wetterwoolte {hodete ;
Heut aber fdyien die tweite Welt
Su iprem Ende fidh zu neigen;
Und iff ¢8 nidht, fogar dem Feigen,
@in Froff, wenn cr am Sicle fieht,
Daf mit ihm Ged und Himmel untergeht 2

Died wdare Troft 7 verfept die Lorde:
BVieleicht. fur Hhoderfahrne Stdrde;
Fur fleine Liederfdnger nidt.
Mir lindert cinft den Tod die fufic Buverfidt,
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Daf pier, wo Haine midy und Fluren berleben,
Nadh  mir die Levdhen nody fidy liebend Antrwprt

| geben,

Nodh mande {ih dem Waizenfeld entfdhwingt,

Dem fpdten  Wandersmann Bergeffenheit  der

Sorgen
und Pfligeen oft am felhen Morgen
Aus Heitern Luifren Freude fingt,




Der Speviing
Eine Romanze *).

WMo flattert da 2 Was eilet,
Sur Seit der Ruh,

Bon Winden laut umpeulet,

Dem Fenfrer zu ?

NP’s meine Lerd)e? Hat vielleidt
Das Nadtgetwitter fie gefdeudt ?

Werlese nicdht die Fligel!

Komm, gutes Thier!

*) A3 ich die vorhergehende Fabel eben voliendet
parte, und itber der MNacht-Mablzeir mit den Wiei-
nigen davon ferach, 3og ein heftiges Donnerwets
fer Herauf, wabrend Ddeffen ein Sperling , der
dem Qichte nachgefiogen war, Schuf bey miv fuchie.
Dag fonderbare Sufammentreffen der Umftande
mufite nothwendig micd fiberrvafchen, und vie €rs
feheinung echielt durch ibve Aehnlichfeit mit dem
Snbalte der Fabel ein gewifies Jncerefe, So
entfiund Ddiejed Gedicht.




®edffnet find die Niegel ;
Komm ndper mip! —
€in Spetling? Nue cin Gperling 2 Wee,
Du Abenteurer , wics digh Hor ?

Wenn hier ein Didter wohnet,
Der felbft umringt
513611 Freuden gern verfdyonet,
Bas lebt und fingt,
So 3dplteft du dod ficherlich
Nie zu den Vivtuofen didp.

Jndefi der Lerdhe Jviller
Empor fih Hebf,
Der Sang des Hdnflings fiilfer
Den Bufdy entfdwebe,
Bodurdh ertwirbft du gleides et 2
Was adelt dich und dein Gefdledt ?

Dafi eudh, nad Didhter-Sagen,
Mt eigner Hand




€in Amor an den Wagew
Der Wenud fpannt ?
Die BVenus, dic mit Spaken fahet,
Sft nur gemeiner Lieder werth.

pr thnt aus Mirthenlauben
Dad befire Ried,
Wenn. ein Gefpann von Tauben
Die Gottinn ieht,
Bon Fauben, die der Unfdhuld Hain
Durdh ihre Kuffe niht entweihn.

SRopl febt im Grabe Idnger,
AS mander Held,
Der Sperling, deffen Sdnger
Nody jent gefdllt ;™
Nein wad [obt die Mufe nidt,
o Liche fufien Lohn verjpridt ?

Gatull fiimmt feine Leyer
Sur Klage daj




“) Cui primum digitum dare adpetenti

IHm wird ein Sperling theuer;
Denn Ledbhia

Hat fih um ipren fleinen Freund
Die fdhdnen Augen roth geweint,

Rapmt aud ein Minnefinger
Der fpdeern Seit,
Daf fpiclend eud den Finger

Sein Mdddyen bout? *)

Den wilden, fehlauen Kirfdyendich

Pat unter und niht Gine ligh,

Swar eure Dicbereyen,
Die follren i
Am willigten verzeihen;
Wo fdndet ihe ’
Ein cignes Feld, da Berg und Zhal
Ung nidt gentigt zum Sihwelger-Map! ?

Et acres solet incitare morsus,

Catull,



Wir Holen aus den Lwiften,
Mit Ness und Bley,

Aus Meer und Felfentliften
Ung Raub Herbey;

Sarum denn witd ein Kdmden Saat,
Das iHr und nehmt, gur Frevelthot ?

MWer ift ¢8, dem ihy bufien
Dic Stinde follt?
@, den dic Wogel grifien
So lieh und Hhold,
Dot aber ohne RNeue todrgt,
$Bas friedlich fih im Mefie bivgt ?

Der ifre Brut enttoendet
Der Nadhtigall,
Des Finfen Auge blendet,
und berall,
| 0o fidy im Laub’ e¢in Pdrchen tegt 2
Betriegrifd fodt und Sihlingen legt ?
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DBIeib’, armer Spafs, vertoeile

Dis Morgen hier !

Mein fihres Obdach theile

Jd gern mit i

Des Gaftvedts unveridhrten Braud
$alt i) dem flinfien Syperling aup,

und bift du gleich night iinftig
Im &dnger-Ehor,
So gwitfhre miv dod Finftig
Dein Lieddpen vor,
Dasd midh durdy Feinen Mifilout fidet,
Weil dih’s Natur und Freude lepet.

Oft pat, wenu ouf den Stweigen
Mit Sdhnee bededt,
Die BVogel alle fdymweigen,
€8 midy gewedt;
O witfhre fort! Du fingft miv gut
©enug ; dody fey auf deiner Hutp !




Gepeime Tude warken,
Die Flinte wadt;
BVor meined Nahbars Satten
Nimm didhy in At !
®ich nicht, mit leichtem Sperlingsiinn,
Dein GlaE fue cine Kivfdhe pint




An Hoeren D, §. H, Detimoldt in Han:
nover,

Untcr Spren miv gugefdidten Jdeen, die miv
; Hl alfe willfommen waren, hat die jtveyte: Mebeot
I dicmit demAlter sunchmende Lebensg:
‘ anhdnglidheit, mid) voryiglid aufmertfam
gemacht. Iy fand diefelbe , je [dnger ichy darti=
ber nadfann, deffo intereffanter und teichphaltiger,
und fie erzeugte in miv gewiffe andre JIdeen,
die i) Jhnen Offentlich mittheilen will; Offent:
Lidy, weil miv davan gefegen ift, mehreve 1e-
theile 1iber diefen Gegenftand zu Horen. Meinem
eignen fraue idh dann am wenigfien, twenn i) bey
oer Crfldrung einer Gache nidt fo viele Shivie=
vigkeiten finde , af8 diejenigen, mit deven For-
fhungsgeifte iy den meinigen nide vergleithen
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darf. uficrdem Bdngt die Auflbfung Jhres
Problems von pfydologifden Crfabrungsn ab;
twestvegen idh nidt allcin Seelforger und Aerzte,
fondern aud die Alten felbft, welde dergleidyen
au liefern im Stande find , um die ihrigen bit=
ten mode.

Bor alien  Dingen ift e8 ndthig, daf toit die
Sphatfade , die, alé Charafferzug der Alten an=
genommene , fidvfere Ricbe zum Qeben, aufier
Sweifel fehen, Sie zu [dugnen , todee paradors;
follte fie aber wohl fo audfdhlicflidh, fo
alfgemein dem DHbperen 2Alter Beygelegt toRe:
den Fonnen , infonderheit die Lebensbegicrde det
Jugend in dem Grad’ tiberwiegen, wic man
gewdpnlich vorgicht 2 Sollte wohl nidht der be=
japrte Mann oft mehr em Qeben 3u hangen
fheinen, alg er wirklid daran Hdngt 2 Hier
ffofien miv tidhtige BedentlihEeiten auf,

Fues erfie dunft ¢6 mid, daf man nidt fel=
ten TodeSfurdht mit der Qiche zum Leben vers
wedfelt, da dod 3wifden peyden ein merflicher
unterfdicd iff, So wic = um midh ¢ims ein=
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fdltigen Gleidyniffes 3u bedienen — dad Mdddyen,
D08 den grdfiten Fpheil feiner NReike von den
Bdpnen erhdit, Feinen derfelben werlicren ‘mag,
und <her die hefrigien Schmergen erduldet, in-
Defi cine andre den Sabn, welder iHr Liden
verurfadht,. willig hingdbe , wenn fie nidt den
Augenbi€® des Ausreiffens Fivdtete, fo zittern
tinige vor dem Sterben , weil das Leben, audh
Da8 ‘mabfeligite, ibnen dber alles theuer ift,
und andre giengen getroft in die Ruhe , wirden
fic nidt durd) den Gedanken an den lesten Kanmpf,
an ©rab und BVerwefung ueddgefdredt. Nun
Tann i) mid) nidht 0bereeden, Vaf ecine folde
Todesfheu viel hdufiger und fdefer im fpdteren
Alter follte «angetroffen toerden , als in der Bli-
the der Japre. Welde Klagen finden wir nidt
bey den Didhtern aller Wo(fer und aller Beiten,
tiber die Mothoendigleit ju frerben! Wie fepr ift
Der Cuphemismus von je her, um den Tod u
Oegeichnen, auf mildernde Yusdrice bedadyt ge=
wefen, und toie forgfdltig Haben griedhifde und
thmife Kunftler von der AbbIdung deffelben




or
alles  Sdauderhafte zu entfernen gefude! Mit
¢ben dem Fieifie fammelten Didhter und Movali:
fien und fammeln noy, wad ihnen BVernunft und
Phantafie von Troftgrunden darbeut, Ddamit fie
fit) und ipren Beitgenoffen das u erwartende
lepte Stundlein werfifien. Die mehrfien thoten
und thun diefes in der vollen Kraft ihrer Jugend,
oder dodh vor Ddem Abend ipres Lebens, und
ihre - Bemiihungen - find weniger dem bereité am
®rabe frehenden, afs dem nodh genufireichen 2Al=
ter gewidmet, Sehen Sie die Bewunderung
hingu, dic 8 erregt, wenn einee , deffen Frihz
ling cvft begonnen hat, dem gewiffen Tode gleide
muthig iné Auge Oblift, Bis auf den heutigen
Kag ift mir das Wort einesd beguterten Junglingd
unvergefitich geblicben, weldier , alé ih nodh cin
Knabe war , auf ciner Reife durd) den Umftury
0¢8 Wagens tOich verwundet, in ein {Hledhied
Dauerhaus gebradht wurde.  , Sie fonmuzn”
fogte dev Defiger deffeiben, iin ine Fleine $ z'mc 7
— Grof genug zum Sterben! verfeste
fener, und gab  bald nadher dent Geift oufl
VI. b



Diefes FWort crzdplic man fidh im ganzen Lande,
mit dem jedesmapligen Sufase: Man habe nie
ein dhnlihes aus einem fo jugendlihen Munde
gebbet.  Fenn id) meine eignen Beobachtungen
durdgee, fo weif id ungefdhr eben fo wiele
junge Leute, die auf dem Sterbebette, fo lang
ipnen Befonnenpeit blieh , fidh Fleinmuthig jeig-
ten und gegen ipr Ende fidy fredubten, afd fe-
tagre Mdnner, weldhe mit dev grofiten Gelaffens
beit 3u dem ALfhied> aud der Welt figh anfchic=
ten, und ihre Familien-Angelegenhoiten fo rupig -
befovgten, af8 06 e8 um eine turge Trennung
von den Jprigen zu thun wdre,

28ad die eigentliche Lebensanphdnglid:
feit betrifft, fo fdeint miv diefelbe, mit tweni-
gen Einfdyrdnfungen, cben fo swie die Todes:
furdt, in jeglidem 2lter gleidy mddtig ju
feyn, Was der Menfd hat, gicbt cv fue
fein eben, ift ein uraltes Spridhwort. 1nd
lafit fid nidht Dagjenige, wad Sie von dem 1n=
gemadye Oer lefiten Jabre fagen, auf die Muh=
feligfeiten D¢ Lebens uberhaupt antwenden? 9Wie
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oft , auf tvie manderley Weife iff ¢8 gefagt und
wiederholt worden , daf der Shdpfer, um ung
an diefes mit Fammer durdflodhtne Leben 3u fof:
feln, die feden andern Frich uberroditigende Liehe
gum Dafeyn tief in fein Jnnerftes gelegt hat!
Und giebt ¢6 nidht unzdplige Fdlle, wo diefer
Lried, in feiner mbglidhfien Stdrfe , dem Jting-
linge und dem yum Manne gereiften volfommen
fo unentbeprlidh iff, wic dem abgelebten ®reife,
Jd) mddhte fagen , nodh unentbehrlidier, Dem
®reife, wenn er, mit harten Arbeiten verfdyont,
ohne Mahrungsforgen, nur von den Befdynerden
0¢s Alfers gedvddt wird, ihm muf dad Leben
ertrdglicher feyn, afs dem jungeren Megerfel
ven, der, bey Der elendeffen Koft, unter einem
thrannifden Heren, von Morgen 6i8 Abend ubee
feinen Raden die Geiffel port, und vor dem jede
Ausfiht in eine beffere Sufunft fid) fblicfit; ald
dem armen Gebrechlidhen, der rings um {idh an=
dre, gleidhes Alters mit ihm, ihrer Jugend fid)
feeuen ficht, und felbff , mit Sdhmerzen beladen,
an feinen Keaden c¢in wenig trodnes Brot evz




Iweighibliothek =

bettelt 5 ald dem Betfdhroender, im Sdoofie der
Wolluft grof gegogen, und ihrer nody nicht ent=
wobnt, aber ohne Haus, ohne Habe , geneinigt
durd) dag Andenfen an das Bergangne, von
allem Frofte werlaffen, weif ihm fein Gewiffen
feinen geodhrt. — Qeider twird s Jhnen nidyt
fhwer fallen, die Lifte diefer Unglidlichen zu ver:
[dngetn.

Meine bidher Jpnen wiitgetheilten Bemerfun=
gen haben midy auf den Gedanfen gebradyt, daff
man 0¢en mepheften Alten nidt eine grdfere
Zodesfurdit oder Lebensbegicrde sufihreiben , fons
dern fich begniigen follte su bef ehaupten, daf fie
jenes ®efipl Ofter und ftdrfer dufern. Do
Grund hicvvon ift leicht eingufehen,

Je dlter wir werden, Ddeffo mehr 3eigt fich
ung ver Tod in der Mdhe, Laglidy evinnern ung
an ifn die abnepmenden Krdfte , die frumpfer
werdenden Ginne, dad Hinfheiden unfrer difes

ffen Freunde und Befannten 3 und einfamer , b=

~',’J)'§§,f,i er von der QWelt, abnden wir die Stifle
0e6 Oabes, und der ohnehin langfamer wirfende

-
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Geift weilt Bey dem Bilde, das ihm einial
vorfdhwebt, Hieryu Fommen Offere Unpdflidlei-
ten, bey weldhen der ®reis die Schioddhe feiner
Natur faplt, die einem Bheftigeren Anfalle nidht
mehr zu widerfiehen vermag. Der junge Monn
hingegen ficht den Fod in der Ferne.  Mitren
unter Freuden und Serfireuungen, unter weit
augfefenden Entworirfen, immer neuen Erwavs
tungen und Hoffnungen tdnt ihm daé Memento
mori, dag etwa eine Traucr=Poft, oder ¢in Kird)=
pof, oder ein ¢legifdhes Lied ihm zuruft, {o leife,
daf ¢4 nur feine froperen Empfindungen mif einee
twohlthuenden leiht voribergehenden Sdhwermuth
veemifcht, und ¢r darum nicht weniger bey feiz
nem Genuf und bey. feinen Wunfdhen von Un:
vergdnglichfeit trdumt.,  Wie der Gefunde die
Gefundpeit, fo gebraudyt der fraft = und lebenss=
yolle Mann dad Leben, obne ficdh mit dem Ge=
danfen daran 3u befdaftigen, indeffen oer Greis,

gleidh cinem Kvdnfelnden, fein animalifdhes Le=
ben zu OLeobadten gendthigt wird. Sobald aber
dem erfteren cin gefdprlicher Hufien, ein mevfli=
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dbes Abzehren des Korpers die DBorfellung von
feinem @nde ndper ricdt, wird er ein ¢ben fo
angfilidyer Beobadter, twic dor leptere.  Sorg-
fam unterfudt er feine ®efidtsfarbe , feinen
Puld; forfdt im Auge der Freunde, in der Miene
Ded Arzted, tas ibm diefe weiffagen ; ruft alles
herben , um fih feiber 3u tdufchen. Wenn e
ehemals den Erabhiigel vor den darauf wadfens
den Blumen nidt foh, fo deutet ihm jest die
anfdhuldige HRofe im Maddjen-Haar auf die Stadtte,
Wo cr furdtet, das man ibn einfenfe. Hivr alfo
iff 0fe Urfache der Furdyt nidyt das Alter, fon:
dern die Wahrfdeinlidfeit eines baldigen Fodes ;
diefe fepet den Stingling in den Standpunft d¢s
Greifes, darum dufert er eben Diefelben Em:
pfindungen.

Ungeadytet alled Deffen rdume ih ein, daf die
Licbe zum Leben fehr oft mit dem Alter aunimmt
allein, ohne midy (brigens auf die Sihddellepre
D8 Dr, Gall, infonderheit auf die Unterfu:
thung eingulaffen: O6 die von ihm entdetten Or=
gane alé Hefadye, oder als Wirky ng gewiffer
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Meigungen und Fdpigleiten der Menfden und Thicve
angufehen find, fann i midy nicht riberreden,
daf der Grund jener Grfiheinung im Gehirne ju
fuden fey., Wdre fie daraus herzuleiten, fo
miften , meined Cradtens, die Grade dev Le-
bensanhdnglichfeit nidht fo velariv feyn, und
diefes Relative fih niht aus der fdrperlidien
Befhaffenpeit des Alten, aus deffen Gludsums
ftdnden’, aud mehrern phyfifden und moralifdyen
Urfadyen erfldren laffen. @8 fommt ndmlich da=
tauf an, ob der Betagte mehr oder toeniger ges
fund, von Gcfdydften frey oder thdtig, verlaffen,
pder von Kindern und Enfeln umgeben iff; wie
¢t fein voriges 2eben gefuhrt , ob ¢t cin guted
oder 6Ofes DBewufrfeyn in die fpdtern Jabhre mit=
genommen Hat, u. f, . Jnfonderheit hat man
cinen  grofien Unterfchicd awifhen den gemeinen
Biegern und der gebildetern Kiaffe benierft; ci=
nen fnodh grdferen awifdhen Stadt= und Land=
feuten, on [epteren Haben die Pfarver verfdyie=
dener ®egenden mir verfidhert, daff fie im Alter
mehrentheild ihrem Ende mif ciner gewiffen Gleich=
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muithigheit entgegen fopen, By cinigen geht die-
fefbe fo weit , dafi ein Vauer in meiner Nadyz
barfdhaft den Seelforger rufen fief, um ihn zum
Lode 3u bereiten. 28 diefer in die Stube trat,
und fidh erfundigte, wo der Krante twdre, fagte
einer, der unter den Ucebrigen da faff, und mit
ipnen Kartoffeln fddlte: »3h bin ¢85 Fommen
Sie nur! N pabe gedadyt , ih mifite nog hel=
fen, fo fang’ ich Einnte; nun aber ift ¢ Seit>
Cv empfieng den Bufprudy des Geiftlihen, und
in weniger a8 einet Stunde verfdied er *), —
Kein Wunder , daff diefenigen, die fo oft in den
Mutter-Schoof der Grde blictten , fo manden
Baum abfterben fahen , 0aff fie nadh und nach
daran  gewdphnt twerden, fih den Gefesren dov

#) Sreplich behauptet & all, bdaf 6fters ein Organ
Dot anbern entgegen avbeite und daffelbe fehwdche;
aber welches Ovgan follre, in dem Dier angefiihrs
ten §all die Lebendanbhanglichreit tbermafien veys
minderr, ich mochee fagen, vernichtet paben 2 Dag
theofop hifch e war es nicht; denn, bey vore
bevefdender Religiofitat benimmet  fich  ein
Bauer , in feinen lesten Stunden auf eine andere
Avt,
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Natur , mit weldher fie vertrauter ol andre
find , toilliger fu untertoerfen ! —  2Wie aber
Fonnte fold ein linterfdied fratt finden, toenn
ein im ®ehirne fich entwidelnded Organ die Al
ten zue Anpdnglichfeit an das Leben, gleichfam
phyfifdh ndthigte ?

Daf der Selbfimord im Alter feltemcr iff, giebt
mit fie die Gallfde $Hypothefe feinen Beweis ;
denn wird nidt, wenn crff die Haare bleiden,
aud das feltence , fvad jenen Hewirft 2 Da find
nicht  die aufbraufenden Qeidenfdaften der Ju=
gend 5 niht ihre vermeffenen Forderungen , ihre
jervitteten Plane , ihe gefrdntter Stolz, nod
die Werzweiflung de¢ Schwddlings, welder ausd:
genofien hat in den pliapendfien Jahren, in de=
nen Hymen ouf ihn, mit dem Hodaeitfrany und
alten  hduslichen Freuden wartet! Sft ¢8 tber=
dem mehr au verwoundern, dafi der mit mancdet=
ley ®ebredhen bepoftete Greid, der feiner Be-
feeyung fidy ndpeet , dafi er zumahl, twenn ev
cinen Midhter jenfeits de8 Grabes ancrfennt,
yollends ausdauscrt, alg daf ¢in gur Verbannung
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verurtheilter  Gebrandmarfter fih nidht in den
Strom fhirget, dber den er gefuhrt wird, wm
in einem fremden Lande hulfloé umperzuiveen 2
— ©ogar in dem Stande, welihen man Vor311g=
lih den Stand der Ehre nennt, Haben Wi junge
Anfahrer gefepen, denen, bevor fic vom Hegi-
mente gejogt wurden, der DButtel Offentlidy ip-
ren Degen entzweybrach und vor die Suge warf
— und fie lebten fort! Dennoch wiirde ihr
®ehivn nur eine fdhade Delineation von dem
Organ der Lebensdanhdnglichteit gezeigt paben!
Eher als der Gallfdyen Meynung bey;u-
pflihten twollte ich mit dem Auffdluffe derer
mith Dehelfen , denen die G ew ohnheit yu ez
ben alles crfldet. Sduly in feinen Apho:
rismen, fuhet aus cinem frangdfifden Sdhyrift-
frelfer folgendes bierhergehbrige, an: »La Vie,
pour un jeune homme est comme une nouvelle
connoissance, qui lui plait, qui I'amuse , mais 3
laguelle il tient foibiement, et dont il se déta-
che sans effort. A mesure que nous avancons

en dge, elle est ponr nous comme un ancien
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ami., Sa' société est triste, son esprit'm’a plus
rien, qui nous amuse, ses defauts er ses infirmi-
tés nous incommodent ; mais nous l'aimons, et
nous ne POU\'OUS Ia PC!'(]I"C sans l'Cgl‘ClS et sans
douleur. ¥)? Swat [eiffet aud) Dicfes miv nidt
vbllig Gentige; indeffen ift ¢8 unldugbar, tafi
und, nidht nur unfere Freunde, fondern die
meiften Dinge durd) langen Befil theuer oerden,
S0, das Haus, das wir viele Jahre bewohnten
¢in lange getragenes, faft abgenuptes Kileid; der
Stab, der uns auf viclen Reifen begleitete s
felbft , wenn ¢ ung lange gedient PHat, das un:
Oedeutenfie Hausgerdth,  Wir braudten Ddiefe

*) Sungen Qeufen ift das Qeben wie eine neue Bes
fanntichaft , die ibhnen gaefallt, die ihnen Freude
macht 3 an der fie aber nicht hangen . und von
Dev fie fich obne SMibe (oémachen, e hobher wir
aber {m Alter fteigen, defto mebr wird dasg Loz
ben fliv uné ein alter Freund, Seine Gefellfchaft
ift ernfibaft , fein Geift hat nichtd unterhaltendes,
feine Febler und feine Kvanfelepen find uné [d-
ftig 3 aber er Bleibr uné fieh, und fein Rerfuft
erwedt ung BVedauern und Sdmerz.” Apbhos
viemen aug dev Menichenfunde und
Lebensphilofophie u, f. w. von Fried,
Sdulz Crfies Dandehen. §. 340, :
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Gegenftande in fo werfdicdnen Gituationen ; ¢8
ift, al8 pdtten fic mit ung fih gefreut und
mit ung gelitten; e Entipfet fich daran fo man-=
$hes angenehme, fo mandes viihrende Andenfen !
Dicfe Licbe yu dem, woran wir ung, und twas,
fo 3u fagen, an uns fich gewdpnt pat, ift der
Sugend , deren Einbildungsleaft vafd von cinem
gum andern 1bergeht , und die nidt felten dag
beffere  Alte flir Neucsd Hingiedt, weniger ¢igen ;
alfein je dlter und bedddtiger wir werden , de=
fio fdhwerer wird ung jede Berdnderung,  Der
Greis will den twurmfiidhigen gerriffenen Lepn-
frupl nicht miffen, worauf et alt geworden; und
e6 foffere wiel, che Der Dienenvater des 2
Paul feine plumpe Stunden=1he, mit der dif-
fen Beigerfiange, und dem fhmusigen Sifferblatte,
gegen eine Foftbare Sefunden-1pe vertaufdte.
Daf, wie Obthe cinwendet, viele Gewohn-
peiten mit dev Beit den grdfiten Theil ihrer Reine
vetlieren, iff nue allzuwape; dod) wieft der epe-
lie, an RKriegSoperationen gewdfnte & 01,
mit dem Jnvaliden Frim, Fimmerlis in feinem

—
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Garten Vatterien auf; und ein deutfder Fueft
licfi, Eury wor feinem Ende, fich cinen febendigen
Hafen ing Jimmer pringen, twelden cr {dHof,
um die mit ipm zu Grabe gehende Sagdluft zu
biifien.

Gebr [id ift ¢6 mit, daf iy dic Gunomia
von $Heren Fiedge nidt bey der SHand Pabe,
und &ie mir den Gedanten deffelben in Jhrem

Dvicfe nur andeuten fonnten, Fad) meinee Mey:=

fen mit dem Qeben geifen, weil <6 fih bald
endigen mufi, gleid dem Qrinfer, der mit dem
lepten Refie feiner Flafdhe am forgfamfien iff,
damit ¢r fih den Genuf wmbglithft veridngere.”’
®oldfmith, welder fo tief und fo unbefongen
in dag menfdlide Hery blikte, fagt, in feinem
perddeten Dorf, ungefahr cbendaffeibe: ,3n
allen meinen YWanderungen durdy Ddiefe Welf von
Gorgen, in allen meinen Leiden . . . hoffte id
fmmer, in Oiefen ehriotivdigen Huitfen mid) nie=
derzulegen, wm meine [epten Stunden zu frd=

wn, an dem Ende nosdh mif dem Lidht

-
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deé Lebend 3u twitthfdaften, und die
{K-Inmmc durd Ruhe zu crhalten *).»
iht weniger merfwiedig it miv eine Stelle
bes Montagne, diefes genauen  Beobadhters
feiner felbft.  DMaddem cr von der Avt geredet
bat, wic man des Lebens geniefion foll , fdpet
er fort: ,,Infonderheit jet, da idy gewahr twer:
D¢, von welder furzen Dauce das meinige iff,
Will i) ¢8 ausdehnen im (-i‘cm'id)r. Jih wil die
Gefdhwindigleit feiner Fludht aufhalten Durch
dic @efhwindigleit , twomit iy ¢8 faffe, und
mir durd Frdftigeren Gebraudy fein eiliges 96-
laufen werguten, e Furzer der Befin des Qe-
bens , Befto inniger und voller muf der Genuf
Deffelben feyn.” **)

*) Nach Schloffers Ueberfegung.
*%) Principalement A cette heure, que j'appercoy la
mienne si briefve en temps , je la veux estendre
en poids : Je veux arrester la promptitude de sa
fuite par la promptitude de ma saisie, et par la
vigueur de l'u«.-ngo. compenser la hastiveté de son
esconlement. A mesure que la possession du vi-
vre est plus courte, il me la faut rendre plus
profonde et plus pleine.

Essais de Michel de Monlaigne, L, 3.
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iv find cinmal fo Gefdaffen, daf ung der
Ucberfluff gleishgultis madt, und wir dad won
Bielem 1brig geblichbene Wenige, durdh die Ab=
nahme 0¢s Ganzen, hoher fHdien foxnen.  idyt
ohne Noth [laffen wiv cinen der [ensten {fdhdnen
$erbfitage unbenupty und mit welder zdetlichen
Sorgfalt pflegen wie Dder eingelnen Qbftbdume,
die der Froft oder anpaltende Durve, alé die an:
deren ju G}:runb giengen, allein wverfdonte !

Bornehmlid ifi folgendes in Crivdgung ju 3ies
pen, worinn idh cinen Sauptgrund der Ledendan:
Panglichfeit dev 2Alten fudhe: Dad tir cimn
doppelten Werth auf Gegenftdnde fegen, die toir
in Kurzem zu verficren furdten. Da hebt die
WVorftellung ihreé nahen Werlufies ihre Lollfom:

menheit und Annchmlichfeit. Der Freund auf

dem QKranfenbette wird und theurer ; der Ort von
dem toir ung frenmen miffen , 3cigt ung , was
et teigendes pat, mit aufgefrifdten Farben in
cinem Heleren Lichte, Eufier dunfet dev Strahl

der Sonne, lichliher der Mondesglang demjeni=
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gen , den alles erinnert, daf die fidytbare Sho-
pfung ihm auf ewig fdhinden foll.

Wenn idy mir hinzu gedenfe, dic Sorgen und
Arbeiten fo Bieler , durd cine lange Neihe von
fouern Johren, um die Jrachte ihres muhevollen
Lebens im Alter einguernten 5 im gleidhen die
Entwirfe, die Doffnungen, dic, von dem grauen
Haar unverfdeudt, unferm wanfenden Sritte
folgen, und in dic Grube nod) ung nadyrufen,
fo Bleibt miv in jener €rfdheinung nidhts vathfel:
Baftes mehr, Der Water mddte feine Kinder vop-
forgt, der Grofivater die Gnlel auftvadifen fepen,
JMicht alle find fo mdfiig , tie Montaigne,
Deffen weitlduftigfter YPlan sulesit nicht 6is ans
CEnde  des  Jahrs  reichte *)5  fie legen den
~ Grundfiein 3u grofien Gebduden, laffen Quft-
gdvten abflechen , und boffen' das , was erfi
auf dem Riffe ﬁd)t,‘nocb in feinet vollen Herr=
lidhEeit 3u fehen. Mandee hat in feinem achtzig=

*) Le plus long de mes desseins n’a Pas un an
Pestendue. Essais, Lo 2.
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fien ahre des Reihthums, mander der Chre

night genug.  Ein gewiffer Staatémann erhielt,

als ¢ Oereits ohne Hoffnung D¢ Auffommensd

danieder [ng, den fo lange fehnlich gewunfdhten

Glephanten = Orden. Man mufte diefen an feiz

nem Bettvorhange befeftigen, und ¢r weidete die

9lugen daran big fie braden.

Oenn die Liebe yum Loben, die den ®reis be-
feelt, vielen unevfldebar iff , fo vihet 6 Haupt:
fdchlich daper , daf Diefe , noch in iprer Jugend,
den bejaprten Monn nadh ihren cignen Bedurf=
niffen und Neigungen peurtheilen, und er ihnen
weit ungladliger fdeint, als ev felber fich fapit
N rede aud der Erfahrung denn obgleidh der
pateiotifhe MO fer nidt zugeftepen wolite, daff
man mit fehzig Japren alt wdre, fo geben tve=
nigfiens meine 3wey und fedhzig miv einiges Redt,
yoraudzufagen , was die tlinftigen Jahre — ohne
pefondre mbgliche Unfdlle, die nihts mit Jhpnen
3u thun paben — miv feyn e tden. — Aber idh
pdtte Faum Odie $Hdlfte diefer @Epiftel vollendet
wenn ich alle die Wergutungen, die Jrdftungen
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durdygehen wollte, die ein boheres lter mip
ahnden [dfit, Sdyon das @efagte winfdte idy
flrgers und wie follte ich , nach Cicero, mip
getrauen, da8 9lter gu foben 2 Nodhy dagu wiges
ben Sie mir, eben fo toie i ipm , vorwerfen,

dafi ¢6 mit meiner Bertheidigung miv Fein Cnft
fdre,




GliicEvunfch eines alten gichtEranten Kohe,
| am Dahmensfefte feines SHeven,

fs:)dtt’ an dem Peutigen Tage fo gern
Gin Wort gefagt meinem gnddigen Herrn:
Dod wird mir nicht dies Gl befdheerts
‘ gMufi immer nody, anfatt den SHerd,
1 giie fonft gendhnlih 3u vegicven,
Nm Bette dad Gommando fuphren,

Nun Hoe’ id) zwar, ¢3 fey der Braud
Bon mandyen grofien Feldherrn aud,
Daf opne @cebhrechen an $Handen und Fufen,
SBenn feine Krieger ing Feucr mufjen
und Raudy und Kugelregen peginnt,

@p nur von toeitem die Sdladt gewinnt.




$off’ ebenfarrs nady Amt und Pllichten,
Das meine fo treulid) 3u vereidhten,

Durd ftrenges Gommando und lautes Gefidrey,

S wde’ idy mie tignen Augen dabey.

QWeif wohl, Dafi Feine Eleinen Saden

€s find, al8 Kod fih Epre 3u madhen,

Hnd fattlich yu feyern ein ®allafeft ;

Denn mdgen fie aufs afferbeft

3Jn Kleidern prangen, Gdle zicten |

und_ alles rings illuminiven, )
So bleibt ¢8 dody ein leerer Dunft,

Wenn i nicht Feiget Die edle Kunft,

Den pohen Gdfren sum Crgdpen ‘
Die Kafel teichlich 3u befessen. |

An ihe fieht man, wic neu belebt ,

Sidh mit dem Dampfe der Geift crhebt 5

€6 freigt aus Flug verwalteter SKide,

©o wie der Speifen Wohlgeriide, i
e jeden ®aft ein Theildhen Wip;

Cin feglidher fangt auf-feinem Sip

Bu reden an von Concordaten, !

Bon &inber:?&crmuf@, und Lorten und Braten :




Wefitvegen aud) die woeiferen 2Alten
uf lange Banfette viel gealten.
Wil alfo Dero Gnad und Huld
Grflehn , nebft feenerer Geduld
Mit einem azmen Jnvaliden;
und, nun nidht ldnger 3u ermuden,
Seunfdy’ i in tieffier Eprfurdht nur,
Dafi Yeder Fludy und jeder Sdwur,
Der, feit beynahe dreyfiig Jahreu,
Sn Hodydero Dienften miv entfahren,
Sum reinfien Segen werde fir Sie!
Sedod) an Segen feplt ¢o nie

Dem Haufe, deffen friedlider Herd

@o manden Hungrigen gendhrts

9Bic idy denn gelobe, nady Ddiefem Qeben,

Lavoa ¢in

t

?

2

9n Abrahams Jifdhe fiken mit EHren,

fraftiges 3eugnifi au geben,
Dort, wo die Kbdde, fammt allen Frommen,

n die Jeihe dev Himmelggdfte fommen,

und dic Jafel-Mufit dev Engel poren.




Der Poeten:Sig,
An Pfeffel.

Srepburg, am 3. October 1803. \

@u, deffen Auge Tdngft gefdhloffen

Dem fufen Sonnenligte wat, )

Dem feine Pflange grint, und feine Blumen \
fproffen, ‘

Dee auf dem Grogien-Altar

Piht mehr fein cignes Opfer ficht,

Auf fdhbnen Wangen nidt die Thedne, die fein
Lied

Entlocte, nidht in Mdnner-PBlicen,

ey feiner Mufe Sdyery, das Lddeln, a8 Gnt-
guden

Den aber dodh der erfe Tag L

Des Blrithenmondesd, ungefehen, ‘




ur Freude ruft; dem Bephyrs leifes Wehen,

Der Lufte Dalfam = Haudd), der  fripen Lerdhe
Sblag,

Die Quelle, die fidh durdy ®cbufde murmend
windef,

Der Kdfer, der um junge SHalme {dwiret,

Und was in Wdldern fingt und givee,

Das Brautfeff der Natur perfundet 5

Dir , mein Fieber, will ih cin fleined Idndfi=
g6 Gemdplde widmen , die Sdilderung emed
Fages, defien olmdenfen idy fur mid , fir mene
Freunde, und far die wenigen 2Andern aufbewah=
sen mddhte, die, eben fo twic wir, feden frohen
Anfaf Henugen , um fid) daraus cin Feft zu be=
peiten. Und wee Fonnte wepl fold ein Gemdhive
freundlicher Aufnehmen (8 Du? Denn ungead)=
tet Des Schleyers, welder Ddie fibtbare Welt vor
deinen Augen perbirgt, adteft du nidt alicin

auf e plhere Stimme der Natur ; fondern aud
die teibe , welpe fic dem GSehenden enthulit,

wadt deine Ginbildungskraft Dir gegenwdrtig.




Jeder melodifhe Laut, jedes RNaufdhen und Lis-
pelm,  jeder Wohlgerudy, wodurd eine benad=
barte DBlume ﬁd} ncrrﬁtt), crzeugt ein Bild in
Dir, weldes Dich anlddyelt und von Dip anges
[adyelt toird.

Sn voller Sdhdnheit fieht, mit allen iHren Fars

ben,

Dic Shdpfung nodh vor Deinem innern Ginngy

Da iefelt Dir, wie uns, das Baylein filbern
hin g

Da grint der Wald, da nider 3wifihen Garben

Div teaulid ipren Gruf dic braune Schnitterinm.

Giept deine Mufe dodh auf unfern Luftgefilden

Dic Fleinfle Staudg bhihn, und weif, fie nady=
aubifden !

Durd) Deinen Geniug, dev tmmer Didy ums
fdnoebt,

It alled neben Div befrudytet , alled (b,

Froplodend [dfit ¢6 i pevab oud bfauen Liften

€9 theilt den Strom, und pupfet auf den Srif=

fen;




Nus Blumentelden Hohlt ¢6 fufie
O Greund, was Athem hat, ?
fae Did).

Beute fish
as athmet aud

amic viele, wenn fie Dih nue erzdplen I)bt:
ten, vergeffen, daf d die ®egenftdnde , toeldhe D
mit Deinem warmen, [lebendigen Golorit ihnen
darfteliteft, feit Deiner Jugind Deinem BliE
entzogen waren! und idh 6in verfichert, daf mei:
ne jenigen Sdilderungen iy Div in einem helle:
ren Lidte jeigen, alg id) felbfF ihnen zu geben
im Stande bin.

Vot adht Tagen alfo madste iy mit den Wiz
nigen die 3u Ddiefer Beit gewdbnlide Quftreife
nady Heiterdheim zu meinem Freunde Jttner *),
von Odem, und von Oeffen fur die Krduters
fenner cben fo intereffanten, - als  fir jeden,

! der  tber Piongen und Blumen fidhy freuen

%) eifershetm war tamabls dev
1

. § P 7
Sobanniter « Obriftmeificrs in Des fhland, wo §
pon Ytrner die Stelle des Ourdens:Kanjlers

" befleidete.

VI 6
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fann, BHOdHE anmuthigem Sarfen i) midh oft
mit Oir untervedete. TWegen feines Meidhthums
on audldudifdhen Gewddfen, und wegen der in
cinem nicht alizugrofien Raoum, jedod ohne Wer=
witeung , angebrachten Mannigfaltigheit , iff miv
Der Gavten bey jedem Befudye new, und der An-
plicE der won allen Seiten twinfenden Aefie woll
Mandeln, Feigen , Pfivfiche und Pflaumen jeder
®attung , infonderheit devjenigen Obfbdume, um
deren Gtamm, bis Fu ibrem mit Fradten bela=
denen Wipfel , fich NReben mit den Hervlidhfien
Frauben fihldngeln, mufi nothwendig jedes Jahe
Dicfelbe QWonne gewdphren,  Diefes Mahl 1iber=
vafdte mich der, nidt weniger gutherzige ald
finneeidhe, Jttner, der ollem nadfpurt und af=
{e6 auffindet, was feine Gdfie vergnugen fann,
mit einem erft wor Kurizem , und ywar far mid
angelegten Plasdhen, das er den Poéts Corner,
oder Poeten=Winkel nannte, 2An demr Ab-
pang eined mit fremden Bdumen befessten Hiigels,
ift derfelbe von nattrlih zufammengefepten Fel=
fenfleinen gebildet , und pat cinen €ip, ubee




welden ein Hicfhholderbaum o in der Sonne un=
durihdeinglihes Gewdibe madt, Bor dem Sie
fieht - eine Kanadifihe Pappel, dewen Gmtn:n,‘
gleich  ciner ungeheucen Sdule, - uber  vice:
3ig Sduphe pod, oben ¢ine pradtige Krone hat,
‘von grofien, t’wcrbr’brmigcn Bldattern um'.mi)fcn.
Sebter Hand erhebt fidh eine, cbenf fall natarfish
sufammengefiellte Pyramide von ZJuffi fein, ausd
deren Gipfel eine Yucca mit Aloe= = Bldttern hev:

vorragt, Die Pyramide ift mit Epheu bevwasbfen;

aus den Rigen und HOplen des Tuffi einfelfens
feimen verficdene Arten wvon Moos, die indiaz
nifde Feige und mephrere feltene Pflangen. Jn
ihrer Napbarfdhaft fieht man den wifden Oel=
faum , deffen toeiffgrine Bidtter gegen das dun:
fofgrine Caub der andern Bdume feltfom abftes
den, fo wie feine gelbe Bluthe in einem filbee:

fihuppigen Kelch die ganze Gegend mit Wohlge:
vudh erfullt; dic rvothe Wirginifhe Geder, Oen
Qebengbaum, cine Gavolinifihe breitbldttrige Linde,
eine prddtige Sophora aud Sapan. —  Kury,
man evfennt bicr das Reidh dev P antafic, dic




aué allen Welttheilen Pflangen und Bdume ju-
fammengetragen hat , fihn und wunderbar in ip=
ren grofien Anlagen, und gefdllig in ihren Flei:
nern Gpielen,  Miv podyte dad Hery, wie dem
Wettrenner, toenn e von den Sdhranfen e,

telde fein jehiges Alter ihm verfagt, das Seidhen”

der Trompete hort, und der vormaligen befferen
Seiten fich evinnert. Ach! mein Sefuhl iff durd
die Japhre nicht erfaltet; aber die Phantafie mei-
ner Jugend ift dahin! Mitten in der Freude uiber
das, was id) fap, Fonnt® id dic (eife Klage night
sutudpalten;

O du, die ldHhelnd, an der Hand
Der jungfien Mufe, fhon bey meiner Wiege
ftand,

Die mich al8 Kind, auf leidten Schivingen,
Umtangt von bunten Sdymetterlingen,

Den Sdoof voll Blumen, tweg in Baubergdrten

" trug, :

und, alé der DBufen erft von fifer Apndung
fhlug,

& 4




Mir neune YWonne gubereitets

Sn manden Jrrgang awar 98 Jiinglings Fuf
geleitet,

Dody in der Jrre felbfi gewarnt wor fohledhter

3 <hat,

1nd, twenn midh den verfornen Pfad

Die ernffere Veenunft mubhfelig fuden [ief,

Mir cinen Firzern Weg durd) Rofenbifdhe i85

Du treucfte Gefdhrtinn meines Lebens,

Wo biff du mit der Jugend hingeflohn ?

S0rft Du. mih nidht 2 Ruft immer Dir verges
bend

Der matten Saiten Frauerton ?

O fieh! dad AUlrer {Honte meiner Sdheitel;

Nue wenig Haare find gebleidt;

Audh nenn’ idh nicht die Fleinen Freuden eitel,

Kein Wort des Unmuths hat die Sdherze jo vers
fdheudt,

Und um die Leper {dHlingt ein Krany fid), dar:
gereicht

QWon Holden Madhenhdnden — Kehre wivder!

DBefliigle den Gefang! Laf meine lepten Licder
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&i rafd nodh drehn fm jugendliden NReipn,
Den Gludlihen willfommen feyn, )
und, wo dic Thrdne fliefit, ein leidend Dery ce-

freun!

Diefes Pielt ih won feher fiie des Didterd
heiligften  DBeruf; aud) Ddeutet Hicrauf die tofhe
virginife Ceder, unweit des Pocten- Sites, in
Eypreffenmdfiger Gefialt und Haltung.

Ach ! die fdufelnde Cypreffe wehte, -
€till umleudytet von der Abendedtpe,
Mandem Sdnger fdhon Begeiftrung 3u;
MWar des einfam Klagenden Wertraute,
und, von ihr befdattet, fingt die Laute
odh) in miade Seelen Froff und Rup.

Dteben Oem clegifdhen Baum fleht ein  Ab-
fommling .

Der Geder, die auf Libanon *
Den Fhau des nahen Himmels trinket,



Und che nogh dev Fag cnffdﬂafncnS{;éfun winfet,

Sdyon halb verfldet, der Morgenfonn’ p

@ntgegen ihre Diifte tedgts

Die, wenn {idh feperlich ibe oRipfel regt,

Weif Gott im Donnerfturm Heenicder ficiget,

Des Seherd Geiff empor Fur smettertoolfe Debf,

Sein frommes Harfenfpiel belebt,

und, raufdend in da8 Qied, dem Kommenden
fidh neiget.

Dennod duldet die fiolze Geder in ihrer Nadh=
Darfdhaft dad jarte Mivthenddumshen, dad aller=
dingé Bicrher geport, weif ¢ der Qiebe gewio:
met ift.  Wie viele dev fofilidfien Gefdnge mif=

ten twiv entbehren, opne die begeifternde Lisbe!

guelder Didter hat fie nidt empfunden ?
Hat nidyt ibre Sdydferftunden,
pre Fhrdnen, ihren Drud bder Hand,
und die fafien Shodrmereyen,
Und die fleinen Heudheleyen,
Und der WWinfe Feen:Madht getannt,
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Jiche eradplt von iprer Holden Nede,

2on dem Holdern ©Sdiveigen, von det Fende, )
Die fih oft aus ecinem Hichts entfpinnt,
Aber bald fidh endet mit Traftaten, !

o das Mddehen, toie die Eleinern Staaten,
Wenig bey dem Friedensidhiug gewinnt 2

Bas den Gefdngen ber Liebe noch mehr An-
auglicd)feit giebr, iff der verfiedne Ton derfel:
ben, die jedem Didhter cigne Weife. QWeldh cin i
eidthum von Anfidten ! Orientalifdyer Sdhung
in ©alomons Hohem Licde! Ladyeln der
Grozic in den BVerfen A nafreong; Gatul-
lifdher Muthwille;  fdhmadtende Sehnfudht
bes Tibullud; myfifhes Gefapl des P e=
travca, dun dic Augen feiner Geliebten den
Weg aum Himmel eigen; und die Sdalfheit
und die feine Galanterie der Frangofen; und die 3
Jaiverdt unfeer diteffen vaterldndifden Did)ter!

Selbft der Sdnger, deffen ernfted Lied &
Gith von Stern zu Stern hinaufgefdhwungen

.




Big zum Throne , 1o der écrapt) Enicet 5
@r, von Hril’gem Feuer nody dur.hglint,
®eht Hervor aud Siond Palmenhainen,
Stimmt in weiheen Ton dev Harfe flang,
Und fein liebender ®efang

Qdft uné mit der fanfren Gidli weinen,

Um zu dem Poéts Corner urtd zu fepren, io
ftapt nody am Fufie deffelben cin Lovberbaum
demuthig da, gleidh afd pb or, deffen cinge:
denf, wad et ehemals gewoefen, tiber mande Her=
abwirdigung in unferm Beitaflter Flagte, und
dic Worte des Afenfideunsd suftifterte: ,,¥ann
wird der Dihterfrany und die tonende Saite
wieder in ihre Ehre cingefeRt werden” 2 %),

Sum romantifden Anfeben de6 ®angen trdgt
audy nody die, tiber cine Eisgrube gebaute, Stroh-
puatte bey , welde der Wohnung cined TWaldbru=
ders dpnlidy iff,  Freylih Ddarf man fid an ei=
nem fo didterifden Ore Ffeinen der Heutigen

*) When shall de Laurel and the vocal siring
Resume their honours?




FWaldbrider gedenfen; fondern einen alten Var-

den, der, wic Thomfon fagt, von ber
Welt abgefondert, in det begeifierten
DBruft hohern Gingebungen Raum gicht.
€in foldher wirde georn untee dem, By feiner
Hitte fiehenden, fhdnen Rufibaum fiben, 'L\‘{;‘cn
weiffer Scaffc gany mit Epheu umwadifen ift
und von hicr aud cinen Iheil des JNpeing fehen,

7

und die wogefijden Gebirge in der Ferne.
Go reifiend aber diefer Plag, den i Dir,
mein  Theucrficr, nur unvolfommen Defdhrieben
Habe , mit dem angrdnzenden, auf ciner tiefern
Abfiufung [liegenden, Eoarten ift, fo befommt
dodh alles cinen weit hoheren QWerth, fobald man
unter  den abwed [ faden Sddnbeiten, an Her
Hand ipres Lefiers, mit feince licbenswurdigen,
tafentvollen Familie, in deven Birfel man fo wonf
aufgehoben ift, umperwandelt. Wie reidhhaltig 3
0ic Gefprdde mit ihm find, Fannff Du daraus
a‘nehmen , dafi er, im Sdatten feiner Bdum ¢)
bald den griedifdhen Homer, bald cine horas #
gifdhe Ode, dann die Jahrszeiten von Thom:




fon, oder D8 orrio fto Rittergefdichten, jede
in der Urfprahe lieft; oft einen ticfen Biid
in dic Degebenheiten Dder Bortwelt thut, und
wenn ein Qaie, gleidh mit, feine Pflangen genauct
au fennen wounfdet, ipm cine jede mit froper
Bereitwilligheit erfldet.

Sicrzu fommt die munfre Qaune, die beftdn:
dig und dberall ijm zur Seite gept, und Ddie
iy , fo wie in meiner Sugend , aud jeit im AUl=
ter nody unter die foftbarfien Gefdhente ded Him=

mels vechne.

ner jur Gefdphrtinn fie wdplet,
Den wedt, ald freundlidyer ®aft,
©ie gern am Morgen § yerfinget
Shm mande ®rille, und bringet
o jede Fammernde Qaft
Den allvermdgenden Hebel;
Berfufer ihm Aebeit und Raff

Mag immee ¢in perbftficher Tebel
Umpullen die Flur und den Hain!
Sie weiff jo: Hinter ipm firahlet
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Die Sonne mit labendem Sdein;
G {in® oder ficige! fie maplet
Sih ladende Bilder pinein,

Sie madt, zur Reife durhs 2eben,
Dic rauhen IWege fidy eben,
Die Berge den Hugeln gleidy;
2Wallt ohne Sorgen, und zdhlet
as da ift, nicht was ihr fehlet;
S0 wird fie bey wenigem veid),

Wer aber fennt Ddiefe glidfiche Laune beffer,
a6 Du, mein Licber ? Unter allen Starmen der
Shredensdyeit pielt fie Didy aufreht; bis auf
den Heutigen Tag zertheilt (ie die Widerwdrtig=
feiten deg 2ebend wor Die fer, und durd fie
erden die miheveliffien Arbeiten Div leidt.

Mbge fie Div und mir ferner Hleiben, und Didh
bald wieder in meine Arme fihren.

_k_—.%—of————'———"‘—‘ <




Die Wutter

.qﬂuttcrlicbc, Mutterbrse

Gieot dem fleinen Crdenglind
©einen Anfang, feine AWeihe;

Qehrt den ungetviffen Blik

Greft umber , und dann zum blauen

Hodgawbibien Simmel fhauen.

Dicfe Treue, diefe Licbe
CSidert und an iprer Bruft,
Sey der Morgen noh o tribe,
9Bir crwaden da zur Lufi;

Hibren, unter Donnerfdidgen,”

e <

MNur der Mutterfiimme Segem

nd dad ftille, traute Simmee
gwird von Engelglany evhellt
a8enn des Monded reiner Schimmer
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Auf der Mutter Antlip fdlt;
Banger Nddte Finfrerniffe |

Mindern fdhweigend ihre Kiiffe.

Fremd auf diefem Grdenrunde,
" Dtur daheim in ihrem S&doof,
Hangt das Kind an iprem Munde,
Wird der Knabe fpielend grofi;
Klagen darf er, bitten, Hoffen:
Mutterpand it immer offen.

©ie, die jedes Ieife Sehnen
Etifite, fie, die alles gab,
Deut dem Jiingling nun mit Thednen
Den gewtinfditen Wanderfiab
Oeffnet itternd iHm dic Pforte
Bey dem leten AbfchiedSworte,

und das lete Wort werhallet
Lang in feinem Bufen nidt,
und die Sorgenvolle wallet




Ginfam oft im Ddmmerliht ;
Staret hineus in. dunfi

¢ Ferne,
Fragt nad ihm die goldnen Sterne.

Mag ev jugendlicd indeffen
Mencr Quft entgegen gebn,
und fein Kinder-Giud vevgefjen'!
Nur des Liehlingé Wiederfehn

Seigt die trbftende, die milde

' $offaung hr im Rofen=Bilde.

@itled Bild! ¢8 wird perfchwinden,
otie der MNofe Wieder{dein,
Senn am Feid, umbrauft von MWinden,
Spre Bldtter fidh aerfiveun,
Fodesfdatten finfen nicder:
@ife, Stugling, fehre wicder!

Daf didh, flerbend, ihre blaffe
1 Qippe fegne; Dafi der Avm
Deiner Mutter didy umfafje,
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Jhre Braft, fo liebetwarm,

An dem grofien Sdheidungstage )
ANodh) an deinem Herzen fiplage!

Ady 3u fpdt! die Farren, Falten
Hdnde, die fo trew, fo fromm
Deiner pflegten, find gefalten,
Sinds auf immer; Jingling, fomm,
Dafi, von dir bcfuﬂﬁ, die Gude
Der Entfhlafnen kidyter werde,

DBlide ffumm nady ihrem leeren
Sige, deiner Seufzer werth!
Halte (ebenslang in Ehren
Den durdy fie geweihten Herd,
Wo die Heil’ge Flamme lodevt,
Dic nod Dant und Tphrdnen fodett.

und will je dein Glaube wanfen,
Wenn, im Yuge HAIP und Rath, 1
Groll und Meimeid in Gedanfen,




&idh der Menfd dem Menfden napt,
o ‘ermanne didy , fo freue,

Didy der mucterliden Freug!

Singt fie dodh an jeder Wiege,
Qadt dem Sdugling, den fie trdgt!
und ¢ bleiben ihre Buge
Pefjern Seelen eingeprdgt,

Die nicht von der iebe weidhen
und dic Bruderhand ung reiden.

Froue dich! Der alled lentet,
Der die zarte Pflany’ im Hain,
Bie die Geder, wdvmt und frdntef,
Muf durch Liebe felig feyn!

Satt’ ev fonft dich QBonnebeben
n das Mutterhery gegeben?




Meiner Frenndinn Theone *)

+
i

quf geiner Matte, froh und frey,
Sal cine junge Linde

Um fidy der Blimlein manderley s
Die wurden ihr mit jedem May
Sum brdutlihen Gewinde.

*) Sdon als Didterinn befannt {m Sabr 1800,
. dureh ifre auf Ungaené luven gefam.

melten §eldblumen, Sena, bep Voigt,
Jn ven Sahren 1803 und 1804 bielt fie fich eine
Beitlang bey ihren VLerwandien in Frenburg auf,
Obiges Gedichr iff eine Antwort auf ein freund.
fehaftliched €ied von ihr,

JNach einer Ingabe ihrer neueren Poefieen (Cotta
1805.) wurde die Revfafevinn von einigen Re-
cenfenten auf eine uuwiebige Avt behandelt und
muthloé gemadit,. da man fie* viefmebr , mit der
ibrem  en:ifcbiednen Talente gebiibrenden Achtuna,
vov gewiffen Feblern gegen Sprache und Wohl.
faut parte warnen, und eviitabnen follen, fiinfria
langfamer 3u avbeiten, forgfaltiger 3 verbeffern,
und nur daé von Kennern fireng Gepriifre uno
Gebittigte ofentlich mitzutheilen,

=




Nud liefen fih Det Boglein viel
Auf ihren Stocigen horens
PBeym Wettlauf ward fie oft als icl
i Defrdnzet , oft bey Saitenfpicl

limtanat von muntern @poven,

MWic manched traute Paedhen gieng
Sur 2inde, toenn oufé neue
Sic um und um vol Blithen hieng,
und gab fie dann, und nahm den JRing,

Den goldnen Ring der Jreus!

o fdhmanden Tag und Mond und Jahy,
BRULY

Bis endlidh ihr die Aefie
Kein Houdy des Lenzes neu gebabr;

Auf ewig nun woriber twar

Dic Beit der Frahiingsfefie.

> Nodh einzeln grinte Hicr und dort
@in Bieig 3 allein dem Gatben
RNicf feine Nadtigel pinfort,

- @eligpelt ward fein fified QBort

Der Liche mehr im SHatten.
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Sum Dodrfdien, wo die Linde ffand,

Kaw jest ein poldes Mddden 3 }

Sie fam daper aus fremdem Land,

g Liederfdngerinn befannt i

S0 maendem fernen Stadtden, v

Jhe winften jingre Bdume gleidy
Mit fdufemd fanftem Biben 5
Sie aber fprady: An Blathen reith
Dbt ihr dag Haupt empor, nicht eudh
Darf mein G¢efang beleben,

©ie, der ¢in nahes GEnde dropt,
Drr jeder BWogel fhioeiget,
Gie graf’ i pier im Morgenroth,
Aeil fie dem Wandrer Kuhlung botp,
Bnd nod zu ipm fig neiget,

Das Mdddhen fingt; vor Wonne fohwante ¢
Der Wipfel pin und wieder ;
Mit lauterem Gefliffer danfe
Der Epheu, der den Vaum umrantf ; 1
Cr fuplt die Madt der Lieder,




Und aus der Linde tdnf'é: O du

Mit deinen Troftgefdngen !

G6 wehe Segen dir und Ruh

i) Ym Sephyr und in Stivmen u
Auf allen deinen Gdngen !

Ndy 6ing, die pier als MNymphe wohnt,
Werdoret iff meine Krones
Dody firahlen mic nod Sonn’ und Mond,
NModh licht der Himmel midh, und lohnt
Dir, freundliche Theone!




18 0 3.

e bat ein Didter den andern 3detlider gelicht
und den von ihm gefdhicdnen inniger  Hedauert,
alg Gleim feinen KIleift; dennodh) fang e, nad
dem Fode Ddeffelben , ipm weder in feiner erficen
Beteabnif, nody in fpdteren Seiten ¢in Lied, G
witd ¢6 mir alfo verzeihen, daf ih feiner ¢igs
nen Rubefidtte jest ohne Lied mich nahe, jumanl,
da mid, eben fo tic ihu, nur das Gefupl mei-
nes Unvermbgens gum Schweigen nbtbr\ét.
Wenn der gefangreihe Gleim, der fo gern dag
Gedddiniff geftorbner Helden und Didter feyerte,
wenn ¢ das ehrenvolle “Grab des ®elicbteften
unter ihnen unbefungen lief, fo g¢fdhab ¢8 nidyt
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aug Furdt, feinen Sdhmery ju vergidfern, oder
den allmdplig Gefdnftigten aufé Neue u reigen.
Diefes war fo iweit von ipm entfernt, da§ et
vielmehr in den peiterfien Stunden die mit Kleift
perlebten age zuriifeicf 5 mandes von ipin in
feinem gewdhniidhen [launigten Fon erzdplte und
fich mit dem Berewigien in fortdaueender bri=
Serliher BWerbindung gedabte. Leptered plich im=
mer eine feiner ieblingphantafieen. @ beredete
fih, der ®eift feines ®elichten fey oft in fei=
ner dpe, und turd’ ipm, wdir 6 Geificen
vergbnnt , fold)ed durdh ein Seidhen zu erfennen
geben; infonderheir fehe Kleift ibm zuweifen 3u,
wenn er oin neued Gedidt anfange, blide dann
auf dag Papier und Iefe die Bhingefdvicbenin

5

Veefe.  Nody im Alter benubte Gleim diefe A'hans
tafic ‘bey der Grzichung einer Fieinen Nihte, die
er -niht felten, in der bendddmmerung, ven
dan Engel KIlcift unterhiclt , damit ¢r ihr
D08 Werfangen einflbfite, in affem Denfen und

Shun dem  freundiiden Engel
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feyn *). Yufierdem ertwdhint er nidht nuy feines
unvergefilihen Freundes in eingelnen Liederfiel=
fen, fondern nimmt audh von iHm 3u ganzen
Didtungen den Anfaf **); twefivegen 8 um 1
fo mehr auffallen muf, dafi er demfelben Feinen

eigenen Gefang widmete *#%),  Gleimsfel6ft fand

*) Auf bdiefelbe BVorfiellung griindet fich eing dey
fdhOnflen Beitgedicyte von Gleim, weldes
folglich nicht fiic einen blo§ augenblicdlichen ppe-
tifjchen €infall su balten ift; dasienige nehmlic,
worinn den Didter, ale ev eben einen Reim )
fucht, ein unfichtbarer Geift anvedet und ifhn ey !
mabnt, etwas beferes — Brod pder Honigs
Fuden fuv cin avmes Kind — zu fucen,

Scb lief den Reim auf Men feh, ich fieg
ihn ungefunven,

Und fragte : Guter, lieher Geift!

Wer bift du? Leider wav der gute Geift veu-
fehrounden ;

Gewiff war es der Cngel Kleift,

#¥) 8. B. in bdem angefiihrten Seitgedicht, in !
einer Romanze: Homer und Klei fi, u.a m.

**%) Cin in dev erfien Rithrung hingeworfnes Sinn. !
geDicht von vier Seilen, mit dev Ueberfhrife: 2A( g |
Kleift gefforben war (f. Siungediche von |
Glean, ale Handfcbrift fur Freunde 1792, fann
fo wenig fur cin Trauer « oder Geddchinif - Lied
gelten. oaff Gleim, bey unferem Gefprach fiber
tiefen Gegenfiand, fich jener BVevfe nichr einmal
§U evinnern fdhien,
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¢ twunderbar; verfidheeie miv abee, ungeasdtet
biefer, 3u verfdicdnen Seiten gemadten Werfu=
dhe, fey s ihm, den guten Kkiff zu fingen, un:
mbglichy gewwefen.

Fie midhy if dad, twad idh mir damald nidt
su erfldren wufite, nun foin Rdehfel mephe, feit=
dem idh erft meinen Freund Shloffer, dann mei:
nen Gleim verloven , und feinem von Geyden an
feiner Gruft ein Klagelied angefiinumt Habe. Mit
beyden wae id) zu nahe vereint; das Andenfen
an fie wedet der fufen und fdhmerzlidhen Empfin:
dungen zu wiel, deven jede mir Beilig iff, fo, dof
iy fic vein Bewahren mbddte, nidht fur andre in
Worte foffen und verfiammen, was in meinem
Jnnern, miv allein’ leferlidy, ohne Bu i Faben ge=
fdvicben feht, Wie Fonnt” id) unter den Vildern,
die fo traulid) vor mir woridiber fdhweben, alle
mit theuet, ¢ing und das anders wdplen, um
¢8 Fanfilih daryufiellen ? Davgeftellt, wde’ cd
daffelbe nidht mehr. Wie Fonnte idh, was lautee
Wabhrheit in miv iff , mit Didtung “bermifden;
in‘gx‘g,.ir)rtm und gemeffenen Sylben auddriiden,

VI, 7
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wag mddtig in miv {ih dedngt, meine ganse
Seele fuallt ? Bwar weifi idh, dafi, wie der. Froph:
lie gern im Gefange iy mittheilt, fo aud dev
Frauernde zuwveilen Linderung in ihm fudts daf
oft die Leyer, gleidhfom mit dem Herzen im Einz
flang, von den wehmithigen Melodicen Deffelben
wicdethalit, und Ddiefe Melodicen dann alle Her:
gen ergeeifen, und forttdnen, und, wic Petrardhs
und Offiand Klage , nodh einem suftinftigen Ge=
jdledhte SHhrdnen entloden. Aber: das ift nidt
jedem Sdnger gewdpre; und die Stunden , two:
vinn auf foldhe Weife wirklihes Gefuhl in poeti=
fdhe Begeifterung Gbergedt, ohne von feiner @in:
falt und Wahrheit zu perficren, die &Gtunden
fapet feiner nad anilifahe  Herbey, fie fommen
ungerufen, oder gar nidt.

Sndeffen Habe i auf Shloffers, ®rab wenig:
flend cine Blume gelegt, und eine Blume gebuhre
auch meinem Gleim; denn mit Redht fagt der
wakete Seume: Feder foll bringen, twad
¢r Bat. 5§ bringe meinen Danf, nidht nur
fie cine fange Reife glidlicher Jahre, die mir,

gy
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in weinem jugendichen und mdnnfiden After, ne=
Ben ipm unter toufend Freuden dahin fhroanden,
fondern fir das fhbnffe GMU€ meines ganyen
fpdteren Qebens, 6i8 auf den gegenwdrtigen Au-
genblicf, €9 thut miv wohl, diefen Dant Of:
fentlich zu Oringen, obgleidh) Die wenigfien ifn
verftehen, viele fogar mein Befenntniff fir Thoe:
heit adten terden.  Dennody Befenne ihs vor
Allen, daf ih meinem Freunde davum das S(aeE
meines Lebens fdhuldig bin , weil ev, als idh die
Mufe des Gefangs zu verlaffen entfihloffen war,
nein Bundnif mit derfelben erneuerte , und midh
in ipre Gepeimniffe tiefer cinweihte, Laut Oi-
fenne idy, daf alle die Wunder, welde die alren
und neuen Dishter im EGhnften yfifhen Sdwung
von der Mufe gerdhmt, fidh al8 Waheheit an
mir defdtigt Haben , und nody befidtigen.

Mit Hulfe der Mufen fhuf ich miv eine IVelt,
fo veich an Genuf, dafi idh desjenigen, was fonft
am dngfificdyften gefuht, em {dhwerfien gefunden
wird , nicht bedarf, ¢8 niwt einmal ju gebrau-
den weif. In diefer meiner Welt Fann 8 wit




1423
niht einfallen nady fo genannten grofien Dingen
au fireben, weil fie miv Elein erfdeinen s da hin=
gegen mancher £leine Gegenfiand - den die mehr:
fien faum eined fludytigen Blided wurdigen, fid)

cin meinen Yugen wveredelt und midy feft pdlt.

Und wie oft haben Didyterphantafic und die zu
ihe fich gefellende forgenfreye Loune mir dic
taubheften Wege geebnet, ber fdhredende Scenen
¢in mifderes it verbreitet, und midy , der id
nicht unter die Helden Fu rednen bin, uncefdrof-
fen durd) ®efahren geleitet, in welden den St
fern der Muth fonk, N6 idy meine Mitburger,
wegen Anndherung des Feindes , in fiefer Be=
fitvzung fah , Hohlte ih , um wvon DLanger Er=
wartung midy {06 zu madien, und an die Stelle
bofer Worbedeutungen ctwad Lefferesd au fesen, in
meine Blumenglafer frifdye NRofen, fdmudte mein
Simmer damit, und vollendete, weil id) fpater
pdatte gefibrt twerden Fdnnen, cin angefengencd
®edicht.

Opne Gleim aber Hdtte i nidht mehe auf den
Wink der Mufe geadbter, in fo fern fie midh zu
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®efdngen hdtte begeiftern tollen; denn, {o ents
fohieden in mir , von fen Kinderjohren an, die
Liehe zur Didhtfunft war, fo erbielt diefelbe denz
nody, bey dem Antritte meiner afademifdhen Qauf=
bapn in Salle, durd das Bufammenleben mit
Kok, cine andere NRidrung.  Diefer GSeleprte,
damals in der glanzendfien Periode feined Ruhms,
geehrt von den erften Sriftfeliern inund aufies
Deutfdhfond, munterte zu Fritifhen Arbeiten mich
auf. Sy follte mit den Didhter = Werken der Al:
ten midh Hefdhydftigen , nicht um {ie nacdhyzuahmen,
fondetn um dic ®efepe der Schdnheit daraus zu
entwideln; follte miv den Qorbeer ervingen, wel:
cher denen Deftimmt ift, dic dad SHeiligthum der
Mufen an-elenden Scribenten vddhen. Far ¢inen
tingling, tie i au jemer Seit war, Pat dad
Amt cined Gefesgebers und Ridhters im Gebicte
8 Sddnen efwad fehr anziglihes, obwohl
fdh dem Lorbecr der Kritif den poetifdhen wvor=
30g. Lepterce fhien miv immer dad HOM(Ee, wasd
cinem Sterblidhen zu Fheil werden fdnnte; aber
Klo, far mein Finftiges Fortfommen beforgt,




bnr'te mir ihn, beddd)tfidy, in gu teiter, unge:
wiffee: Ferne gepeigt, Sden fieng id an, in
Beitungen und BibliotheFen dber alled, wad die
Meffe an BVerfen und Reimen neucd bradyte, vidh)-
terlich abaufprechen, af8 cin ginfliges Sthidfal
den Didter Gfeim  in meine Radbarfdaft, an
den Laudftedter=Gefundbrunnen fibrte.

Da nod) jest, naddem iy der berdhmten Mdn-
ner viele foh , und mehrere meine Freunde nann-
te, da nody jeht ein foldher Mann in einer vt
von @forie vor miv dafteht, fo [dfit {id) geden:
fen, in weldem MNimbus meiner damaligen Su:
gend = Phantafie der Anafreon und Tyrtdusd der
Deutfihen entgegen tam,  Die enthufiaftifde Freu-
d¢ und die Licbe, womit idh, ungeadytet meiner
Sdudhternheit , mid zutraulich ipm ndperte, ge=
feannen miv 6ald fein Hery, und der erfie Deudt
feiner Hand  war jugleidy eine Aufforderung,
meinge Mufe getrew zu bleiben.  Er fannte von
ibr nidté alg cin fleines Lied in Rommlers Blu-

-~




menlefe *) 5 auf diefed allein grindete {id) feine
Weiffagung , daf ¢4 midh nidt gereuen torirde,
wenn id) meinem ®eniud foigte.

QO der feeligen Tage in Loudfiedt, wo Gleim
jeden Morgen mit einem neuen Liede mich wedte,
wdprend deffen die Sonne alles um midh hee vees
goldete , perelidher af8 je! Das Jimmer tourde
miv aum Fempel; ich fuplte dic Mdhe ded Sof:
te8, war meiner Weihe gewif

Wiy trennten ung alé Bruder, und et twollte
008 Angefangene vollenden, Mit der ihm eignen
taftlofen Fpdtigheit [ief cr cinen Brief an mih
dem andeen nadeilen, damit er mid infortdaucen:
der Vegeifterung hielte, Hid id) aus der Wirk:
figfeit in cin Feenland tweggertidt und davinn
cinheimif) gewordeny iberall , von Gefdngen
umtdnt, unter den lieblihfien Crfdheinungen wan=
delfe,

*) E¢ fangt an:
Siingft, Scwefterchen, fah meinen Spielen
Der junge Daphnid (adelnd zu, u. f. w,

€r gehort zu Den wenigen , an denen Rammler
nidhts verbefiert bat,




Oleim, welder in cinem fohe melodifdhen Liede
von fich felber fagt:
»Iticht fie alle Doppien der YWelt
< ©ab’ i) meine Leyer!”

batte Jecht, Baf i) gegen foin Grdengliad die
meinige vértou{d)cn follte. Daf i ¢ nicht that,
geveut mid) um fo tweniger, da ih jest in mei-
nem  Alter wmehe nody, ald in meiner Jugend,
von dem Hohen Bevuf cined Didters tibevzeugt
bin. . Allerdings Fann eciner vieles unternehimen,
Dad fue diejenigen , unter denen er lebt, und
fie dic Gegenwart , niglider und [obendmwertper
ift, alé Werfe zu madien; dafir aber bat e¢in
Didyter einen defio audgedehnteren Wirfungsfreis,
und feine FWerfe bLiciben bicl‘&lbcn, fo lange Men-
fden find. QWenn die Arbeiten des Staatémannsg,
ouf cinen Staat eingefd)rdnlt , mir dicfem fiehen
und falfen; vielieid)t fhon, wann ipr Urheber
faum dic Augen gefeloffen bat, veveitelt wers-
den; wenn dic Syfteme der Philofophen , chen
fo verdnderlich toie die politifihen, nur einer Floi-
nen 3apl von Gelehrten einleushten, wnd man
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uber neuen Grfindungen der dltern wergifit, fo
tedet cin Didyter mit allen BVodifern aller Jeiten,
big in dic fpdteften Sahrpunderte. QWie veid) an
Gewinn ift eine cingige Stunde, in tvelder ev
¢inen BHerzerhebenden Gedanfen, oder ein wohl:
thdtiges Gefuphl, wdr’ ¢6 aud nur dad Gefuht
der Freude, in einem reizenden Bilde verfinnlidht,
das, viele Menfdenalter hindurd), fo vielen Fau-
fenden fich mittheilt *)!

Um mid noh feffer an {ih und an dic Mufe
30 binden , wianfdhte Glim cinen Befud) von
miv in Halberffadt. Jbh madhte mid) ouf den
MWeg, lfangte, ziemlidh fpdt i der Madt, in
Afdhersieben an, und, indef idh der Iphorwade
den werlangten Befdeid gab, trat ein Unbefann:
ter an meinen Wagen. Fh habe den Auf:
trag, Sicin Empfang 3u nephmen, fagt’
er im Fon eined Polizey-Diencrs, der cmm ver

*) Ueber den 2Berth dber DidetFunft verdient ein Herrs
licher Huffag von Schloffer gefefen ju werden,
welchem ein Gedanfe bed Baco tiber diefe Mates
ri2 jum Grunde liegt. &S. Scaloffers Fleis
ne Sdrviften H. V., &, 381, u. . f.
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dadtigen Fremden in BVerhoft nimmt. Das aber
war cr nidt 5 ¢r war Gleims Bedienter , weldyer
midh in einen ®afthof bradte, wo id) ein Nadyt=
effen nnd alfed 1ibrige zu meiney Aufnahme in
Bereitfdaft fand, Aud Hatte der Bediente Pfer:
de Bey fid), mit denen id) am folgenden Fage
weiter veifen follfe.

Feuh Morgens erwachte idh unter einer ans
genehmen Symphonie von blafenden Jnfirumens
ten, die fich wor meinem Bimmer Horen lief, und
dic , weil i) .an diefem O’ ein vOUiger Fremds
ling war, nidht blof etwad uberrafdendes, fon:
Dern ¢twas Feenmafiges fur mid) hatte. Al idh,
im erfien Erflaunen, mid aufridhtete und umper
fah, Offnete fidh die Thie —— und Gleim fiirate
in neine Arme. Sdhon am vorigen 2Abend war
¢r angefommen, Patfe bey feinem Bruder dbers
nadtet, und die Hoboifien des dortigen Regi-
ments in meinen ®afihof beftellt,

Seit jenem Morgen find nun mehr ald dreyfig
Jabre verfloffens dennod {hidgt , bey deffen Ge=




innerung, mein Hery eben fo warm, toie damals;
und gortlob, daf ¢8 noth fo fdlagen fann!

Nady dem Frapfude fubren wir nach Erms:
Teben, dem Geburtdorte meined Freundes. Hice
giengen wir in fein vdterlidies Haus , wo fein
Plagden unbetradytet blich; in den anfiofienden
Garteny an den Selfa-Bad), an weldhem cr alé
Kind gegangen fvar,

Der bdfen Otter aufyupaffen®).
und torinn et bepnahe fein Leben verlohren Pat:
te'; toeiften bey jeder ifhm theuer gewefenen und
geblichenen Stelle, und festen dann unter Gt:
Cryaphlungen von ipm, die fein Findifdes Alter
und die Gefd)idhte feiner Jugend betrafen, un:
fern AWeg nady Halberfiadt fort.

Wieder ein Herelicher Tag! Und weld ein Abend
am Familientifhe meines Gleims, zwifden ihm und
feiner Nidhte Gleminde! Und nun in feinem Haufe
mein erfied Grivahen! — Aber zu viel {hon Hab’

*) &, in Gleimg Seifgedichfen den vithrenden Abs
fehied von feinen vaterlichen Fluven,




i von v felbff gevedet. [ mafite den grofi
ten Zheil meined eignen Lebens aufzeichnen, wenn
ich fie Ales ipm danfen wollfe,

Lieber wiﬁ ich zu dem bisher erzdplten cinige
davatterifihe [uge hinguthun; nur eingelne Bi=
g¢, fir denjenigen, der ein ganies Bild von dem
vortreffliden Manne zu entwerfen und 3u vollens=
den fidy bevechtiget fuple. b wdhle folde, die
von andern noch nidht angemerft wurden; infons
derpeit die Ffleineren, die man felten einer Vo=
merfung weeth adtet 5 denn i bin werfichert,
meinem Freunde hiermit ein vorazuglich gefdliges
Opfer gu bringen,

Mehr alé cimmal ereiferte fih Gleim — wie o
denn uber alles Sdyiefe fih zu creifern pflegte —
in meiner Gegenwart uber unfre neuen Biogra-
phicen , dic er, mit den Viographicen der Aus-
Lander verglidhen , troden und fecr fand *). &t

%) Gy lobée, in dDiefer Hinficht, dag Leben von
Kanig, wic ¢ Konig gefchrieben Hhaty -und
wivklich Fonnte daffetbe, ten Syl abgerechuet,

ben Deutfchen jum Mufier dienen,

s s
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meinte, Dot Diograph Hatte mefhr in die Heinen
Winfidnde des hduslichen und gefelfdaftlichen ez
Bens deffen, von weldem e fdried, hincingehen,
mit dem Fleife Dder Franzofen und Engldnder
jede Qmefdote von ipm benugen und nidee for
geringfugig Balten follen, waé das Eigenthim:
lige De8 GHavafters 'in ein PHelleres it fTellt
Glim ztiente nidt mit Unvedt.  Div meiften Le=
Bensbefchreibungeny der Deutfden Haben ju wes
nig Sndividucles , und fiderlih wirden oft cin
Paar einzelne Reden und Handiungen, cin ge:
wiffed Benehmen bey diefer oder jener Gelegens
peit , gewiffe Launen und Eigenheiten im Um:
gang , den Mann Fenntlidher madyen , ald alles,
wad, im Allgemeinen , auf mehreren Bogen von
ihm gefagt toird *).

Gin Sauptzug in Gleimé Ehavafter war feine
Ciehe zum Ganzen in allen Dingen. Darum war

U

%) Sehlichtegroll, deffen Mefroleg allerdings wunfer
die Auénabhmen gehort , avbeiret bhievauf fo vief
alg méglich; aber ev muf in der Ferne famincin,

und da hangt die BVollfrandigkeit feiner Jachvichs

ten von denen ab , Die _ﬁc lizfern,




v gany Didter , gang Freund, gony Verehrer
feines  Friedridys.  Darvam, wie Klopfiok€ von
ipm fingt, wurd er
»Bom Palben
Kalten Lobe beleidigt”

Darum geboth er icbe, und eine Faltfinnige
Qleufierung feiner Freunde hief ihm Verrdtherey.
Aus cben der Urfadye fang er den Konig, den
er bewunderte , 6i6 an fein Ende; fpradh von
ibm bis an fein Ende; Fonnt® ¢6 nidyt erdulden,
wenn jemand die Grdfie 8 Cingigen nidt
fo angucrfennen fdien , wie er.  Ginff an einer
vornehmen Fafel gerieth eor mit ciner Crcelieny
in cin ®efprdd) vber dic Konige. Dic Greels
feny , weldhe in manderley RNudfidt befugt war,
von Gleim olle Sdonung  3u erivarten , fagte
unter andern daé Vefannte: Fe grofictet
Kdnig, je grdfierer Rdubet. oD aie, Wit
fepte Gleim: ,,E6 war cin Scythe, der das
Alexander dem Grofien antwortete’!

Sein Hafl gegen s Halbe gieng fo teit,
Daf e weder in Levfen, nod) in Profa, gern




159

bic Qusdetife: viellei ht, ¢8 fdHeint, und
dpnlidye gebraudte. A6 idh, in cinem Auffak,
einer getagten Behauptung die Milderung: €6
fann feyn bepgefugt hatte, bat cr midh, ¢S
auszuftreichen, und fagte: Sidht, ¢6 Fann feyn;
fondern , ¢6 ift. Man muf den Leuten alles auf
den Kopf zufagen.” Ueberhaupt tar ihm dasd
Rweifen unertedglich; er fudyte tiberall Gewifi=
peit, Audy gelang ¢6 ihm, jeden Brweifel, dev
foine Gtupe [dhren wollte, su entfernen; die,
alé Glofie Speculationen , mit Menfdenglud und
praftifhem Leben nidhts 3u thun paben, fah cv
ale ©picle des ©eifies an , und blich iprefres
gen unbefimmert,  Daf er ubrigens den fpecus=
Tativen Pphilofophen ehrte und demfelben etwad
fepn fonnte, Dicvvon iff feine vertraute Freund:
fdhaft mit Sulzer und Mendelfohn cin pinldngs=
ficher Beweis.

oMit der Qicbe zum Ganzen verband er eine
toundetbare Thdtigheit. Dicfe wurde von jeher
gendhet , und ohne fie wdre die erftere Thorheit
gewefen. Redenigf, fondern thue! war
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bie Jegel, die er den Jdnglingen bey jedem 9An:
laf cinfdhdrfte, und in feinen ®edidhten , unter J
verfdicdenen Gintleidungen, oft wiederholte. Selbyt,
in offen §dllen, der erfie, su helfen, 3u rathen,
Neucs zu fHiften odee Unvollendetes audzufihren,
jeigte or gegen den die HOGfe Beradhtung , der
Gures zu thun im Stande wor, und ¢6 unter-
licfe  Am Beftigfien entrevifier fab i ihn wider
die Reiden, die nidt cinen Fpeif ihrer Gter
auf  gemeinndnige Anfialten wermendeten. So !
empbrend 8 fir ihn war, frgend einem ®rofien
3u fdhmeiheln, fo verffand er fid dennody bierzu,
wenn er ihn jur Unterfitigung eines woplthdris
gen lnrernehmensd zu bereden poffte,  Las man
nitht feinen Namen faft in jeder Subfcribenten:
Lifie? Und auf wic mandes foftbare QBerf hat
er fich eingig und allein qus Gewiffenhaftigeeit
unterzeichnet, um zu deffen Herausdgabe dad Sei-
nige beyzutragen! by crinnere midy, dafi e
Budertenner , die in einem gewiffen Fathe fom-
melten, mit Seltenheiten aud feiner Bibliotpef,
fo fieb fic ipm waren, Gefdhenbee, weil Befdy:




decung 86 Guten, audh im Kleinften, fov cine
Peilige Pilicht Hiclte

Su feiner  Thdtigleit gefelite fich cin Enthufi=
admud fur das Sdhdne, der an Sdhwdrmerey
grdngte, An: einem Abend fand ev in cinem Bries
fo Pomirs Ndnic auf den Fod ciner AWadtel,
Die Nigte war oudgegangen , 3u mir fonnt’ cv
nidt pinfaufen, und dodh patt? ¢v ¢in foldhes Be=
dirfnif, fomen Jubel mitzutheilen, daff ¢r, um
fi gefdwind aué dev Joth Fu pelfen, dem Be-
dienten vief, und ihm Ddic MNdnic vorlas. So
befam Gleim , ald éinﬂ ¢in’ Baugr in feinem
Simmer auf einen Pacht-Contract wartete, eini=
ge gedrudte Bldtter , deven fotyrifher Snhalt
ihn veizte. e’ ov fih! fagte ®feim. zu dem
Dauer: P will ihm etwas vorlefen Diefer,
der feine Sylbe davon verfland, faltete die Hdn=
d¢, Dbrte andddtig au, und meinte naghher,
das Ding liche fih gut anpdren: 8 wdy’, ald
pb man cine Seitung ldfe.

anag  die enthufiaftifipe Licbhaberey meined
Freundes ehrwurdig madhte, war Die Meinpeit
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derfelben.  ©r freute fidh riber das nottrefflidhe G-
Dicht eines andernv o [(fommen fo, toie tiber fein
eignes, und tber den gelungenen Verfudy eines 1ieu-
en, 6is dahin unbefannten, Didpters weit mepe. ile:
_Berdief erfivedte fein Wohlgefallen an Werfen der
Poefie und der Kunft fich auf alle ®attungen
0¢6 Sdhdaen. Jn der hat befaf cr einen all=
geninen Gefdymad® und warnte jeden Leprling
der Mufen vor dem cinfeitigen, ol wodurd man
fich felbff um fo manden feligen Genuf betrdge.
Derjenige . war nige fein Mann, der nidt eine
Madonna -von Guido Reni und ejn Fleines Fa-
milienftid von Mieris, Klopfode Meffias und
ein artiges frangdfifdes Baudeville, jedes in feiz
nee Avt, 3u fdhdgen und fih daran 3U weiden
im Stande ar.

Bey feiner Geradlicit und Offenpeit , verade=
fiheute Gleim Feine Menfdyen=Klaffe mepr , als
Die Heudsler, und mit ihnen die Falten, miftraui-
fhen Seelen, die, woll lnglaubens an gute
Menfdheit , anfatt unter ihrem  Unglauben U
leiden , vielmehr mit einer gewiffen Wolluft jeder




el {deinenden Handlung nadgradeln 5 die det
Entdefung fich frenen , winn fie fih einbilden,
ciner gepricfenen That auf den Grund gefommen
au feyn , und eine unlaufere Quclle gefunderw
au haben. Oft genug batfe fein Butrauen ihn
getdufit 5 aber ev pedurfte diefes Butrauens,
wathte Ddariiber; wollte nidt ctidfdyen laffen Ddie
heilige famme, woran fein Hery fid todrmie;
wollfe licher won neuem getdufdt werden, ald
Bedenflich die Hond gurnidzichen, twenn mit arg=
Tofer Greundlichbeit ihm cin unbefcholtence Mann
di¢ feinige both.

Da er in feiner Jugend ouf manderley Weife
mit dem Sdhidfal Hatte Edmpfen miffen, fo war
ot reiy an Grfahrungen geworden; und diefe
madten feinen Umgang c¢ben fo belehrend al®
unterhaltend,  Hiergu Fam Der Ilebendige ®eift,
der unermudet fidh in ipm vegte 5 die Phantafic,
dic aus dem Klcinfien etwas zu erfdaffen wufte,
und der epigrammatifde MWify, wmit toeldhem v
dic Tporen nicderfdhlug und gegen den fdhergens
den QAngriff feiner Freunde Fu Felde 30g. b
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weif Feime Beelegenyeit, ausd dev et fih nitht ali-
Senblictlich davch eing wisige Antwort berausge:
tiffen Bdtte.  Su einer 3eit, da er mein Por=
frat und das feinige von einem Wad)Smaplet yer-
fertigen lief | foeisten wir mit einander bey dem
lichen, witedigen Domdechant von ©piegel, MWdp:
ven der Tofel fagte cin €delmann, unfer beyder
Freund, ju Glim: Sie¢ und Jacobi Laffen
fidh maplen, vermuthlidh in Qepeng-
grofie! ,,Mein» ! erioiederte  ®leim : »Oa8 ift
fue die  Ritter, damit man den Sporn fient.
2Biv haben ¢8 nidyt ndthig, denn bey ung ift Der

T Kopf die Hauptiadye,”

Wenn man diefe toenigen Siige sufammenpdlt,
fo muf man den Mann betwundern , deffen DBiut
fo feurig twallte , deffen $ery fo laut podhte ,
und der im gefdpelidhen Sugendalter dennoch un-
fer den  taufend Berfudungen aufier ipm und
%crfﬂt)rungcn feiner cignen Phantafie feft ftand,
und  fich unverdorben erhielt.  Bewundern muf
man, daf er, gendthigt die Gunft doy Machti=
gen su fudhen , on ber Seite dor Surften Lein
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Sieftendience wurde.  Und toie viel gepdrie dazu,
bey feiner JMeizbarfeit sum Jorn, wwenn ihm lin:
vernunft oder Sledhtheit in den Weg frat,  alle
' dic Qiche in fidh au bewabhren! twie wiel, mit fei-
ner fatyrifden Laune niemanden, aufer wann o6 die
Rothwephe forderte, zu fednfen ! Aber fhon in
den frafeffen Jahren empfieng e jeden Eindrud
de8 ®uten fo feitht, dafi cine, Gey dem erfien
Abfdhiede von den Seinigen ihm gegebene, Denf:
\ mtnge mit der Auffdrift: Thue Redt, fdeue
niemand! den unwandelbaren Entfhlug in ihm
hervorbradhte, ihree wiedig zu feyn. BWon Stund
.an tourden jerie QWorte fein Wahlfprudh, den e
nigt blof in Stammbiider fhried , fondern fein
ganzes Lweben pindurdy treulich befolgte

Cund nun fege i) zu diefer einfditigen Gale, die
\ idh dem Grabhugel des Entfdhlafnen bringe, nod)
einen uszug aud feinem [ehten Bricfe an mid,
Hm und mie bin ih einen Sffentlichen Beweis
P fhuldig, dad er fury vor feinem Ende mr'd) nod
¢ben fo liehte, wic Damals, da man dic Mamen:




©fleim und Jacobi, gleidh denen von D a-
mon und Pythias, mit cinander audfprady *),

Halberftadf, den 27. Oct. 1802, **),
€in Gruf von meinem c¢wig gelichten Jacobi

war der Gruf won cinem Engel. Wber theuer-

*) DNotbwendig muf ein folcher Beweis miv jesit noch

widbtiger feyn, alé zu der Seit, Dda iy den obis
gen Auffag jum evflen Mabl in meinem FTafehen-
buch exfcheinen licg. Seit dem fand idh, ju mei-
nem grigten Crftaunen, anfdnglich in den, ven
Kovee heraudgegebenen. Briefen von Heinfe, nache
bev, wiederhoblt, in Gleims BViographie, die felrs
fame Befhuldigung, als ob ich meinem Gleim
feinen $einfe gewaltfam und liftig enthihre
patte. Scbon har einer meiney hiefigen Freunve
(m. ., Movgenblatt 18r0. No. G4. Kovveipond.
Nadhrichten.) den Ungrund diefer Belchulbigung
geseigr, umd aus meiner fiinftigen Qebensbefbhreis
bung witd e¢8 nodh Elaver werden, Dag bier weder
von Gewalt, nod- €ift, nod iibechaupt von ivs
gend einer Entfihrung die Rede fepn fonnte,
fonbern Daf mein ganges Vevbrechen datin befiand,
eine Reife nicdht aufgefchoben su haben, deren
Auffcbub unméglich war, Big dabin mag 6 an
bem Deyliegenden Briefe genug feyn, welcher ges
wiff nicht fo aug vollem Hevzen wdre gefchrichen
wotden, Ddtte Gleim miv ein uncedliches Vetras
gen blof vevsiehen, und nidt vielmehr von jes
Dem Berdachte deffelben midh fuevgefprochen,

*) Nachdem ich Glgim durch Klamer Shmide hatte

griifen [affen,
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fior Freund, die Nadridten von Jhrem damali:
gen Befinden waren Jhrem Freunde ni
{idh.  Won meinem Befinden geb” ich Jhnen, wweil
fle die traurigfien feyn wirden, feine, Hdtten
wir in unferm Halberffadt nodh einen Jacobi, fo

t erfrous

dddhten wiv an die vergangenen goldenen Jeiten
nidt mit Beteabnif . . .

DBeytrdge (Gue Jrig) hatt ih ldngft {Hon Ji-
nen gefandt, denn meine gute Mufe if 6id auf
den poutigen Tag miv treu geblieken ; aber idh
befond midh tmmer fo franf, daf ih auch dev
fleinften Gefdhdfte midh enthalten mufite. Wi
feben noch unter Cinun Himmel , Gott weiff
wie lange , . theuerfter Freund! Sdreiben wir aber
¢inander nicht, fo find wir wie todt fuar cinan=
YA O

Wie fo perelidh , wenn Sie nod der unfrige
wdren! @8 geht fein Tag hin, an weldem der
Onkel und die Nidte ihren Jacobi nidt jurad
wunfdhten. , . .

@8 freut midh, theucrfler Freund! d




DVaterfreuden erleben.  JFhrem cingigen lichen
Sohn wde’ idy fo gern cin BVater,

Das Dicticren wird miv allyufauct, Defimegen,
etig Geliebter! mufi idh abbredhen, und mit ei-
nem perglichen Grufe an Jhre liebe verfrindige
Dausfrau, diefes in meinem Yugen elende Brief-
Tein befchliefen.

SHier nody, fo lange Gott will, und in der
Ctoigfeit, der alte Freund

® [eim



Detr Thurmwdadter an die Stadt Frenburg.

Am 1. Jenner 1804 )

@{uf unfeem alten, chrliden” SHuem,

Der mandy Jahrhundert fhon dem Sturm
Und Hagel Jrop gebothen Hat,

Durd) Glodentlong die frohlidhe Stadt
Su mandem Feffe vorbereitet,

Und mand @cfcb(cﬂ)t su Grabe geldutet;
Auf unferm Thurm, zum neuen Jahr,
©@ing’ idh ein neues Licd, und zwar
Nicht mit Srompeten und Pautenidall,
Wie man feit furzem wberall

*) Der FThurm bdes Feepburger Miinfiers gehdre,
befanntlich, unter die grofeen und febdnfien Denfe
mahle gothifher Vaufunft in gany Deutfdhland,

VI 3
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€8 will, fidy in der Weife verivet,

Und feiner verfeht, wad gefungen twird.

Mein Lied iff nur vom alten Sdhlag,

Wie unfer einer ¢6 didten mag ;

Seff” audy , dafi ¢8 nicht fdhlechter Flingt,

Weils nur ein armer Wddpter fingt

Denn, die getreu ihr Amt verwalten, *

&ind, pody oder niedrig, in Ehten zu Halten,

&o weilt idh oft am Fenfier Hicr,

Und fah dic andern unter mie )
So flein, daf id) midh) grofier ddnfte ;

Bald aber Fam die Macht; ¢s blinfte

Das Sternen:=Heer , und jeder Stern

Sar von det Spige de8 Thurms fo fern,

Dof meine Hohe miv bald verfdhwand,

[P mish der Eede ndper fond

Und pier, in meinem obern Reidy,

Den Uebrigen dovt unten gleidy. )
Drum follen , die am hodfien frehen,

Midt ftoly Hinab in die Tiefe fehen:

Dem Wdshter ift Hody feine Warte gebaut |
Nur , 0aff er weiter um fidh fhaut,




Und wer nady @'wiffen thut und wadt,
Dat alles diefes wohl Hedadt 3

Dev ift miv glinftig, und Hiort in Ruh
Dem Liede des armen Thurmers ju:

»&dHdn ift mein Thurm, fobald der Fiov
Der Morgenddmmrung fihivindet,
Und ¢r die Sonne, die empor
Sii) hebt, gucrf verfundet,

Sdon ift er, wenn im Mittagsglang
Gr zum Geldute firaplet,
Und fhon , toenn ihn der Abend gang
Mit Purpue ubermahlet.

Audy, wenn Getvitternadit ung drok,
Stept opne Furdht und Grauen
Cr da, und ift, vom Blige rofh,
Nody herelich anzufchauen,
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Gogar, wenn Sdneegendlfe zieh'n,

Jn talten Wintertagen,

Sieht man vom Reif verfilbert ihn

Mit innigem Behagen.

Bwar fehn’s vielleicht nidt alle fo 4
Nicht jedem ifte befdieden,
Gin Hery zu Haben, frey und froh,
und mit fich felbff im Fricden.

et Bad. nicht pat , wem in der Bruft
Begier und Sorge (Fuvmen,
Den wedt fein Sonnenblid zur Lufi

Auf Bergen und an Thurmen;

Der {dhleidht durd) Gottes fdone elt
Mit PMurven und mit Klagen ;
Dody darf er, tvenn ihm nid)ts gefdllt,
Sidh felber nur bejragen:




GBie et im munfern Frihgeldut
Den Ruf zur Aebeit horvet,

Und tic er Heim, ur Q{&cnbgcir,
Su Weib und Kindern fehret ?

06, wenn die Glode jum Gebeth
Ung mapnt mit frommen Schldgen,
Gv mit getrofiem Muthe geht
_Qluf unbefdholinen Wegen ?

06, wenn ¢8 Mittag {Hldgt, {ih aud
Dad Hivy zum Armen neiget,
Sum Hungrigen , fir den fein Raud
Wom falten Herde fieiget ?

98ic man and lehte Stundlein dents,
Ob man dem Sheidegeiden
e Briader eine Thrdne fdente,
Und was nod) mephr dergleichen.




Denug ;5 wem wobl ift innerli,
Wer nihts pat 3u bereuen,

Bird, feden Tag, der Sonne fich
und unfers Thurms erfreucn.

Der Wainfde braudt er wohl nidyt viel;
ANit feinem guten Glauben
Aallt er pindurdy ; ihm Fann dag Spicl
Des Gluds nur wenig rauben,

Dody will idh Heut fir Stadt und Land
Den Segen def erbitten,
Der alled pdlt mit fiarfer Hand,
Dic Tptime, gleid) den Hiitten;

Der immer gieht, uud immer wadt;
Durdy den Palldfre fallen,
Die Birfe grant, die ITraube ladt,
Und ®rag und Achre wallen,”

e




Gudota,

Hipridiiie Frtaf o on B ¥

Fudora gieng, def fic des Doufes Gbdtter
‘ fhmudte,
Ym Sdoofie frifden Rodmarin,
Sum ftillen Herd’, auf den die Abendfonne fdien,
ind Griede twar, wopin fie blikte,
Sie tendete, verfhdnt vom Puvpurlict,
Jhe Hethend Holdes Angeficht
it foufdend toeg, 06 fic den Gatten Fommen
porte
Jedod) die fromme Liebe fidhrte
Der Andadht {ufie Regung nidt,

»Ohr @btter” ! fagte fie, »deé alten Horded
Huter! ;
Die ihr im Donnerfiurm, in langer Winternadt,




Den vdtetlichen Hof, die angeerbten Giiter,

Jiehe aber nod, als Diefi , ein reines Hery be-
wact !

Cud danF i ¢8, daf jone Sdhcle

Miv Heilig Olied , daf jeder Lag

Dein Denfen und mein hun, mit feiner ganzen
Helle,

Lor aller Q0eit belewdten mag;

Cud) dant ich ,/ daf idy meine Hande

Getroft erheben . fann im Glang, der midy umy
ftealt,

tnd miv fein_ fdndder Wunfd auf diefe Wdnde

Berfuprerifdhe Vilder mapit,

Wer Rupe nidt und GUIE ded Lebens

Dapheim zu finden weiff, der  fudhet fie verge:

, beng,

Hat Feine Lagerfiatt, ipm foard fein Herd ge-
baut;

Gleich dem Berbannten, irve v fretd umper, und
fraut

Dem  cignen Dade nicht,  Wie biff du mir fo

theuer,




Du fleiner ifd , der, ophne Sma'd)t,
Getoeint durd) mandhe frohe Feyer,
Entheiligt nie, mir und dem Gatten lacdht” !

Gudora barg fidh jest in ihren Sehleyer.

»3ht ®odtter ! fuhe fie fort: ,, Jhr, deven
Madht

Nur Woplthun ift! Wenn id) nad alter Sitte

®ceopfert eudy, und Ocf und Weihraud Ddarges
bradt,

O fo vergdnnt miv €ine Bitte!

Ded Guten habt ihr miv fo wicl gewdhet! und
00

Su leer ift jene Stelle nody;

Oft mit geheimen Seufzern {ah

N hin, wenn mish s FTages Anbruch twedte,

006 nidht aus feiner Wiege da

Nach mir cin liebended Gefdhdpf die Arme fFredte,

Dad ih mit Kuffen dann bededte.

Nur diefes nody ; ihr Gutigen, verzeipt!

Nody diefen euren befiten Segen! :

Wie foll mein Danf ded fihdnen Herdes pfleaen,
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Wenn evfi Die Mutterbruft fich einesd Sduglings
freut

Wenn der, in goldner Morgenfiunde,

Auf meinem Shoofi nady Sonnenfidubdyen hofdt,

Aus feinem Fleinen zarten Munde

Das erfte Wort mid tberrafdt !

Guch liehen witd ev einft, an Feffeneud befrdangen,

und, fanfter jede Madt zu ruhn,

Was ¢r beginnt, vor euern Augen thun.”

Sie {dhwieg , und dunfler wards, und pellcr
gldngen
©ah man die Opferflamme fdon;
Da porte fie den ldngfF erfehnten Tritt und “mn
Des Gatten , cilte nadh der Thiy ;
Dic Laren aber winften ihr
Dnd Sawotrt,

D fic winfen Diy,
D Freundinn, aud; denn, wad Cudorg fprady,
Dad beteft du mit reinem Herzen nad),
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g[uf und unter gehn die Sonnen
Fage, feflidh froph begonnen,
Sicht der Abendfrern entflopn.
Oede Stille folgt dem JTanze;

Mit der Kerzen matterm Slanze
Stirbt der Saiten lepter Jon,

AdH! wenn fo die Tage fdHwinden,
2Wenn fie jubelnd unsd werfinden,
2Bas der nddyfie Morgen nimmt =
S der Fefte furze Feyer,

St fie werth, daff man dic RLeyer
Sum Gefong der Wonne fHimmt ?

Ja, wir fiimmen fie! Wir flagen
Nicht, daf uné an NRofentagen
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§ ladtig nue die Freude grufit;

Nidt, dafi jede fhdne Gabe
Wicoder fdhnell inihrem Grabe
Diiftee, bange Madt verfdlicft *).

2Bas veefhwand, iff unverloren;
Bon der Jufunft neu geboren
Wird dic Stunde reiner Luft;
AWas mic Liebe wir umfaften, |
Selbft den Sdatten 08 Eiblafiten
Deuden wir an unfre Brufi,

O der goldnen Kindevfefie!
Bwitfdern Hor’ ich nodh im Neffe
Meinee BVdgael junge Brut;
Sehe, wie der Kdfer glanget,
Hnd xni} Gdnfeblimdyen Frdnget
Mir dic Warterinn den Hut,

Sihimmernd in der Morgenhelle,
Pldtfdert it der Fleinen Welle

e

#) Aug einem Liede von SHifler,




Mie der vaterlide Bad ;
Und ¢ pallt Dag [dngft verivepte
Sort, das ung den Muth crhdhie,
Epdt nod in der Seele nad),

Mipet denn tonnewoll die Saite!
Dem zu bald clitwid)ncn Seute
®icht das Lied Unfierblichteif.

Ung , die wiv ihn fingend Fronen,
Uné foll diefer Bedyer tdnen,
Und dem Sdnger Funft’ger Beit.

Fur die MNadhoelt nicht vergebensd
Freute weislich fihg ded Lebens
Flaccus beym Falerner = Wein;
Denn zum trauten Mapl gefungen,
$Hat er, und Begeifterungen
Sdhweben nodh um Fiburs Hain.




D Q. Gt Dotk uin

S’n den Jahren meiner Jugend , in dem Alter,
wo man alles , waé cinem al6 [560ich verfdhwebt,
ausfupren moddhte , und ¢8 fur unmdghich halt,
dafi andre nidht mit eben dem Enthufiatmus oi-
nem bepulflich feyn follten, in jenen Sahren or-
munterte i die Hamburger, ihrem Hagedorn
¢in Denfmadl 3u fegen. Das Werf unterblied |
indeffen Hatre ich die Stimmen aller Freunde und
Freundinnen ded Sibnen fiar midy ; unter lepte-
ten DBothen einige fogar, al8 DBeyfleuer, cinen
Theil ipres Shmudes an,  Ein rahmlideres
Seugnif fire den, welden man ehren wolite, alg
fite mandyen andern cin wivklid) ereidhtetes Dent-
mahl ! Wie aber, wenn man jept cinen dpnliden




geunfay duficete 2 Bey dem grofiten Theif unfrer
jingeren Qefer und Leferinnen wdre ¢é beynahe
ndthig , dag man ihnen erzahlie: Hagedorn foy
nod au den Seiten ihrev BVater unter Di¢ Lieblings-
dijter der MNation geredhnet worden; Jungling
und MadHen Haben feine Lieder gefungen, Dt
denfende Mann feine Spride der Weisheit aus=
wendig gefeent , und der angehende Didhter nad
ihm fich gebildet. [n nodh) ticfere Bergeffenpeit
gevathen iff Bater Opikh, obwohl er die
deutfde Poefic, wie er in feiner biedernt
Sprade mit Redht von fid rvupmt, zuerfr in
Shwang gebradt. Dod twad rede idh von
unfern [dngft . geftorbenen grofien Todtenm , da
felbft die fpdteren , felbff unfor Uz, weldper crfi
om Ende ded lepten Jahrhunderts von und fdhicd,
Deutfhlonds Horaz, wenn irgend ciney diefen
MNahmen verdient — da felbfi er nur felten nosh
genannt , und von twenigen gefefen wird ?

1nd woher diefe frdflihe Gleihgultigheit, die-
fer undanf, welden i) , toenn er nidt getugt
werden mufite, licher verfdhwiege, um ihn vor




den ung befhdmenden Machbarn nidt Fund wer=
den u laffen? Denn Franfreid), ungeadtet fei-
nev vielleidht gum Nadytheil ded ftdrfern Ausdry-
@es , gerundeten und gegldtteten Sprade , liest
bié auf den Heutigen Fag feinen alten Marvot;
das Obr der fo fein fuhlenden tafience Hat fich
fur den vouperen D ante nidt verzdrtelt , und
vor alfen gereitht ¢6 den @ngldndern zum Lobe,
daf fie uncrmudet fortfahren, neue Ausgaben
von ipren diteffen Diditern 3u veranfialten, Wa:
rum bleiben wiv , die wit fonft alle um ung per’
nadahmen, hicr, wo das Nadhahmen Ghre brdadte,
surid 2 Adpten wir etwa den Genjus, der un:
fere Didhter befeelt, fo gering gegen den Genius
der Ausldander? Sind Ddeutfdhe Gefdnge nidt
mebe weeth , ol dafi fie den Mitlebenden tonen,
und dann verhallen 2 Glauben wic das, oder ift
¢6 unfere Wielleferey , twelhe uns bey dem Bef=
feen nicht werweilen (dft, fondern ung antreibt,
immer, wo nidt ettwas NMeuesd, dodh etwas
Andees zu durd)bldttern? Sn der That ift
Diefes den Mehrfien jum Bedirfniffe geworden,




185
entweder, weil bey ipnen dad Lefen, a8 blefie
Scitverfirzung , mit dem Spiel abwedhfelt, pdey,
weil dic von ifnen treulidy befolgte Mode for=
dert, Dafi man mit jeder, pedeutenden oder un:
tedeutenden, littevarifden Grfdyeinung, fobald nue
irgendo cine Madyricht daven aufzufpiven iff,
befannt fey.  Wober ndhme wan die Stunden
fie einen ditern Didyter, da man alles, was fingt,
anhdten muf, und 6 dev Bantelfdnger fo vicle
giebt? Hicrzu fommt eine falfidhe Jdee vou Neu=
peit, Kraft und Erhabenheit, die je ldnger j¢
perrfdender wird, und nad  welder man fidh
uberredet, das gofdne Beitalter unfrer Dichttunft
pabe feit wenigen Jahren erft feinen Anfang ge=
nommen 5 etff nun firaple der deutfde Qorber in
cinem ®fange, der den Ruhm cines Opik, Ha:-
gedorn und feiner Seitgenoffen verduntle.

9Benn ¢ mbglidh wdre, allen unfern Sout=
nalifien, um fi vor dem Werrathe 3u fishern,
cinen UWinf zu geben, und i rudte dann, an=
ftatt dic Meifierfinde jency Didter u empfehlen,
einige derfelben, ohne Nahmen der Werfaffer, in
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mein Fafdenbudh ein, fo bin i tibcractng, daf
ein grofier heil unferer emfigen Qefer fie ald ot-
was newes anflauncn, und die Originalitdt der
Gedanten, den Sdmwung de¢ Geiftes , o wie
die Kuhnpeit des Ausdruds , Gewundern wiirde.
Mady entdedtter Zdufdung toagten fie ¢8 vielleidt
und ndjmen den alten Didyter felbfi aut Hand,
legten ihn aber, twenige audgenommen, bey 1=
rem verwdhnten Gefdmade , bald  wicder bey
Geite.  Die wenigen hingegen, welde dic Ge-
duld Dbatten, unfre Wlten ju fudieren , wiieden
gewaht weeden, dafi ihnen bisher vicled neu 8¢
fbicnen, wad deutfde Didter fhon wor meh
al8 pundert Jahren tveit Heffer gefagt haben. Sie
wieden begreifen, dafi fie oft fiie Originalitdt ge-

- balten, was nur feltfam ifi, leeren Wort{dall

fue Gedanfen, fir Reidthum gleiffende Aemuth,
Abentheuerlides fuie Wunderbares, und Uebes-
teeibung fir Gedfe. An mandem iprer Ydeale
widen fie, betroffen, die Abweidungen von der
edeln Einfalt der TMatur bemerfen; wirden aud)
nidt mehr unfeer Sprade dad jum Gewinnfie an-




resinen , was fic an claffifhem Werthe verlohren
Hat, an der, den Griehen und Rdmern fo un:
verleglihen, Nidtigleit und Jieinheit-, die eben
fo den Beutigen gebildeten Mationen indgefamme,
big auf dic unfrige, nody ein Heiliges Gefes ift
Nidht weniger mufte fie die Entdedung befrom:
den, wie foIbfF ipr Ohe durh die Sewohnheit fidy
dapin bringen licf, Oaf ¢ nidht felten Mifitlang
und Hdrte mit YWohllaut verwedfelte *).

Opne durdy cinen fleinen Beteug dicfer vt
fic angulogen , hoffe idy, wenigfiend cinigen un:
{rer angehenden Dichter , deren Gefapl fir das
dhte Sdhdne nodh unverdorben blieh, ein Werlans:
gen nad) Der genauern Bekanntfheft mit den
PWerfen  jener ehwmwiirdigen Mdnner eingufldfien,
die unfrer vaterldndifdhen Poefic dic Bahn bra:
then, ODamit fie dic UWerFe Dderfelben frudicren,

) Der Woblflang in gefunden Obren,
Die Sprache felber gebt verloven,
aBeil alle Scham verloven geht:
Cin Deutfecherv ift gelebret, wenn er fold
Deutfch verfieht:”

fagfe W3 im . 1754, TWas wiird” ev jest fagen? -
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wic WVivrgil die Werke ded alten, weit tohern
€nniug,  Wenn fic nodh offencn: Sinn Haben fue
den cinfaden Reigy, fiv dic Klavpeit, Leihtigteit,
und den eben fo faflidhen alé bezaubernden NRhyt-
mus eines Pindax, Horaz, und aller derer, die
Athen und Rom durd ihre Gefinge verherelich-
ten , fo werden fie bald cinfehen , daf Opis und
$Hagedorn jenen Sdngern viel ndher gefommen
find, a8, ungeadiet ipres griedhifdhen Sylben-
mafies und ihrer gricchifen Confiruction, die
mehrfien unfeer neueften Didter,

Die Aehnlidhteit der crffern mit den alten Grie-
hen und Romern iff {don in der Yrt, die i)inf
g¢ 3u fehen und gu empfinden, unverfennbar. In
allem, was diefe und jene fangen, vedet die Nas
tue, Wad fic Ddarfiellen, iff ncu; aber darum
nidht , wie durd eine Sauberformel , oug aflen
Elementen, aus Hdpen und Fiefen, zufommen:
gepolt, Gelbfe die geiftigen Wefen , dic fie aus
der Ober = und Unterwelt erfdheinen laffen, fiei=
gen froywillig hevauf und Herunter, und ndpern
fih uné fo, dag aud da, wo fic {ih cinmifdhen,
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alles menfilicp und wahr iff, Auad finden wiv
nirgend in ijren Gedidten, wenn fie gleid) tiber
Fleinere Tphorpheiten ladhen und dber gurdfiere die
@cifiel fdwingen, den fiolzen, wegwerfenden
Fon mandyer neuern; nirgend dic 1ble Laune, Vas
frdnfelnde ®efuhl — dad, was undé mit andern
Menfdpen, mit und feI6fF, und mit der ganzen
Natur "unzufrieden madt.

1Ind wotinn Tiegt die Keaft der alten claffifden
Didhter und der dltern Deutfden? Jn dem Ge-
danfen an und fde fidy, und in dem paffenden
die Sadie verfinnlihenden Ausdrud ; in der Gin=
falt und Kurze, fo wie in der Heralichfeit, wo-
mit alles gefagt teivd 3 nidht in Hyperbeln, in
fondevbaren FWendungen mubfeliger MWortfligung,
nidht im Gewagten und Haldbredhenden. De ift
fein'QBorterprunt; aber an jeder Stelle dasd Wort,
dag dahin gehdet — »oft cein gameines durdy
den Begriff geadelt, oder den Gedanfen eben da-
durd) erhdhend , Daf ¢4 gemein iff. Da hoben
wir, fratt Gppiger Auswadfe, Frudtbarfeit und
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Fulles ftatt rdthfetpafter Dunfelfeit, gemdpig:
tes Lidht, und Leben und Anfdaulichieit woerall.

Ob die Mufe Redhr Habe, die unferm UH, in
feinem beviifmien Traume, Oie Bildfdule s
Opik aeigt:

»@ieh! Opip fteht voran; fein Geiff Fennt Feine
Sdyranfen :

Ratue iff , wad e denft, und, wad ervfd)rci{\r,
Gedanten.

Er fang, unfterblicher Gefang!

Befeelt von einem fanften Feuer, _

Nod rauh, dod) mdnnlih yhdn, in feine neue
Leyer.”

Hieriber mogen einige Stellen aud dem alten
Dichter zur Entfheidung dienen, welden idh fei=
m Gommentar beyfiige, weil ein folcher fur die
cimen uberfluffig, fur die andern unnip wdre.

Jn dem Lobgedidt auf den Konig von Pophlen
fagt Opik:




»Du wiurdeft Konig feyn,
Und wdre nichts um didy, ald Cein Werdienft
allein,”

»&8 port fo feinee auf, al8 du Haft angefan=
gen.”
»Die Sonne muf fiets gehen,
Der Himmel. wdlzet {id, dic See fann nimmer
fiehen
€o, Konig biff audy du; Oein Sinn {ff Himmel
teif,
3t als dic Sonne flar, ift als die Meere breif,
und denft nidt cinmal nadh , in was Gefahe or
vennef.
Alfo ¢in Fapner LOw’, in dem fein Herze Lrennet
Fie Gunft zu feiner Sudt, der forget fiets und
wadt,
Shleicht Bber allen Froft und Sdnee bey filler
Radt 3
Sein Haae it ihm bereift, ¢s hongen an den
Opheen
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Die Bapfen von Keyftall, die Klouen find be-
froren

Nody fhaut er Feine Mih und Laft ded Wetters

on,”

5908 Stehen Der Trabanten,
Dic Warnung vor Gefahr, die Wufadt Her V=
Fannten,
Gewehr und Waffen, Herr! die {ind fue cin
: : Gemady,
Da ein Tyvanne ik, nur oftermahlé u fdhwmadh.
Der fann nidht ficher feyn, vor dem nihtd fidyer

bleibet,
Der Blut zur Lofung Hat, Blut redet und Biut
fchreibet,

And  fduft 8 in den Hals: Cr fdrdhtet, die ev

franft,
Traut audy) dem Degen nicdht, der ihm Fur Sqii=
ten pdngt.”

2»$ice (in dDeinem NReidhe) mag jedermann in Got=
te8 Dienfre leben,
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Wie fein Getiffen weiff , mag feine Hande Heben |

Su Dem, der Gudh nicht mehr vertrauct ald die
2WBelt,

‘ Hnd feiner Chre RNecht fue fidy allein bepdle.”

Jn feinem BVefuviug Baben folgende Werfe
miv 0e8 Auszeidhnens wiiedig gefihienen:

»ASdann Fann exft cin Menfdh fich cinen Men=
fdyen nennen,
Wann feine Suft ifn trdgt, wad dber und, zu
fennen,
Gteigt Ciferovoll empor, und dringt fih in die

SHoofi

Und ©riande der Matur; da geht fein Herze (vd;

Ladht von den Gtcrnm per Der Bimmer, die wit
bauen,

{ Des Ooldes, weldhes wir tief aus der G

hauen,

¢

-7

Wie audy der Erde felbft,”




Das Gedidt: BWielgut, befdliefit er fo:
»&in weifer Manneg=Muth will dber Unglad
fiegen,

Degehrt den Feind zu fepn; er fieht, twenn al=

le$ fallt —
Gt fann mit groffem Heryen

Vernidhten Furcht und Tvoff, sertreten 9toth und
Sdymerzen,

Ctitht ab der Sterblidh¥eit, ift feined Lebens voll,

und hoffet auf den Tag, an dem ¢ wandern foll,”

Dicfer Muth Fomme daher, daf der 2eib nihts
{iber die reine Seele Des 2Weifen wermag, uber

die Seele,
»sivelher Gluth

FMach iprem Himmel freigh, wie fonft ¢in Feuet
: thut,
Dad frepe Luft beFdommt; die nidt ihe ®ut aud
Sadien
Grywingt , fo frerdlid find , und gleihfom fterb=
lih madyen;
Die alles Gut und Luft nue in fid felber fudyt, —
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Dies Gut ifi’s, was ihm hier ¢in frommer Sinn
begehret,

und was das Hodfie Gut nad Silsl’mfd)cu ihm ge=
twdpret,

Derfelbe, dem ¢r Gut und Leben in die Luft

Mit allem Willen fireut, und fomme, fobald et
ruft.”

Jn der Bufdyrifet an cinen Burggea:
fen heifit ¢8:

Ein ©eift, der Ehre fudht, muf cofwas tweiter

iehn,

Denn wo der Grenfiein liegt: Drum bift du
ausgerifjen,

A8 wie ein junger W’ —

Und wie cin Adler thut, der nidt [dft ungeflo=
gen,

Wiewohl er  Fammerlih erf jest Hat ausge-
fielt,

und nody der MNordwind nidht mit feinen Federn

fpielt.”
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Ginem Edelmanne, mit dem e von feinen Af-

nen gevedet hat , fagt ev:

»Die Bilder, die pier flehen,
Bon weldher wegen du pflegft oben an ju gehen,
Dic rufen auf didy her, und fdauen, was du
thuft.”

Wehe thut ¢d mir, daf id ouf diefe wenigen
Stellen midh cinfhrdnfen mufi, da mir nbevall
etwas begegnet, das won der Wortrefflichfeit
Des @dngers zeugh.  Und feine Troftgedidte,
weldye Den ©eifi fo mddytig heben, o voll Weis-
peit und Salbung! Sie endigen mit cinem Ge:
bethe

»Bind® und mit Oeiner Haond ffart an den

Simmel an;

Nuf daf tir nidht vergehn, gich ung in diefen
Sdymerzen

Gin freundlidied @emith und Fonigliche Herzen”!

Der Sput ded altdeutfden biedern Opip folgte
Hagedorn, der Sdnger der icbe , der Freude,
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und der Weisheit ; weniger Fedftig i Ausdrud,
al$ fein Worgdnger — wie denn jede Spradie
durd)y alimdpliche Berfeinerung von ihrer urfpring=
liden Stdefe verlievt — aber gebildeter , edler,
woblflingender ; gleidy gefdllig, alé [ehrender,
eradhlender und Iyrifdher Didter.

n feinen ehrgedidhten athmet durdous Ho-
vozifcher ®eift; in fjedem derfetben vernimmt man
den Qon feined Lieblings und Bertrauten, den
¢t in dem Bifhen am Blandufifdhen Quell ald
Stingling fdhon belaufihte , und die fufefien G¢:
peimniffe der didaftifdhen Mufe ihm ablernte. Eben
Die, bald epifurifhe, bald fioifihe Philofophie,
eben der lahende, wohlgezogene Satyr, und die
anfpruchlofe Manier , und dev leidhte Gang s
Berfeo!

Nodhy entzudt ¢ mih , wic einft in meinee
frahefien Jugend, toenn id) in feinen Wunfden
dic Berfe lefe:

»ABer Dief von Weifen lernt, fein eigner Freund
3u werdsn,
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Mit der Werfuchung nidht fidy heimlidh 3u vor-
ftehn,

Der ift = ipr Grofien, glaubt’s! — cin grofier
Mann auf Erden,

Und darf DMonavden felbft frey unter Augen
gehn.”

oy fiihle iy, wie damahls, die gange Wiir:
v¢ Ded Menfdhen, mit eben Dder Hopen Wonne,
wenn er in feinem QWeifen miv-den waprhaftig
grofien Mann Davftellt :

»€in folder Fennt die Eitelfeit der IWirden,

Jn die dag GMIE zu felten Kliuge fredt.

Jbn rapret nidt der Audpup hoher Brivden s
Jhm frrahlt fein Stern, der fleine Herzen dectt.
Der Geift, durdh den cin Cato grof geworden,
Fdhet in fein Band, und rubt auf Feinem Or:

den, —

Dic Einfalt (06, tvas Bieler Stimmen loben,
Die Menfdenfurdt, was fie nidt firzen Fann, —
Dic Shmeicheley fegt ihre fanften Bande,
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Qpe glattes Jodh nur eiteln Seelen an,

Unedler Ruhm und unverdiente Schande,

O waget cud an feinen Piedermann!

Fhpet im Triumph dic DIdden, die nidhts wiffen,
Und, was fie find, vom Pdbel lernen mufen!
Rupm , Ephre, Lob, (wie wir den Beyfall nennen,
Den alle Welt BVeedienfien fhuldig if),

Gudy fann uné nue die Weisheit uerfennen,
Die unfern Werth niht nadh dem Anfehn mifit
Spr Genft verfdeudt die Qunfte Fleiney Meifter 3
Npr Geift ift farf, und gept durd alle ®eiffer.”

$Hagedorns Eradplungen iff von Ginigen Weit=
fehweifigfeit vorgeridt worden; aber IWeitfdhioei=
figkeit ift nur da, wo mit vielen AWorten AWeni=
geé gefagt wird, nidt da, wo der Erzapler,
tic der franydfifhe fa Fontaine, dann und wann
feiner Laune fid Gberldft; anmuthige Nebenideen
mit einflicht; Dilder, die gefallen fonnen , ausé:
map(t; fury, den Bupbrer unterhdlt. el ein
treuberaiger Ton, twelde Naivetdt in dem mun:
tern Seifenficder, dem Falfen, u.f f.




und mit weldem eignen Geiffe benugt op dic
Crfindungen der Yusldnder, fo daf er in feiner
Nadaehmung immer oy  Oviginal ,  und immer
nody Deutfder iff.

Lon feinen frohliden, aus einem Herzen, tel:
dem innig woph!l dabey vat, gefungenen Licdern,
fdhdme ih mich etwas 3u fagen, da mein Freund
Mattpiffon erft in der Iyrifden Anthologie
daran erinnerte, '

Dafi Hagedorn , eben fo toie Qpif, mandye
Fepler fcincé Seitalters an fid trage; daf un:
fere Poefie nadh) ihm an Wiede des Ausdruds,
an Oleidpheit des Tons, Rindung, Fihnen Wen-
dungen, welde die Nidytigleit der Spradye nicht
verlegen, und on derjenigen Kieze, dic aus dem
Sufammendrdngen  der Hauptvorffeliungen ent=
fpringt, viele$ gewonnen habe , toer dirfte das
Idugnen , opne fidy feibft alles Fritifhe  Gefapl
abzufprechen? e ermahne destvegen denangehen:
den Didter , den iy an Opig und $Hagedorn
‘ wies , eben fo ernfilich , von jenen Diditern 3
y den befiten unter den neuctn sutiidaulehren, und
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von ihnen zu leenen, fo wie i) in meinem Alter
nod tdglich von ihpnen Fu lernen fuhe, Nue
bleib’ cr getveu Oer Hopen Einfalt , die et aud
der Sdhule der dlfern Deutfdhen mitbrahte ; ge-
fiatte fih nidht gewiffe Abweidhungen , die man
Uneecht  pdtte, audy den berdpmiefien FMahmen
3u verzeihen , wenn fie nisht durd) andere Jieff-
lihfeiten wergutet wurden; und hate vor alien
Dingen fidh vor dem Wolfe der Heutigen Nadyah:
mer, dad, wenn niht unfre Fritifhen Wadyter
ibr Amt verwalten, in Furzem mit der deutfden
Sprade die wahre Didttunft zu Grunde ridhtet,




An meine Gefchwifier,

gmnr fohnitt ich mandhen Madchennahmen =
Dem Juingling war ¢6 3u verzeihn —
Wenn Blatt und Bluthe twieder Famen,
Sn Linden oder Budien cing

Nedodh vergaf ich Budy und Linde
MWeit ¢her, alé den Tahmenszug

Der Mutter , in des Bdumdyens Rinde,
Das ipre Lieblingsdpfel trug, *)

S Sdatten ffand ¢6 da befdheiden,
®leich ihr, und ohne Fridhte nie,

A ! aber bald nadh ihrem Seheiden
Fieng ¢6 zu teauern an um fie,

*) €8 wat miine jwepfe Mutfer; den Nahmen
der Stiefmufer verdicnte fiec niche,



Nue Bldtter wollt ¢6 ferner fragen;

i Schon war die Axt der Wurzel naf;

© Koum retteten nody meine Klagen,
Mein Flehen ipm dad Leben da.

1nd als det fepte Stweig ihm dorvte,
Und ald ¢8 nicderfant , da blieh ==

Jpe hbrtet meine Trauerworfe! —

Die leere Stelle miv noch lieh.




Anafreons Tod,

Nach dbem Lateinifchen des Sdlius,

Weifer Atter ! Dicy fandt> Hinad der Kern ey
ner Fraube, 3
Adh! auf ewig den Weg fehliefiend dem Sdhwa:
nengefang.
Epheuranfen, umfdlingt fein Grab, umfdlingt
¢8, ipr Lorbern!
Duftet, ihr Rofen, dort, ohne ju welfen, um
ipn!
Yher die Rebe fey fern! Der Weingott felbfF hat
die NRebe
Weniger Tich , feitdem fie feinen Sdnger ge=
geraubt,




Der Alte an die Rofe.

Sm Suly 1805,

.Sffmntc Sephyrs Haud,
GWie dic Nadtigallen, aud,
Holde Nofe, dih beleben;

. Konnte, zu Luff und Sdhmery,

Sn den Bufen ein podhendes Herg
Dir die allgewaltige Liebe geben ;
O du wurdeft, weggewandt,

Vor ded Greifes nahender Hand
Sdnell zurnd in deine Hulle beben.
Nue ein bHipendes Angeficht,

Das der Jugend Loden it umwallen,
Kann Oer ladhenden Rofe gefalien.




Aber dod) entehren didy nidht
©eines Lobgefangs befdeidne Tone,

Wenn das Alter aud) nody deingr Sdone
Sugendlidy fidy freut ;

Wenn fid) dann der crfien Spiele

Unter Blumen, dann der feligfien Gefiiple
Guifies Angedenfen ihm erneut 5

Wicderfehrt fo mandpe ldngfi vergefine Stunde,
Die, von Nymphen umtanzt, vom fenze gefront,
Sauberworte fpredhend tber jede 2Wunde,

'ED?it 0e6 Lebens Dornen ifn verfopnt.

Blihe denn fort in Heinen SWonnetagen,
Bon dem Mutterzweige fanft getragen g
Sdmide das Feld , durddufte den Haing
Haree dem didhy fuchenden Jtingling entgegen!

O der Glidlide ! mdg’ er dein

Mit der garteffen Sorge pflegen ;
Mbdge fein Hery, wic du in deiner Cinfalt, vein,
Und, wic du, im Shupe der Gragien feyn :




Bor dem lesten Dammerfdein
Qaf mein Auge nod an dir fidy toeiden
Jeben dir, du Lieblidye, laf midh fiehn,
1nd, woll hoher fanftiger Freuden,
Nidht mein nahes ®rab, nur meinen Himmel
fepn !




Ueber Gelegenheitsgedidhte.

@ie mehefien  unfeer  Kunfiridter fangen an,
ouf jedes Gelegenheitsgedidht, mit wel
dhem Nahuwen fie foft alled belegen , wordber fr-
gend eine Bervanloffung fieht, mit einer frolzen
Beradytung heeabzufehen, und ¢8 Faum einer n-
3¢ige 3u wirdigen. Der grdfite Theil der Lefer,
gewohnt , ihnen nachgufpreden, tivft daper auf
folde BWerfe nue einen fladhtigen Bl ; und dem
DBerfaffer , deffen Lied fip denjenigen, den er be-
fingt, einen doppelten Werth hdatte, twenn Meh-
veve fidh) Davdber freuten , ift die Hoffoung pier-
34 geraubt, ©o wird , je ldnger fe mehe, eine
®attung von Gedidhten vernadlafigt, die eben
fo natuelidh als reidypaltig iff, und defivegen bey
den Alten in Anfehen wae,
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Daf in cincr gewiffen Periode diefes Anfehen
unter und ficl, gefshah mit Jedht 5 aber nids
die Gattung Datte das verfduldet , fondern dig
Yut, fie gu behandeln.

€8 war eine Jeit, wo Feiner, der ald Divh:
ter befarmt twar, umbin fonnte, feinen Gdnnern
und Freunden, bey Jrauungen, Kindtaufen und

=
o

Leidenbeftattungen , mit einigen poetifden Seilen
aufauwarten,  Bon diefem Gedichte verlangte man,
Dag ¢6 fih durdhaus mit dem Vefungnen be=
fhdftigte , und, Fur Ausfdhmifung feined Bil:
D6, alle Offentlidhen und Privat - Tugenden, die
st hatte befigen folfen, berbeyriefe. Hierzu
fom, bey den Wornehmern, dev damalige freife
Zon, nad weldem ¢in Gladwinfdhender fich von
dem Geremoniell nidht entfernen durfte, fo , dof
e, felbft in feinen Werfen, da fland , wie im
Borgemade, mit: dem Hut unter dem Arm. Oft
wdr’ ¢8 aud) den hohen Gdnnern fhwer gerwors
den, Den Dichter zu erreichen, wenn er {ih aus
der gemeinen Gphdve hinaubdgewagt Hdtte, -
brigens  war  der  gefelifboftiihe lmgang nod
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niht dev feinfie; feded Qob mufite laut augge:
fprodhen, jeder Siery, wenn er wirfen follfe,
glemlich derd und auffallend feyn. ’

Sdon die Menge foldher Gedidte, 3u denen
ipr Verfaffer, unter fenen Einfhrdnfungen, fidy
aendthigt fah , licfen weder cine Gefondere Neu:
heit der @edanfen, nodgh cine mipfame Feile u.
Das zweite Budy der poetifdhen Wdlder
von Opip ift gong den Hodygeiten, und das
dritte den Seidenbegdngniffen gewiedmet.
6ie fonnten fie julest anders, als ju Ge-
meindrtern — welhes Wort miv Adelung laf-
fen mug, 0is er miv cin befferes dafir giebt —
ipre Bufludt nehmen? Hier unterliegt felbft dasd
Genie des gedanfenveidhen Opis , und feften fin-
o¢t man in diefen feinen QWerfen cine Stelle, die
man angeidnen modte.

2Bas hat man vollends von Didtern ju crwar:
ten, dcren @eift,audy in feinem freyeften Flug, in
den niedern Regionen OHlichb? MWenn der, in jeder
andern Radficdht chrwiedige, Triller ein Frauer-
gedicht , worinn ¢r dag Leben mit eince Shiff-




211

fapet, und den Tod mit cinem Hafen vergleide,

alfo befdliefit «

»Dic ®rabfdrift auf den Leidenfiein

&ofl unterdeffen diefe feyn :

Wiv [affen Dier dic Brefter liegen,

Hnd wiffen, daf der ©diffépatron
(Die Seele meynen toir) davon

Sm Port der Freuden audgefiiegen:”

So it ¢8 tohl u begreifen, twarum der blofie
Fitel c¢ines Leidhen = Carmens jeden Lefer von

Gefdhymad wegfdheudte.

Bicle hingegen, toeldien

big dapin ihre Sdudternheit niht erlaubt Patte,
fidh unter die Poeten zu mifdhen , wurden zu ei:

nem BVerfud) aufgemuntert , indem ¢8 ihnen nidt
unmoglich fdyien, ettwad Hervorzubringen , dad

cinem folden Sdeale fih ndperte,

&ie lernten

&ylben zdplen , nothdirftig veimen , und fraten
ehenfalls, bey. feyerlichen Gelegenheiten, alé Gra:

tulanten oder Leithenfdnger auf.
wurde diefe ~Poeterey zu einer nouen Crwerbs-

Jn Kurzem
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quelle 5 und wer fonnte ¢8 cinem armen. Mufens
fopn verdenfen , wenn cr in feinen Freyfiunden,
um nidht 3u berhungern . ein fo leidtes, mit fei-
mn Nebenfoften verbundnes Handwerf trieh 2

Lofedow cradplte einft, in meiner Gegenwart,
an ciner grofien Tafel, weil ihn- die Grinnerung
daran nodh imumer beluffigte , daf ev in feiner cr=
fien Jugend durch cben dicfe Handtphicrung many
den Gulden gewonnen, und 3war, nad) dem b-
heven oder geringeren Preife des bey ihm beffell-
ten und bedungenen Gedidhtes , entweder quf
die erfie, odev auf die gwepte Seite cines Fo-
lio = Bogens unten einen Strid) gemadt, big 3u
dem Srvihe hin  gefdricben , und dann jedes
Mapl fein Carmen geendigt Hdtte.

Gehr viele , die niht mit dem Gienie ¢inesd Ba-
fedow begabt twaren, lebten fafk cingig nnd al:
Iein von dergleidhen Jeimereyen, wic ded Sada:
vid ©peront ,  den der Pudergott fo finnveid
in ¢ine Sternfchnuppe verwandelt, Kury, ¢
8ab formlidhe Berfe - Fabrifen ; die Gelegenpeits:
gedidhte waren zu ciner et ded Lupus gemwor:
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denry wer fefbff nidht reimen Fonnte, Gefand fich
in der Jothwendigfeit, ‘von einer fremden Hand
etwad veefertigen zu laffen, 2as er an cinem feft=
lihen Fage feinem Patron Gbereeidte, Da lic-
fien die Spevonte denn afle Mufen fich 3u inem
Mdcen herabHemiihen, derwenigvonifnen wufte
das Hodyjeitlied fiengen {ie an mit dem Pfeile des
Cupido, und {dloffen ¢6 mir der Wiege; und
im Trauergefang pullte fidy dic ganze Natur in
fhwarzen Flor und Boy, obgleidh dem Sdnger,
tacfr!)cm bereits das zu Hoffende Silberffid ent=
gegen fadbte, wohl dabey zu Muthe war,

Kein Wunder , dof. die Gefferen Didhter nun
den grbfiten Widerivillen empfanden gegen alles,
wad cinem Gelegenheitsgedidhre dhnlich fah; daf
jeder won ihnen fich gefdhdmt pHdtte , mit den be=
foldeten Neimern dad mindeffe gemein zu Haben!
Unter  $Hagedornd Gedidhten findet man, aufce
dem wigvollen fatyrifihen Leidhen=Cavmen auf
Heren Joft, Fein cinziges jency Avt. Bon Hal=
fer haben wir zwey Hodeitgedidhte — dic Oden

auf den Tod feince beyden Gatlinnen gehoren
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nidht hierher — aber in der Lorevinnerung  3u
dem einen werwahet e fidy gegen diejenigen
Lefer, Die feinen GMidwunfdh mit den getwdhn:
lihen vermengen Ednnten, und dad gtveyte beginnt
e mit cinem : Procul este profani, dag ¢i den
unberufenen Didptern uruft:

»3ft fie eudy Ldemer denn fein Ridter 2

Sorgt niemand fue ¢in fennend Ope?

Die Gaffe [Hnavet von feilen Leyern,

Gang Deutfdhland quillt mit nadtern Sdrey=
etn ,

Audy Frdfde find nidht fo gemein.”

Jn der Fhat rourde die Hodyzeit - Tafel jedes,
nue cinigermafen  begdterten,  Viirgers derge-
ffalt mit Gratulationen Gberfdwemme , Daf det
hodigepricfene Brdutigam die mehrfien derfelben,
gleich den Wifiten-Karten , 604 anfah, und bey
Geite legte, Darum crgieng ¢ endlich den G-
legenyeitégedidhten, wie allen Avtifeln des Lurus ;
fic Famen aus der Mode, Piclten alfo feinengu-
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ten Dichier mehe ab, denen, die er licbte und
ehrte, bey fedplichen und traurigen Begegniffen
fein Mitgefuhl zu fingen,

Und wad fdnnte wobhl cinen Scé ®efangs twrie=
digeven Stoff davbieten, al die widtigin See:
men Oed menfdliden Lebens : Geburt, Werehli=
dhung , Tod ? Was einen angenchmeren, fue je=
008 $Hery intereffanteren, als Faomilien-BVerhalt=
niffe , pduslidhe Feffe, gefellfdoftliche Freuden-?
Die verfdiednen Weten der Werbindung, two=
tinn ein Didter mit verfdiednen Menfdhen
ftept; Die befondere fage, die Anfidhten, ®efiple,
Launen eines jeden unter diefen, gewdhren dems
jenigen  Mannigfaltigheit genug, der Gebraud
davon zu maden weif. Oefters fann ev g»:m’_ﬂ't
Charafterzlige derer, die er befingt, ‘urd\fd‘im:
mern lafien, und ung, gleidh dem Mahler, cin
Bild liefern, das, wenn i aud dad uxguml
xm{)t fennen, ceftwas angiehendes fuir unsd hat,
toeil toir eine Meifierhand davinn entdecden, und
ibm anfehen, daff ¢6 getroffen feyn muf.

@ind eftoa die erwdhnten Worfdlle des Lebensd
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ifi der Sdwur der Werlobten, sinander treu i
feyn, big an ihe Gnde; der Augenblicf, da ein
Later das f'aum geborne Kind an feine Bruft
Deudt 5 Der leste Segen de8 Sdeidenden ; ift af-
les Dag abgenugter, alé Sonne , Mond, Friih-
ling, Seufzer des Weelichten, 1. dgl. m.? G8
fragt fih, ob das Gedicht gut ift, als Gedidt,
Sey der Jnpalt, weldyer et wolle — wad dor Ge-
niug anfaudt, dad [¢bt und gefallt; o fein
Athem die Sdbpfung nidt befeelt, da Bleibt
fie Ode und leer, da blapt und Gefrudtet fich
nidhte, In den obigen Werfen von Haller darf
man nut Oie feile Leper in cine Alltag o=
leyer umdndern, und fic paffen auf cine Menge
ur}bcrufcnct Didter; unbetrufen, obwop!
fie gum @ingen feine Gelegenpeit abtwatrten, fon-
dern ihren Stoff aud der Luft greifen,  Jmmer
ift miv 0a8 {dhlecdhtefte Hodaeitgedicht von Opiss
licber, al8 bie Hery= und Gedantenlofen Son-
nette, die man feit einiger. Beit ung vorflimpert,
die — um ihren Verfaffern fue die Spiclerey mit
Reimen ¢in Wortfpiel juridzugeben — den ehema:
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ligen deutfhen FMahmen RiMng-Gedide im
cigentlidhfien Lerfrande verdienen, und nidt mefie
find, alé cin Sdlitten-Geldut, weldes angeigt,
Dafi ein Vorbeyfahrender fish e¢in froftiges Wy
gntigen madt.

Wie gern, und mit welder Weisheit die Didha
fer des Alrerthums jede Leranlaffung zum crn=
fien @efang obder jum fhergbaften Livde benugen,
dft alfen Kennern derfelben Gowuft. Pindarg,
des Umadyafmiigen, Gefinge, was find fie an:

o
-
-
<u

als GOelegenpheitsgedicte? Stod

e/

o
e
o
~

ift die Gelegenheit 1iderall cbon diefeibe ¢

&
&

in den  Kampfiofelen.  ind dodh, welie

da
=

Htbarteit! Gerade das JIndividuclle, das Lo-
cale, wag dergleidien Gedidhten cigen it , gob
dem @viechen die Neuheit, wodurd ev entya e
Das  BVateeland , der Geburtsort Hod Siegers,
das Gefdledht, won e Ihem er abffammee, dee
f’lcin]:e ipn Getreffende Umftand diente dem Sdn-
ger pur Berveidyerung feiney €inbildungstraft, und
fepte diefe in Bewegung, 6is fie 3u andern, im:
mee hoheren ©egenfidnden ifn mit fid) fortrifi.
10
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Datte nidht der RNomer Manliud mit feiner
Sulia fich verbunden, weld ein Verlufi ! Denn
diefer Hodyeit verdanfen it Catulls unibertreff=
lidien  Symendifdyen Gefang,  So mufiten toie
atocy Oer fddnfien Elegiten von Fibullug ent:
behren, Pt er niht des Meffala und e
Cerinthus Geburtéfefic gefeyert *).

Lorzuiglich hat unter den Alten {ich Ho@z von
Der Gelegenpeit begeiffern loffen.  Geofi ift dic
Anzahl der durdy befondere BVorfdlle veranfafiten
Oden, in welden er bald die Siege des Augu=
fiug, Gald den ®cburtstag feines Mdcen befingt ;
an der iene des Quinctiliug traucrt; dem Wive
gil ¢ine gludlide Shiffahrt wunfdyt; einen 3u=
tidfeprenden Freund Oewillfomme; den Kronfen
troftet; dic Haus = Capelle der Giycera weihen
pilft 3 feinem Gduner ¢in fleined Mahl bereitet
Maddyen, mit und ohne Leyer, auf fein Land=
gut ecinfadet . fi . Eben diefe Oden mufiten
nothroendig dadurd) mehe Wahrheit und Leben

i Lot 1500 D18 8 5
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cthalten , doff wirElidhes Gefunt , Wivfliz

er @enuf gum Grunde lag. fBff aud ge-
tingfdeinenden Anldffen, die wolhl nime {*"'br eiz
nem anderen Myrifden Dihiter einen BVers abge-

wonuen hdtten, wufite Horaz LBortheil ju ziehen.
Jn einer Ode verwlinfdhet op den, bey dem M-
cen genoffenen, Kaoblaud; und wicder in einer
weiffagt er efem Freunde, dee auf dem Lande
wobnt, fiiemifdhes Wetter und & egen auf den

folgenden ag, an weldyem ibn vermuihlich dew

2Bciffagende Hefudben wollte, und ermafnt ipn,
den Herd mit trodnem Holze 31 verfor

3 % gen, und
fih mit der 2Beinflafde  und ciaem Spanferfel

guthich 3u thun, *)

Um den Feinden der Gelegenheitdaediht
leste Ansfludht zu benehmien, Fénnre i) nod der
Beyfpiele genug aus unfern cignen DiHtern und
ptear aud den wertrefflichften, anfiifiren s aber

gu‘cl'

Wwadr’ ¢S niwt cine allufrdnfende De thigung,

wenn i glaut:e, daf Sie nicht von foibf der

O b B N )
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perelichen Ode von tp: Auf KIeifts Tod,
der Jahresfeyer, des Gefangd an Hymen
und an die Liebe, von Nammler , fo wic der
vielen , gewiff unfierblidien Gefdnge diefer Art,
von Klopftod, Pleffel, Vo, den Vrudern Stoll=
berg, und anderen, die werth find, imd) diefen
genannt 3u werden, fich crinnevten ?

Bey der Offentlishen Mittheilung folder Ge-
Didyte muf man allerdings behutfom feyn, und
{ih nicht auf den Beyfall verfaffen, der ihnen
ctioa in dem Bivfel, fur welden man didtete, Ju
Fheil wurde. Oft ind Localitdaten darinn, die
fie daé  Publifum verfhwinden, oder das Jn=
teveffe Derfelben Hdngt von den befonderen Wer-
paltniffen und individucllen Emypfindungen ciniger
9Benigen ab.  Diefe miffen tm engeren Familien=
oder Freundeefreife bleiben.  Genug, tvenn fie
picr aufbewahret werden, als peiliges Pfand dex
Qicbe , als fdones Denfmaphl c¢inesd frohen FTa=
ges! Denn GG dnheit ihm zu.geben, mufi der
Didpter bemiht feyn, obwoh!l ¢6 nur Wenigen
geweiht ift.

-
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Det licht die Shonheit nidyt, wer in feinem

Fleinfien QBerf, und folle> er ¢8 im Werborgnen

fir fid allein auffielien, fie wiffentlich verldugs
nen fann,




Dev dffentliche Uusenfer an die Cintwebner

von Frepburg,

Am 1. Jenner 1806 %),

Sfienn unfer wohlbeftallter Wddyter
Bon feinem Thuem diefer guten Stads
Sum neuen Jahr gefungen hat,

@o ounft ein andrer fich nidt fdhledter,
Der audy in Amt und Pilihten frept,
und oft, von rauhen Winden umweht,
Mt feinee Stimm’ in allen Gaffen

€id fedah und fpdt muf Horven lafjen.
Dafi cinige Klafter hoer, ald i,

Der Wddter houft, wad Fammerts mid) 2

*) Man f. oben, S. 169. den Neujahréwun(ch ves
Thurmwdadters,




@ {Haut aus feinem Fenfteelein
Serab, und i hinouf: Da fehen
Wi Heyd’ cinander cben Flein;

Denn, wer auf Thtiemen i grof will jeigen,

Mufi grdfier, alé unfer ciner, foun,
Mag mid) dedtweaen nidht wverfivigen ;
Perridhte mein Aemtden , fo gut ih fann,
Und denfe, daf fur Jedermann

fihrer ift, auf der: Grde zu bleiben,
Al in der Luft fein Wefen u treiben.
MWas pilft fo mandhem fein Fapner Flug?
Ge ift, mit Menfdhen zu verfehren,
Su hody, und dodh nidt Hodh genug,
Die Engel im Simmel {ingen zu Horven.
Der Fhtirmer dort, im Febel verfieds,
MWird nur von Doblen und Raben gewedt,
fi thut jeder, wad ihm gefdllt,

2,/

Und jedem gonn’ ih feine: Launen §

)

et cine [dfit vor fich Her pofaunen,
Der andere pfeift {idh durdy die Walt
Und [ebt mit feinem Cofe yufricden;
JMS cinem dritten, wic miv , befdicden,




Gidy durdzutrommeln., fo Fargt er den Fag
Und bonnnt die Grillen mit wedfelndem Sdhlag.
Bergntigt mit fid, von E’in;?gunﬁ frey,

Winfht er, dof Yles gludlich fey,

Drum winfd) i Alen, Allen Diee
Bon jedem Stand’ und Orden,
Sn meinee Einfalt dad, was mir
Lon GlaE gu. Theil geworden, )

Ficht 3war men abgetragnes K1id,
Niht weine Jrommel eben
Allein , in Ddiefer harvten Beit,
Mein Kummnierlofes Leben,

Die Meiften wollen Hodh Hinan,
LUnd twag die Shoindler denfen,

Das refmen die Poeten dann

Uns su Neujohrgefdhenten;




Dod iff und bleidt zufricdner Sinn
Die rofilichfic der Gaben;

Der (Gt bey durftigem Gewinn

ung Feinen Mangel haben

Der lehrt mit Flugem Vorbedaht
Die Reidyeren geniefen,

Die leider oft, vor lauter Pradt,
Jhr Haus verganten ¥) muifjen ;

Biebt Troft dem Bairger der {ih harmt,
QBenn die bethrdnte Steuce
G dargebradht, und flumm fid) wdemt

An feinem fleinern Feuer.

Daneben winfdy id, daff man fidh
Grmann’ in unfern Tagen,

Der Wahrheit treu , fie dffentlidh,
So laut al8 id zu fagen

*) Berfieigern.




Dafl tberall fn foder DBrefk

Der Birgergeift eviwade, P
Und man, ju feiner cignen Quft,

Dem andern Froude madg.

Mit cignem Jubel fep' idy fo
Der Knaben muntern Haufen,
Wenn, auf den Shall dev Trommel, frop
Gic mir entgegen faufen, [

Und o toic treibt die Freude mich
Dann fort, in rafden Epriingen,

Kann cin verlornes Himdden id)
Den Kindern wiederbringen!

Tiinfd’ aber audy, wiv fihs gebtiprt,
Daf jeder tviederfinde,
2Wad er Getrencs fonfi verlicrt,

Und was i nidyt verfunde!




Und — zum Befdluffe fens gefagt!
Daf man im neuen Jahre,

MWas man nidht ecuszuirommeln wagt.

Gorafdltiglidy bewahre!




An die Horven, weldhe fhwarze Mdngel
tragen.

@l)rm’lrbfg ift der Mantel, dev cudy zicrt
Jhn u verfpotten wdre Siindes
Dody tragt ihn audy, wie fids gebupet,

Und Hangt ihn nicmalhis nady deam inde!




An meinen Jeifig.

(Um Geburtetage meines Avzted, tm Februar 1806.)

@;ingc du, fiatt meinee !

- ©timme , licber Kieincr, : ‘
i Froh dein Waldlied ant f
| Frober, lauter, frever, '

A6 de6 Barden Leyer

| Seht ertdnen fannd

Du, im fihern Hdudden,
Sapfeft, gutes 3eisden,
Unbeforgt umber 5
SHlafft im Abendfhimmer
Nuhig c¢in, denn nimmee
Sft dein DBeder leer.




Mag der Adler viftig,
Mag der Sperber liftig, )
Aus jum NRaube zichn,

Hody der Geyer fdhreden,
Dem die Vodglein beben,

Und in Klafte flichn;

Fern ift ifre: Klage,

Bey sem Flagelfdlage ¢
Des Berfolgers, divg

Lebft nuer, did) gu frenen;

Des Gewalt’gen Deduen

Sirft du nidht, wie wir,

At der alten Seiten

®iid entfhoand; die Saiten
Napre ein Deutfdher Mann
Zrauernd nur! Statt meiner,
Kinde, licber Kieiner,

Du den Fefitag an




Qfm gebtiprté wor ofien,
Daf ipm Lieder fdHallen,
Friplingsfrdanze bliahn;
Meine fhdnfien Fefie,
Meiner Tage befre

Snipft cin Soft an ihn?

@ing” uné fueg dic Sorgen?
St dodhy der geborgen ,
Der, wergnagt wie du,

©ih im Stillen ndpret;
Qede Beit gewdhret

Freypeit ipm und Ruh,

Sicr, in unfrer Mitte,.
Wird die alte Sitte

JNur um.fonﬁ bedropts
MWas, den Muth zu fdplen,
®lipt in Ménner-Seclen,
Tilgt fein Madtgebot).




Deplage 3u einem HAubchen, mit welchem
ein Gatte feiner Gattinn ein Gefhenk
machte,

S‘Das Haudden und der Mdnnerfut,

LBon denen wir mand Abenteuer fofen,

©ind oft im Streite fdon gewefen.

MWenn dicfen gleidh ein angebohrner Muth

®ebictrifdy in dic Anugen dricte,

und jened nur die Stirn mit Anmutp fhmufte,

DNiht felten audy im leicht gelodten Haar

&in blofied Spiel der Mode wat,

Go dhlte dodh, im fonderbaren riege

Der Stdrfe mit dem Reig, das HAubdhen viele
&iege,

2Beil unter ihm ein Holdes Augenpaar,

€in RNofenmund, ein fhlaver Blik, Gefape




Dem allzu figern Kdmpfer bradite,

lind weg den Trok von feinen Lippen ladte.

Wo blieh Dder Heldengeifi? die Waffen wurden
fumpf,

€¢ fiprte fo den Hut dad Hdubdyen im Jriumpy,

und wehe dem, der, twenn auf zarten Wangen

Shimr Sdhdnpeit winkt, ju [Foly und mdnnlid thuc !

06, ald nod feuriger dad Blut
Mie wallte , meinen runden Hut,
Und felbff dem efigen, ¢$ fo crgangen,
Bervath i) nicht — genug, daf oftmals der Sewinn
SHicr dem Befiegten fdlit!

DNimm diefes Hdubden pin!
Die Licbe gichts, und Licbe wird ¢8 {ragen,
O mbge dir e8 pier und dorf
€in Kifes, gern gehdrees Wort
LBon mit, von lingft enffhwundnen Jagen,
Und unfern erffen Freuden fogen!




Weibliche Whrde

@crn, meine gnddige Frou, wollte idh meine
Gedanfen Hieviber , wie {ic ¢8 wunfdhen, den
Leferinnen der Jrid mittheilen; denn nidt nue
in meiner Jugend erfdien miv die AWeiblidhteit
von ciner fanften Glovie umgeben, fondern nody
fep’ iy fie vin eben Ddem weimen, wohlthdtigen
Lishte.  Wie ih damals traucrte, wenn jene
Glorie mie im Mebel verfdwand , fo fraure idh
nody, wenn idh, nad) fo mander Tdufhung, von
neuem  getdufdht werde, und flatt meints Jdeals
eine gewohnliche Weibergeftalt vor miv da fleht.
Aber zu wem foll ih reden? Des Gemeinen ift
fihon zu viel aber Ddiefon ®egenfiand gefagt
worden, und toer dad Hohere fafit, der bedarf
Deffelben nigt, Die Edleren [hred Gefdledhts
faplen ipre Wiivde, vor deven Fleinfier Verlehung
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eine zarte, nic fdweigende Stimme in ihrem In:
neen beffer, ald  alter Juruf  der JPedner umd
Dichter fie warnt. Far dic minder edeln, aber
Yo gebildeten, dic wenigfiensd cinen Sinn Haben
fur dag, tad die Adtung der Adtungdwerthen
crwivbt, fhr fie giebt ¢8 der Sittenleprer ge=
nug , welde ifnen ihre grofie Beflinmmung vor:

~

palten, und der Sdnger genug , welde Die erha=

benen QBeiber der Worzeit ihnen anpreifen.  Aud)
Begegnet ihnen  pice und dovt eine aus der Flei:

apl der Ausderlefenen, in deren fillem Gang
die QWiwde Dded Weibes fidh offenbart, und deren
Bli€, mddtiger als Wort und Lied, dic Seele
peben Fann, Dic einer Eehebung fdpig iffi.  Wicle
— @i wiffen , meine Gnddige — fenen dic Wiy
de darinn, daf fie, ihres NRongs und Standes
cingedent , in jede Gefelifdhaft mit einem fidh nimz
mer vergeffenden Stoly eintreten , und durd fal:
8 Hevabfehien , nidht das Gemeine, fondern
nur dag weniger Voenehme von fidh entfer:
uen. Eine andere UWarde werfangen fie nidt.

Si¢ begniigen ficdh mit der dufferen, ob dicfe




gleich, ohne dicinnere, biofed Geberden-Spicl
ift , daff den Sdwaden , Unerfahrnen cine Seit:
lang betriegt , dem Klugern nidhts von Ehrfurd)t
abgewinnt, und den fdlouen Verfihrer auffora
dert , Die fiolze Sdhdnheit duedy feine feinften
Kianfie ju entwaffnen,  Jnnere Wirde , twee bie
von c¢inee foldhen Dame begehre, fesset ihrem,
wo nidht fauten , dodhy Ieifen Sypotte fich aud.
D mufite fie ja dic Pflichten des Weibes in ip-
rem gangen Mmfang erfallen , mifite ihren Lous
nen die Bernunft entgegenfenen , fidh) mdfigen in
der Freude, in der Beteabnif und fm Sorn; mufite
befonnen feyn in allem Reden und Fpun; Pdtte
3 furdten, Ddofi ein Lddeln ihren Seelenadel
entweihte , “cin- feidhtfertiger Puk  fie entehrte
uber fidh felbft zu waden pdtte fic, mitten untes
Gpiel und Fanz. Woher ndhme fie die Seit ?
iInd wo bliebe der gefellfdhaftliche Ton, das
Werweilen  bey  artigen Kleinigfeiten und dag
Hintweggleiten tiber dad Grofie 2 We der neden:
be Muthwille, die redts und linfs verfdywendete,
nidhte bedeutende Unbedadytfamigit , mit der fo




rerpenden , funfilih nadgeahmten Berffrenung ?
Kdnnte die Aeltdame wobl, toenn die Mode von
der Sehaam ein Opfer begehrt , obne [dderlich zu
weeden, {idh deffen toeigern?  QWie mande Ve
fdugnung ! Sic muf aufpdren zu feyn, was fie
ift. Und eben Dadurdy giebt fie den Spdtteleyen
der mehefien Damen ficd) Preis, und nur wenigen
Mdnnern wird fic gefallen; denn wahre tweibli=
e Wiiede fchdnet der allein, der flbft Waiede hat,
Gie werden miv gefiehen, daf ¢8 Entiriligung
wdve , denen dDas Kéfilidfie angubicten , die ifre
Aemfeligheiten zu theuer adten, um fie fur die=
fes Koftlihfie hingugeben. :
©p, meine Werehrtefie , habe i von jfeber
uber die weiblide Warde gedadt, — Sie 1d:
deln 2 Biekeidht , Yeil Si¢ glauben, taf mande
meiner Lieder, 3umapl Die fru
fo hopen Meinung von dem Werihe des Teibed
nidht vollig sufommeniiimmen ¥ Freilich feint
¢hen Diefes Ladeln zu fagen, daff cine junge Da=
me folde PBleineg Sunden, die fo vicle Didhter
mit ginander gemein paben, berzeifen mije; aber
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follten denn wirBlich jene Sherge , worauf Sie
deuten, Sinde feyn ?

2Bie oft fhon wurden Mdddjen tnd Frauen
mit Blumen verglihen! Jm BVeildyen fah man dije
Befdeidne; in der Tulpemitoffnem Keld und praf=
fenden Farben, die Coquette; in der bHedornken
Nofe, die nidht ohne Mupe 3u crobernde 5 in der
Lilie die Unfduldige , die Edle; und die Stofze
fn der  Kaiferfrone. Dem QWiefenblamdyen ift
das anfprushliofe Landmddyen apnlidh.  Affer dic-
fer Blumen freut man fih, einer jeden nach if=
rer vt Solite man das Weildyen verfihmihen
weil ¢6 nidht die Majeftdt dev  Lilie pat 2 Man
pfladt ¢6 und fegnet den Fommenden Jripling.
Die Zulpe wird feiner leidt in einen Strang
binden; ‘man (4ft fie auf dem Beete, Veffen
Pradt fic veemehrt, {Hant fie und ihre Sehtoe=
fiern an, und vergntigt i an dem mannigfalti=
gen Farbengemifde, Der Qilie ndhern wir ung
mit einem Geflple von Ephrfurdt, tad zur An-
dacht werden Fann.  A(S Sinnbild ber Jreude und
Lisbe  trdgt ein Jungling die hundertbldttrige
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der abfedienden Schitberungen des AWeibes Fu=
fommenftellen?

Biltig ift ¢6, daf idh mit der Mutter fo wic-
ler reizenden FOdter beginne, Der crnfte Mil-
ton alfo gichbt feiner Gva im Paradicfe zu iprem
holden Wefen Majoftdt; fie theilt dic Erhaben=
heit Des Mannes.  Woh! mit Unvedt Haben. eini-
ge den Engldnder einer Fleinen Bosheit desdwes
gen befduldigt ,  tveil fein evftes Weib , che fie
nodhy den Gatten gefehen Hat, in cinem See fidh
fpiegelt, und von iprem cignen Bifde fo be=
saubert toird, daf fie den Ore nidht verloffon
tann , biS cine warnende Stimme fie twegruft.
Gua felOff erzdplt diefes mir einet fo entaidens
den Unbefangenheit , daf alled dadurd) gut ge=
mat wivd, *)

@o vortrefflich aber Miltons Gemdlde ift, fo
Din iy dennod sweifelhaft , o6 i nidyt eben fo
gern Dice SHOpfung deds Weibesdvon Gleim
gedidhret hatte; diefes fleine Stad, das naivefie,

Tas vevforne Payadies, 4. Gefang.




’

4L
was tdy fenne; zu feimer Seit in dem Dunde fes

2

Deg Qiederfeeunded, und nun Beynahe vergefien.
Hicr ifF 8 Jupiter, welder den einfanen , in
Gribeleyen fich veetiefenden Mann auf andre Gee
danfen bringen toifl.

€r forady: &8 werd ein Weib,
€in artig Ding Fum Seitvertreid,
Dag mit dem Menfdhen fhery” und fprede,”

©dhnell war e3 in 9¢s Manng Gefialt,
Do gdetlicher und nidt fo alt,
Mit fidlaven Augen, welde bald
Aufs denfende Gefdhdpf im Winkel fiefer s
und fdnell fpringt’s bin, und Bifit dea Mann,
Und fpricgt: ,,du Ndveden, fieh’ midh an!
Sd bin gemadht , mit die 3u fpielen.”

Mie fheint dicfe lentere Datffellung — twenn
man ¢inen muntern Einfall fo nennen darf — niht
weniger QBaprpeit 3u Baben, afs die erftore.
A Sefdprting des Mannes , foll das Weib fish

Y1 11
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au  hoheren Gefuplen mit iHm emporfdhivingen
fonnen 3 aber Donn foll fie tieder feinen Eenf
mifdern; aud mot)l,.mcnn et fein Sagewerk voll=
bradht BHat, um ihn fdherzen und fpiclen, in
Stunden der Rube.

Die edle Maufifaa in der Odyffee fennen Sie,
die hohe bBliihende Jungfrau, die unter
ipren Begleiterinnen Hervoreagt, wie unter ihren
Nymphen die Gdttinn der Jagd. Audh iff Jhnen
Penelope gegenwdetig, wie fiec da fieht , an dev
Sdhelle des Saals, ein gbdteliches Weib; den
Freyern beben die Knice bey ihrem Anblice.

Noch erhabner zeigt fich des Sophofies An-
tigone , welche fieber dDenen doet unten
gefallen will, alé denen Hier oben,
weil fiebey jenen ewig wohnen muf.

Dagegen apnden wir bey. der Gelicbten des
QAnafreon, deren Bild ihm der Mabler verfertigen
foll, nihts von Wiiede.

5 Mal unter fhwarzen Haaren
Die weiffe Stien, fidhy wolbend,




b

Wie Elfenbein; dann male
Die fdpwarzen Augenbraunen ;
Laf ihre arten Bogen

Sid) weder ganslich trennen,
Dtody in einander ficfien;

€ie Mirfen nur weeborgen
Sid {dHeiden und vereinen,
Wil du dag Auge malen,

So fey e Feuerflamme,
Blau, wie Minervens Auge,
Dod lodend, wie die Blice
Der [ddhelnden Cythere.

2uf ihren Wangen mufic du
Mild) unter Rofen mifdhen,
Auf ihren Lippen wohne

Die Suada, Kaffe fordernd;
Das weidhe Kinn des Maddyens,
und ipren Hals von Marmor
Umfdhwedben HSuldgdtcinnen !’

Wie aber- Patte dor Singer des Weins und
et Eiebe nue die Seit gehabt, ein edleres Mid-




den aufzufuchens oder two Hdtt er fo wiele der
edeln gefunden, ald er Mddehen erobern wollte ? )
Gehen Gie nur das BVevgeidinifi feiner Liebfdhaften!

»®ctrauft du alfe Bldtter
Der Baume Oie zu gahlen;
Den Sand an allen Kifien
Des éi)?cc‘rcs au bevedhnen
Dann wdhi idy Feinen Andern,
At dich, gum Rechnungsfupree
Bon meinen Licbeshdandeln.
Athen hat ihrer zwanzig,

Noch funfzebn redhne druber,
Hind c¢ine ganze Sdhaar hat
Gorinth , dic Stadt Adajens,
Qo fehdne Mdddyen webhnen. '
Bergiff nicht, anzumerfen
Sonien und Ecéboé,

1ind Gavien und RpHodud;
Bweytaufend fannfy du tahnlid)
Sn Rehnung bringen, u. f. w,




Hier it das Negifter noch nicht 3u Ende; nodh
feplen die ©yrifdhen Mddden, die Canodifdien,
Oi¢ au Greta, und viele andre, bis jum fernen
Jndus

Die Sicbc der Rodmifdhen Didyter befdhrdnte fich
auf finnfidhen Genuf.  Soger bewarben fie fidh
um Maddhen , weldhe auf die empdrendfte Art
ipre Pirde verldugneten, Der jdrtlihe Fibull
flagt uber die Habfudht dor, 6i8 zum Unfinn
von ihm gelicbten Memefis. WillfF du, fagt ¢,

Daff i) durdh Mord unmd Werbreden ®efibent

“

pufammenbringen, felbfF die empel berauben
foll? Jndeffen verrdth er eine, \reniqﬂcné hery:
lidhere, Juntigung in feiner Elegic an Delia

»Blicen will ih nad div in der lepten traurigen
Stunde,
Dalten frerbend dich nodh mit dev entfedfteten
SHand;
Und, o Defia, wenn fie den Seheiterpaufen bereiten —
A L duweinefd, und giebt Kiiffe, mit Thrdnen
gemifchr.”’




Um die verfannte, gefdmdpte weiblide 9015rde
au rdden, fihrte die Geffere Qiche dem Gdnger
der Loura bic platonifihe Mufe zu. Laura ward
¢in tberirdifdes Befen 5 himmlifdy war ipe ®ang,
ibre Stimme nidt der Laut einer Sterblidien,
Jn der Bewegung ihret Augen foh Petrard) ein
fafics Lidt, daf ipm den Weg zur Gottheit
seigte. Madhy ihrem Tode verlor die Sonne iheen
©fang, dic Crde alles , was Gutes in ihe toar,

»Blinde, undantbare Welt! Dein Nupm iff
gefallen, und du fiehft ¢8 nidt. Du warff
nidht wiirdig , fo fange fie hienieden febte, fie zu
fenmen, von ipren heiligen Fufien berupet 3u
werden, — AG! jur Grde geworden it ifr fad=
ms  ©efidt, weldhed an einen Himmel ung
glauben fief, uné Seugnifi gab, von der Selig=
feit Dort oben.”

Was , meiue gnddige Frau, Fonnte ich nad
dicfen @efdngen, voll der Hddfien Sdwdrmerey,
die idh durdy Ffeinen Sdery entheiligen mbddte,
nod anfihren 2 Cmpfeplen Sic mit mie unfern
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deutfdien Mdnneen und Weibern das Heerlidhe
Lied von Sdyiller:

,,&pret die Frauen , fie fledhten und weben
Himmlifdhe Rofen ind irdifdhe Leben,
und- in der Grazie zudtigem Schleyer
Ndphren fie wadfam dad ewige Feuer
Schdner Gefuhle mit Heiliger Hand.”




Culduterungen ju dem nachftehenden
Gedichte,

gtuf eiiem Plage, o im Jahre 1008, nod cin
blofier Wald, fpdter ein von Bergleuten bewohn:
tes Dorf mit wenigen Hitten frand, etbaute, im
Jahr 1118, Berthold I Herzog von 3abringen,
¢inn Aphnhere des DBadenfhen Furfienhaufes, die
Stadt Freyburg., Sie liegt an der Drevfam,
eimem fleinen, jest von luftigen Mfern eingefafi=
rn, Fluffe. Dertholds Bruder, Conrad, folgte
ihm in der JMegierung, erwciterte die Stadt, und
faprte Dad Pereliche Minfter auf, deffen Thurm,
bié auf den peutigen Tag , die Bewunderung al=
fer Reifenden iff.

Jm Jahre 1456, wurde von Albert VI, Er3-
hergoge won Oefireich, mit Einfrimmung feiner
Gemaplinn Mathidis , die pohe Schule 3u Frey:
burg gefiftet, welthe fdhon im XVI. Nahrpundert
vicle beriipmte Mdnner alé Lerer befaf, und
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der Neformation,

ol fidh berief, fon=
Anfafie, dursh auf:
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An den Churfiefien (nachmalligen Grof:
berjog) Carl Frievrich von Baven, im
Nabhmen der hohen Sdhute ju Sreyburg
im DBreisgau , om Tage der Huldigung,

30, Juny 18086, '

QBcnn in vergangne ¥ hatenreide Seiten

Der Obtterblicd dev Mufe dringt;

Wer ift der Ausderlefne, dem in goldne Gailen
Sie dann ihr Loblicd fingt ?

Dem Helden fingt fie, der, by Muth und Stdrke,
Jod) adtend auf der Weisheit Ruf,
Boll fHiller Ehrfurdt fap der Lorzeit ¢dle Werke; !
Und neue IWerfe fduf;




Dem aud dem Schoofie grauenyolier Wdldse
Emporgeftiegen Dorf und Stadt,
Der, fo wie Berthold, nody die Kornbeladnen
" Felder

Sum Ephrendenfmapl pat.

PBor ihm begann in dder ThHaler Mitte
Die Dreyfam ihren Frublingslouf §
Der nadte Boden nahm nue hicr und dort die Hutte
) Des armen Bergmannsd auf.

@r aber wallt’ in Fluren, Sdarten, Auen,
Die Wildnif wandeln ; vdrerlich
Den Kindern feines BVolfes Dach und Herd exbauen;
Und fdnell crhoben f{id)

Die Mauern feiner Pflanzfiadt — zu vollenden
Das Werk, dag fegnend ev werlief,
! Befahl cr ¢ getreuen bruderlidhen Hdnden;
Nnd mehr, ald fie verhicf, :




Lhat Bruderkicbe; denn ihr Bolwerk fdhivmet

Der Biivger grofi. gewordne 3ahl;

Ein Tempel, der fish hod), wic Verge Gottes, thites
met,

Begriifit der Sonne Strapf.

Jedody mas pilfe e8, dafi die fiolze Wefte
Mit weit gefehnen Binnen prangf,
MWenn ihren Rubm fie nur dem@eimmer derPalldiie,
Niht polden Kunften dankt 2

Wenan, bey) der Tugend, die su blut’ger Fepde,
Bu barter Arbeit ipn geftaple,
Dem bicdern Jiingling, rauh von Sitte, tauph von
Rede,
Die befire Freude feplt ?

Wenn Herd und Fempel, Sdhulen, Ridteefiple
Ded Aberglaubend Wolfe dedtt,
Hnd @it der Barbarey die arteren ©efuple
ABeg aud Palldfien fdredt ?
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©o lag die volle, reihe’ Flur, Beroundert,
Um Frepburgé mdht’ge Wdlle daj
PBergebens ! — ihrem dritten dufteren Jahrhundert”
Wae erft der Morgen nah.

Cr ddmmerte: Da fah mit Wohlgefallen
Heid AHert auf yum milden Edyein;
Jhm rieth fein popor Sinn, den Kanfien follt
: ¢t ollen .

Hier eine Stdtte weihn.

€8 ricthd die AWeidhritslicbende Mathilde,
Mit ihr, de6 Wolfes Gli€ und Rubm ;
1nd bald umfrdnzten unfre jaudzende Gefifde
Der Mufen Heiligthum.

Und freudig fhrebte BertHolds Geift her=
nieder, ‘
und wo der neue Tempel frond,
®ab e mit olfer Treue feinen Segen wicder
Dem Werke feinee Hand,




Adhy ! aber wiele Menfdhenalter giengen

PBoriiber, trauernd ; denn die Seit

Zrug taufendfadyes Elend auf den finfiern SHwin-
gens

Der Jamner tdnte weit

Umper von allen Hugeln (ber Leiden
Der Burger; in die Thore drang
Berpeerung, die mit Raudb und SdHmad) und
Mord und Seuden
Sur Fludt die Mufen zwang.

Dody, heimagefaprt am Avm ded ﬁ}rxcb.nﬁ fanden
€ie unverfiimmelt den ltar ;
Ehrwiiedig fhien der Hain, in demfic Lorbern wan=
o,
Der fommenden Gefahe.

Ehriwiirdig nod dem Sufall, der mit Kronen
€ein Spiel in S1d und Weften treibt ;
€6 bradyen Zepter, wanftenReidhe, firztenThronen;
Dir Mufen Stdtte bleibt,
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Und bleiben wird fie, — Seht, mit Glang ums:
floffen,
Den tapfern Albert, der, vertraut,
Aus goldner Wolf’ herab mit feinem Bundsgenofjen,
Dem frommen Berthold, fhout!

Die Sorge fur ihr Volf hat fie l\—crm’mbcr;
Qb licbend Auge tweilt mit Luft
Auf cinem Frivften, der den Quinfien Heil verfrindet ;
Dem hdher fdldgt die Bruft

Qui Heiligthum der Feidheit, wo dad Sdydne
&id) von dem Guten nic verfeet;
Der diefed Heiligthum Urenfeln unfrcr Sdhne
“Bum Erbe lafien wird, — .

O, wenn das Sdidfal, mddtig zu zerfidren,
ad nie vor feinem Fall gebebt,
Des Tempels Sdulen, wo der Weisheit Pricfter
[ehren,
DBielleicht in Sdhutt begrdbet;




QWenn matt auf fie dic Sterne niedetfhimmern,
Deflagend ihren Untergang :
©o [ebt die Mufe nody, tont nod) auf jenen
Srinmern
Carl Friedridh im Gefang.




An Heaviette Schloffer, weldye, als Horr
Soll in Minchen mein Bildnif fiie den
evfien Dand meiner Lerfe mablte, auf

der Guittavre fpielte und fang, %

Srepburg, im Frithjabr 1807,

(‘mie fo Bald

Sind der Fone lieblidhfte verpallt!

Eie enteilen, gleidh dem Windeswehn am Bad,
Aber, poldes Maddyen, jene

QBonnewollen, tief empfundnen Fdne

Hallen nodh in meiner Seele nad, I
A1s, von dir geraprt, dic Saiten bebien, [
' Melodieen midh umfdhmedten, 1
1Und miv gegenuber auf dein Epiel,

Huligend, der Strahl de6 Morgens fiel.




Seel’ge Stunde ! Soit auf Rofenfdhwingen
Gie dahin floh, teidte fidy

Oft der Tag; Gewdlte hiengen

Leber Ipdfer fdyauerlidh,

Und im Nebel-Sehleyer, matt erpellt,

Lag das dde, fdneebedodte Feld,

Dennody feté vom blauen Himmel fdheinen
Sah idh jene Sonne, fah den reinen

Olang, der alles rings um didy

Ganft verfldete. — Liehend nue auf mid
Tun ded Kunftlers Forfderblif gewandt —
Licbend trug, mit fidyrer Hand,

Auf die Tofel er mein Bild. Wenn finft’ge Seiten
Meine Licder nidht verfdmdpn,

©oll ¢8 freundlidy fie begleiten, ;
Soll, wenn ldngft idy fhlummee, den Geweipten
Bruderlih ing Auge fepn.

Gutes Mdadden! Deine Saiten,
A6 ihe Silberton begann,
Starete froh der Kunftler an.
Hodhy den Pinfel Hob er, toeilte,




Qi geldhmt durd) Sauber; eilte
Nafder dann zum Werfe, doppelt Fikn,

Und der Sonne goldner Strahl befdicn,

9Bic das Mayenlidrt die frifdh umbrdnzten Becte,

Deiner Wangen jugendlide Jidthe, ‘
Anmutph Offnete die Lippen dir
Sum ®efang , indef, gefahre von ihr, |
BWon den hohen zu den tiefen

Sonen leidht hevab die javten- Finger liefen.

1nd die Tdne wurden mie
Bald, durd didh befeelt, zum Wiederhalle
Sufer Stimmen der Wergangenhir;
Deined Lebens goldne Morgen alie
SHielten um midy her, im Feyevkleid,
Shren Fang ; ¢6 twinfte mir cin Choe
Von erwadten Jugendfreuden
gaut und lauter rief dein Lied pHervor,
Wad im fernen Dunfel fich verlohr
2Wasé von Wonne mir fo mandyer Sraum verhicf,
QWas mein fehnend Hevy mid) ahnden [iefi;
Cudhen , Finden , furzes Siheiden,
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Widerfehn , und was fim volfen Bufen fdlug,
AWenn der Didhtung Feuer ihn durdgltipte,
Wenme der heil’ge Lorber ndfer bltpte,

Und nad) Wmathunt midy , im gewagtern Flug,
Cicbe felbft auf iprem Jittig trug.

Langfam nun 3u leifen Rlagen
Stimmte jedes Hery die Saitenfpiclerinn :
WG ! ¢s welft der Krang, gepflicet on Fruplings:
togen; ;
Wehmuth deutet auf Cyprefien hin;
Grinen fah idh fic am ffunminen Hugel,
2Bo die Treue nur verlaffen ieet,
el den Jingling mit gefenfrem Fhigef,
Der die Fadel bald miv [Ofdhen tird.

Nber, Dank dir, liches Madchen! helfer
Ward es ber Grdbern; fdhnellcr
Wilzte deines Lieded Melodie
Gidh durh Freudentdne fort — und fieh 1
Ceben, das hervor aus todter Leinwand gieng,
A% mein Bid Didh an zu gedfon fieng!




®rhfien wird 8 fo der Guten vicl

O! ¢8 wedte Dein Gefang, Dein Epicd

Neued Hoffen und Bertrauen,

Neuen Muth , hincingufdauen

Sn die lange Sternen=zlecre Nadt.

Fruhtfos port’ ih fdon, an meiner Shlummer=
fdtte,

Mandses ‘Cebewohl, mit Thrdnen miv gebradt,

nd Dein: Rupe fanft in Frieden! —
SHenviette !

Freue Didh der pipern Madt,

Die der Silgcnb JNeiz, “von Grazien bewadt,

@idy gefellend au der Kunft ded Sdhdnen,

Dir gewdhtt m Bliden und in onen!

Wohl dem Mddden, " das” die fleinern Kunfie 1
flieht,

Nidht durdh Feerey das Wuge Glendet,

JLeg fich von gemeinen Seelen wendet,

Und das Hery der Gdeln an {idh zieht!

Freue Didh! Dem Weifen bLaht,

QWo fein Grasdhalm fish aus nadten Felfen toindet,




Jodh die Wrifre neben Dir; er ficht,
Wenn Dein Lddyeln ihpm Dden [epten ag wvers

fundet,
Gine Sonne nur, die fihtoindet,
Bey der Haine flillem Abendlicd.




Riebe und Hoffnung,

%cd)fc(né, aus de¢es Himmels IThoren
Gehn die fdefterlichen Horen;

Jhren Winfen umblimt fidh der See,
RNothet {idh die Kivfdhe , veift die Wehre,
Sdhwillt die Traube, dedt dad leere
Feld pum Winterfdlafe der Sehnee.

Bechfelnd Feimt e, grint und {deidet ;
MWo dic Halme wogten., weidet
Unter Stoppeln der fingende Hivt ,
Bis er heim ouf dirren Bldttern wallet,
Keder Freudenlout werhallet,
Sdhwermuth nur dic Haine durdivet.



Flieht, deny mit den. fladi'gen, Seiten
Aes 2 will ung nidté geleiten. .
Bon dem Hiigel fm. rofigten Liht

In das Thal, dag falte Mebel driden?
£, mit deinen Wonnehlicken,

Dolde Liebe, weidhe du nidt!

Ka, fie fofgt uns , die Getreue;
Heilig wid durd fic das neue
Laud, der Rafen, die Quelle geweibt,
Wo, gehullt in Demuth, Laurva fiset,
Und dag Bdumden, das fic ffuset,
Jhe den Shoof mit Bluthen beftreut, *)

$Hat nivt, tenn die Sidelraufdet,
Lieh’ im Stillen oft gelaufibet,
$Hinter hoheren Garben verfiedt,

*) Man f. Rime di Mess, Fr. Petrarca, .1/ Cang,
XXVIL




Und Dag Heey dev Sehnitter ju gowinmen,
Avmen Aehrenleferinnen
Lrauliy ipe Geheimnif entdedkt 2

@ich ! beym frohen Winzermahle
Beut die Sdhdonheit ipr dic Sdyaale,
Selbft zu frdngen den perfenden Wein;
Jede Wang® entgliaht von fanfterm Feuer,
und der Mufen feufhe Leyer
Stimmt ing Cvan [ife mit ein,

Amord Fadel ausdzuwehen
Wagt fein Sturm; auf Winterhdhien
Sdleiht er nddtlidy, umbraufet vom Nord,
Hin gum Herd, und, weil die Flamme Eniftert,
Daht er Chloen f{idy, und faftert
Jhe ind Obhr ¢in zdvtlidhes Wort,

Wit ihm weilet audh die milde
$offuung nody im Herbiigefitde,
Dem die fpdrefien Sdnger entflopn;
VL 12




Bwifden Sorg’ und Sehnfudt in der Mitte,
®eht fie von der Burg gur Hiitte,
Rofen in den Hdhden und Mohu.'*) i

Bald entbldttert (ich dic Rofe,
1nd der Mohn bringt Fummeriofe
Srdume, fife BWergeffenheit dann;
Um dag Feft der Freude, das verfdhwindet,
Klagt die Hoffnung nidt, fie frandet
Tur ¢in wicherfommendes an;

SHaret fdon auf die erfic Sdhwalbe,
9Benn am Morgen noch das falbe
Noth den Neif der Gebirge Oefirahlt;
Grufie dic faum ing MNeft gezognen Strdse,
und bephordt die erite Lerce,
8o im Quell das Wejlhen {ich mahlf.

#) Go findet man die $offnung auf antifen Gems
men gbgebildet,




Jmmer taufdend Freud? wnm Freude,
Cudit fie Blumen auf der Weide,
Zrdgt die frapFencAchren. im Haar,

Sdhmadt die Stirn mit jungen Reben, fdhlinget

Wintergrin jum Krany und finget
Sdneller weg das traucrnde Jahe.

Duldigt denn ihr Wiefen! neiget
Cud, isr Wipfel! Saaten, fieiget;
Radt, iy Trauben, dem Gotte der Luft!
Obne 2ied” iff alfes frumm und dde ;
Seclig nur, wenn ihre Rede,

Tonet in der reineren Bruft!

Seelig attch, twer dein fid) freute,
Jie vermeffen dish entweipte,
* Hope Frifferinn, Hoffaung ! O du
Tdufdeft nidht die leicht zufricdnen Hergen,
®icbft den Weifen Lufi nadh Sdhnerger,
Ciebft nad) Urbeit labende Rup,




Dir vertraut’ id nidt vergebens;
Denn miv ward, am Biel des Lebens,
Mepr nod, als du gelobteft, verlichn.
Lddle du dem lepten meiner Lenge,
Gage dann: Des Grabes Kringe
Welten aud), um wicder zu Hlipn!
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	An Henriette Schlosser, welche, als Herr Zoll in München mein Bildniß für den ersten Band meiner Werke mahlte, auf der Guittarre spielte und sang. Freyburg, im Frühjahr 1807.
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